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Vorbemerkung 

Das Sozio-ökonomische Panel wir~d als DFG-Projekt gemeinsam vom 
Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin, und vom Son-
derforschungsbereich 3 'Mikroanalytische Grundlagen der Gesell-
schaftspolitik' der Universitäten Frankfurt und Mannheim durch-
geführt. Die Datenerhebung einschließlich der Datenaufbereitung bis 
hin zum geprüften Datenband erfolgt durch Infratest Sozialfor-
schung, München. 

Zu den vertraglichen Leistungen von Infratest gehört die methodi-
sche Dokumentation der Datenerhebung und -aufbereitung. Der hier 
vorgelegte Methodenbericht zu Wt:!lle 5 gibt einen Überblick über alle 
wesentlichen Punkte. Ins einzellne gehende technische Unterlagen 
( z. B. Codepläne, Prüfprogramme usw . ) wurden dem DIW im Rahmen 
der ständigen Kooperation überg•:!ben. 

Es ist notwendiges Ziel in der Durchführung des Sozio-ökonomischen 
Panels, die Methoden von Welle zu Welle möglichst weitgehend kon-
stant zu halten. Der Methodenbericht wird daher, je länger das 
Panel läuft, zunehmend weniger Neues enthalten. Es erscheint auch 
nicht sinnvoll, die methodischen Grundlagen in jedem Bericht erneut 
darzustellen. Hierfür wird auf die von Infratest bereits vorgelegten 
Methodenberichte zu den Wellen 11-4 verwiesen. 

Verwiesen wird außerdem auf dEm Anlageband zum Methodenbericht 
Welle 5, in dem die Erhebungsinstrumente zusammengestellt sind 
(Haushalts- und Personenfragebogen in den verschiedenen Fassun-
gen , AdressenprotokolL lnterviE!Werhandbuch, Broschüre für Teil-
nehmer an der Befragung). 

Die Haupterhebung wurde vorbelreitet durch zwei Pretests. Die Er-
gebnisse sind dargestellt im 

Erfahrungsbericht zum Pre- Pretest für Welle 5, April 1987 
Zwischenbericht zum Pretest Welle 5, Oktober 1987. 

Verantwortliche Mitarbeiter der Projektgruppe bei Infratest für 
Welle 5 waren 

Martin Haberkorn ( Datenerhebun9, Panelpflege) 
Jörg Eschenlohr ( Feldabteilung) 
Walter Reinhold ( Editinggruppe, Datenprüfung) 
Fritz Stutz ( Paneldatei) 
Wilhelm Schmid (Datenverarbeitung) 
Bernhard von Rosenbladt (Leitung, Berichterstattung) . 
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1 . Wichtige Ergebnisse im Oberblick 

Im Verlauf der Wellen 2, 3 und 4 des Sozio-ökonomischen Panels 
stabilisierte sich die Teilnahme der Befragungspersonen zunehmend. 
Welle 5, durchgeführt im Jahr 1988, war nun durch besondere An-
forderungen gekennzeichnet: 

Themenschwerpunkt dieser Welle war die Vermögenssituation 
der Haushalte. Die Bereitschaft der Befragungspersonen, über 
ihre persönlichen finanziellen Verhältnisse Auskunft zu geben, 
wird also noch stärker gefordert als bisher schon. 

Im Vorfeld oder in Verbindung mit Welle 5 wurden bei Teil-
gruppen Nacherhebungen durchgeführt, sei es, weil jemand 
einmal eine Welle ausgefallen war ( Nacherhebung 'Lücken•) oder 
weil er erst in das Panel 'eingestiegen• war, als wichtige bio-
graphische Hintergrundinformationen für die anderen Befragten 
schon erfragt worden waren ( Nacherhebung 'Biographie'}. 

Trotz dieser belastenden Besonderheiten konnte auch Welle 5 wieder 
mit gutem Erfolg abgeschlossen werden. Allerdings hat sich die 
Teilnahmequote erstmals gegenüber dem Vorjahr nicht weiter ver-
bessert, sondern etwas verschlechtert. 

Entwicklung der Teilnahmequote 

Übersicht 1 zeigt die Entwicklung der befragten Haushalte und Per-
sonen ( Nettofallzahl) im Verlauf der Wellen 1 bis 5. Die Zahl der 
Teilnehmer liegt jetzt bei 4.814 Haushalten und 10.023 Personen. 

Bezogen auf die jeweilige Teilnehmerzahl des Vorjahres zuzüglich 
neu entstandener Haushalte hat sich die Teilnahmequote der 
Haushalte (in %) folgendermaßen entwickelt: 

1985 I Welle 2 
1986 I Welle 3 
1987 I Welle 4 
1988 I Welle 5 

Deutsche 

87,9 
9.1, 3 
95,1 
92,3 

Ausländer 

82,6 
90,9 
94,9 
90,8 

Erfreulich hoch ist weiterhin die Vollständigkeit der Teilnahme in 
den befragten Haushalten : Für 97% der Haushaltsmitglieder, die als 
Befragungspersonen definiert sind, liegen Personeninterviews vor. 
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OBERSICHT 1 

100% -

75% -

50% -

25% -

0% 

1984 

Nettofallzahlen w 1 

Haushalte 5921 
darunter: 

Deutsche 4528 
Ausländer 1393 

Personen 12245 
darunter: 

Deutsche 9076 
Ausländer 3169 

Das Sozio-ökonomische Panel 1984 - 1988 
Stabilität der Panelstichprobe 

- Haushalte -

1985 1986 1987 1988 

W2 W3 W4 WS 

5322 5090 5026 4814 

4141 3962 3910 3743 
1181 1128 1116 1071 

11090 10646 10516 10023 

8372 8009 7868 7481 
2718 2637 2648 2542 
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Auskunftsbereitschaft zur VernlÖgenssituation 

Die Fragen zum Themenschwerpunkt Vermögen wurden in einem geson-
derten , haushaltsbezogenen Fr·agebogen mit dem Titel 'Vermögens-
bilanz' zusammengefaßt. Dadurch war die Möglichkeit gegeben , daß 
jemand die Fragen zur Vermögcmssituation verweigert, beim übrigen 
Fragenprogramm aber weiterhin teilnimmt. 

Aufgrund des Pretests war eine Beteiligungsquote von 90% bei der 
'Vermögensbilanz' erwartet worden . Tatsächlich ist das Ergebnis 
noch etwas besser ausgefallen. Von allen Haushalten, die in Welle 5 
teilnahmen, haben 

94,4% der deutschen Haushalte 
96,5% der Ausländer-Haushalte 

auch die Fragen der 'Vermögensbilanz' beantwortet. 

Inwieweit ein Ärger über die Vermögensfragen zur völligen Verwei-
gerung der weiteren Teilnahmt~ geführt hat, ist zahlenmäßig nicht 
zu belegen . Eine Reihe von Befragten haben ihrer Meinung aber 
kräftig Ausdruck gegeben. Einige Beispiele sind im folgenden An-
hang aufgeführt. Nicht auszuschließen ist, daß sich negative Effekte 
der Vermögensfragen teilweise erst in der Folgewelle niederschla-
gen, also in Teilnahmeverweiget~ungen in Welle 6 . 

Nacherhebung 'LOcken• 

Konzept und Durchführung der Nacherhebung von Längsschnittin-
formationen zu lückenhaften v ,erläufen sind im Methodenbericht zu 
Welle 4 im einzelnen dargestellt. Inzwischen liegt das Ergebnis der 
Nacherhebungen für Lücken in Welle 2, in Welle 3 und in Welle 4 
vor. Lücken in Welle 5 können erst im Anschluß an Welle 6 bearbei-
tet werden. 

Die gewünschten Längsschnittinformationen für die zurückliegenden 
Jahre konnten in folgendem Umfang bei den Befragten eingeholt 
werden : 

Lücke in Welle 2 (Zeitraum 1984): für 85% der Fälle 
Lücke in Welle 3 (Zeitraum 1985): für 91% der Fälle 
Lücke in Welle 4 (Zeitraum 1986): für 90% der Fälle. 

Nacherhebung 'Biographie• 

ln den Wellen 1 bis 3 wurden biographische Hintergrundinforma-
tionen erhoben ( Erwerbsbiographie, Ehebiographie, eigene Kinder, 
soziale Herkunft, Berufseinstieg). Ab Welle 2 neu ins Panel ein-
bezogene Personen haben diese Fragen ganz oder teilweise 'ver-
paßt'. Diese Datenlücke wurde mit Nacherhebungen für Neuzugänge 
d er Wellen 2 bis 4 geschlossen. Ab Welle 5 ist der gesamte umfang-
reiche Fragenkomplex in den p ,ersonenfragebogen (BLAU) für erst -
mal s Befragte hineingenommen . 
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Die angestrebte Vervollständigung der Datensätze durch die Hinter-
grundvariablen zur Biographie war in folgendem Umfang erfolgreich: 

Neuzugänge aus Welle 2: für 85% der Fälle 
Neuzugänge aus Welle 3: für 87% der Fälle 
Neuzugänge aus Welle 4-: für 87% der Fälle 
Neuzugänge aus Welle 5: für 100% der Fälle 

Stimmungsbilder 

Die Beobachtung des Panelverlaufs sollte neben den harten, quanti-
tativen Indikatoren auch immer weichere, qualitative Hinweise auf 
die •Stimmung• bei Befragten und Interviewern beachten. Während 
der Bearbeitung einer Panelwellle erreichen uns •Botschaften•, die 
dieser Stimmung Ausdruck geben. Wir möchten diesen Überblick mit 
ausgewählten Beispielen aus Well'e 5 abrunden. 
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- 1 -

0 Gruß einer türkischen Familie 
===========-=====~-=--=-=== 

Vermerkt, unter "Wenn Sie uns noch etwasmitte il en wol len 11
• 

Mutter, 50 Jahre: 

Sohn, 20 Jahre: 

Sohn, 16 J ahre: 

'Je\=- m-oc.."'\e. gern oY\ a\lc 1\l;tQA:n~;-n-r-
\ ~ ,- d i e. Cl r b t' .lt 1.1 rd v er)i-~ n J[ ff- u l1J-

ou c.h d.a.s. olle e1 b 
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Kritische Kommentare zum ThemE!nschwerpunkt 'Vermögen' 

a) Als Begründung für die Verweigerung der Teilnahme 

"Diesen Fragebogen habe ich d iesmal zum letzten Mal beantwortet. 
Bitte weisen Sie Ihren lnterviE~wer an, mich aus Ihrer Liste zu 
streichen! Grund: Die Fragen gehen über das hinaus, was ich 
Fremden ohne weiteres mitteilen würde. Speziell die neuerdings vor-
gelegten Fragen nach dem Vermögen empfinde ich als Zumutung! 11 

" .. . daß ich für eine Befragung nicht mehr zur Verfügung stehe . 
Insbesondere bin ich nicht bereit, meine Vermögensverhältnisse 
Dritten zu offenbaren. 11 

"Es kommen immer mehr intime Fragen, die doch keinen etwas ange-
hen sollten. Über Geldangelegt~nheiten gebe ich keine Auskunft 
mehr . " 

"Haushaltsvorstand verweigerte, weil die Fragen von Jahr zu Jahr 
unverschämter geworden seien .... 11 

"Haushalt hat sich die Fragebogen zum Selbstausfüllen aushändigen 
lassen, dann aber verweigert. Aus Zeitgründen und weil ihm die 
jährlich mehr gewordenen Fragen nach Vermögensverhältnissen wi-
derstrebten. " 

b) Kommentare in der ausgefüllten 'Vermögensbilanz' 

"Viele Fragen sind indiskret und gehen zu weit , ich habe sie dies-
mal noch beantwortet." 

"Die privaten Geldangaben findE~ ich nicht so gut, das geht doch 
keinen etwas an . 11 

"Fragenkomplex zu umfangreich und bedarf bei gewissenhafter Be-
antwortung zu oft des Nachschiagens in Akten usw ., die nicht in 
jedem Fall sofort greifbar sind . 11 

"Wenn weiterhin Fragen dieser Art gestellt werden, bin ich in Zu-
kunft nicht mehr bereit, sie zu b eantworten. Bei Beginn der Befra-
gung (vor ca. fünf Jahren) ware n die Fragen noch ziemlich human . 
Mit fortschreitender Dauer stelle ich jedoch fest, daß meine Pri-
vatsphäre immer mehr angetastet wird. 11 

9 



Bericht eines Interviewers: 
11 Chronologie des Versuches einer Befragung" 

29.4. Suchen des Haushaltes, Hausnummer scheint nicht zu exi-
stieren, zum nächsten Polizeirevier, Einblick in Einwohner-
meldebuch, Gebäude gibt es tatsächlich, ziemlich versteckt. 
Zurück zum Zielhaushalt, überall Parkverbot, Parkplatz-
suche, endlich vor Haustür. 
Im Zielhaushalt nur ein kleines Mädchen und die Mutter, die 
sehr wenig Deutsch spricht und auf den Mann verweist. 
Soll am 3 . 5. wiederkommen. 

3. 5. HV ist da, sehr freundlich, bittet herein, ich erkläre ihm 
mein Kommen, er spricht sehr gut Deutsch. Kläre Haus-
haltsbogen wegen evtl. Unstimmigkeiten, zwei Personen sind 
ausgezogen, wird vermerkt. Ich will dann sofort mit dem 
Interview beginnen, HV erklärt, er habe so etwas schon 
öfter gemacht, er habe damit keine Schwierigkeiten, außer-
dem sei es jetzt ziemlich ungünstig, ich soll die Fragebogen 
dalassen, ich könnte sie dann am 6.5. wieder abholen. 

6.5. HV nicht da, ich soll anrufen. 

7.5. Anruf, niemand da. 

8. 5. Anruf, ich soll am 9. 5. vorbeikommen, HV scheint ziemlich 
verstimmt. 

9 . 5 . Erneute Anfahrt. HV ziemlich verärgert, meint, das mit der 
Fragerei ginge doch zu weit, insbesondere der Teil mit den 
Finanzen . Er habe deshalb auch schon bei Infratest angeru-
fen und sich beschwert. Überhaupt sei der Umfang der 
Fragebogen unwahrscheinlich weitschweifig und habe mit 
einem Interview, so wie er sich das vorstelle, nichts mehr 
zu tun. Er würde deshalb aus Protest gar nichts ausfüllen 
und sich auch nie mehr· interviewen lassen . 
Ich muß ihm innerlich zustimmen, versuche aber noch zu 
retten, was zu retten ist (war die Zielperson doch am An-
fang sehr positiv einge!stellt) und schlage ihm vor, zusam-
men nur das auszufülh~n, was ihm angenehm ist, doch HV 
bleibt stur. 

Fazit: Zeitaufwand groß, Erge!bnis gleich Null. Grund: Seit langem 
werden auch noch die letzten Zielpersonen dadurch ver-
grault, daß die Interviews maßlos lang sind und sehr weit 
in die Intimsphäre des einzelnen vordringen. 
Das Interviewen macht dadurch immer weniger Spaß. Es 
müßten diejenigen, die diese Interviews aushecken, selbst 
einmal ins 11 Feld 11

, dann würde sich sehr schnell etwas än-
dern. 

Mit freundlichen Grüßen 
Unterschrift 
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2. Welle 5: Instrumente 

2.1 Fragebogen 

Der Satz der Erhebungsinstrumtante besteht im Sozio-ökonomischen 
Panel in der Regel aus 26 Fragebogenversionen (zwei Versionen 
Adressenprotokoll, zwei VersionEm Haushaltsfragebogen in je sechs 
Sprachfassungen, zwei Versionen Personenfragebogen in je sechs 
Sprachfassungen). ln Welle 5 kam mit der 1Vermögensbilanz• ein 
weiterer Fragebogen in sechs Sprachfassungen hinzu, so daß nun-
mehr 32 Erhebungsinstrumente zu erstellen und einzusetzen waren . 

Alle Instrumente sind im Anlagenband zu diesem Bericht zusammen-
gestellt (fremdsprachige Fassungen nur für jeweils eine Sprachver-
sion). Struktur und Gestaltung der Fragebogen sind gegenüber den 
früheren Wellen unverändert. 

Das Fragenprogramm zum Schwet~punktthema der Welle 5 'Vermögen• 
wurde in zwei Pretestschritten entwickelt und erprobt: 

Pre-Pretest März/ April 1987 
Pretest August bis Oktober 1987 .. 

Zu beiden Pretestschritten hat Infratest Erfahrungsberichte vorge-
legt, auf die hier verwiesen wirdl. 

Eine der wesentlichen FragesteiiUingen war dabei, wie der schwierige 
Vermögenskomplex am besten in das gesamte Erhebungsprogramm 
einzubetten ist. Die für den Pre~test entwickelte Lösung konnte für 
die Haupterhebung ohne größer'e Veränderungen übernommen wer-
den: 

Im Ankündigungsbrief und der beigefügten Broschüre für Pa-
nelteilnehmer wird auf das Thema 'Vermögen• noch nicht hin-
gewiesen. Damit soll vermi1~den werden, daß sich Abwehrhal-
tungen im vorhinein aufbauten. Vielmehr wird das Thema erst 
in der Interviewsituation eingeführt, d. h. im Rahmen des per-
sönlichen Vertrauensverhältnisses, das sich zwischen Befragtem 
und Interviewer im Laufe de~r Jahre entwickelt hat. 

Der Hauptteil der Vermögtensfragen ist haushaltsbezogen zu 
beantworten. Er gehört daher im Prinzip in den Haushaltsfra-
gebogen, wird aber wegen der besonderen Sensibilität des The-
mas als eigenständiger Zusatzfragebogen geführt. Der Frage-
bogen ist im vertrauten Erscheinungsbild ("Leben in Deutsch-
land") gestaltet, hat jedoch einen eigenen Titel, nämlich 11 Ver-
mögensbilanz der privaten Haushalte11

• Auf dem Deckblatt ist 
eine kurze inhaltliche Beg1r-ündung gegeben, warum Angaben 
zum Vermögen erbeten werden. 

Damit soll die Bedeutsamkeit dieses Befragungsthemas hervor-
gehoben werden . Gleichzeitig wird aber signalisiert, daß der 

- Befragte seine Antwortbereitschaft differenzieren kann: We nn 
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er zu Auskünften über seine Vermögensverhältnisse nicht be-
reit ist, soll das seiner T eilnahme an der Befragung im übri-
gen nicht entgegenstehen. 

Damit wird ebenfalls eine Differenzierung in bezug auf die ln-
terviewmethode ermöglicht . Während der Haushaltsfragebogen 
in der Regel im mündlichen Interview bearbeitet werden soll, 
kann die 'Vermögensbilanz' vom Befragten selbst ausgefüllt 
werden. 

Aus dem gesamten Fragenpro9ramm zum Thema Vermögen werden 
zwei Fragen nicht in der 'Vermögensbilanz•, sondern im Personen-
fragebogen gestellt (Fragen 64-·65) . 

Der Personenfragebogen umfaßt im übrigen nur das variable Stan-
dardprogramm. Variabel ist das Standardprogramm insofern, als 
bestimmte Fragen nicht jedes Jahr gestellt werden, sondern in zwei-
oder mehrjährigem Abstand wiederholt werden. Im Personenfragebo-
gen zu Welle 5 betrifft dies die Fragen 

zur Eigenarbeit (Fragen 6·-8) 
zur Häufigkeit von Freizeitaktivitäten (Frage 9) 
zu Überstunden (Fragen 41-!ß). 

ln der Ausländerfassung des Personenfragebogens wurde das bisher 
verwendete Indikatorenset zur sozialen Integration durch ein neues 
Fragenset zum gleichen Thema ersetzt (Fragen 78-81). 

Der Personenfragebogen für erstmals Befragte (Fassung BLAU) 
wurde in Welle 5 erheblich erweitert. Die gesammelten Fragen aus 
Welle 1 bis Welle 3 zu biogr·aphischen Hintergrunddaten werden 
nicht mehr in einer gesonderten Nacherhebung erfragt, sondern in 
den Personenfragebogen (BLAU) integriert. Dies erscheint gegen-
über einer gesonderten, zusätzlichen Befragung der Neuzugänge 
immer noch die bessere Lösung1. Man muß sich aber im klaren dar-
über sein, daß den 'Neuen• im Panel damit ein bedenklich umfang-
reiches Fragenprogramm zugemutet wird. 
(Vergleiche dazu auch Kapitel 5•: Nacherhebung 'Biographie'.) 

Die vollständige Variablenliste des Erhebungsprogramms von Welle 1 
bis Welle 5 ist bereits im Methodenbericht zu Welle 4 ( S . 13-22) 
abgedruckt. Inzwischen liegt die vom DIW erstellte Fortschreibung 
der Variablenliste bis Welle 6 vor, die wir im folgenden wiederge-
ben. Das Fragenprogramm der Welle 5 ist hier in den größeren Rah-
men des Gesamtprogramms der Wellen 1-6 eingeordnet. 
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Die Variablenliste for das Sozio-ökonomische Pa1nel 

HAU~HALlSfHAGlßOGl' 

(Be( raeunKSpcrsoo: Haus halls• oruaod) 

Z1elgruppe Alle Befragungspersonen 

Haushallszus~mmeoselzu ng 
Haushaltsm11glleder nach Vorname, Geburtsjahr, Ge-
schiech!, Srellung zum Haushaltsvorstand, Ab ... esen-
heitsgrund 

Anzahl der Personen im Haushall 

II rllr I 
1911~ 

I" 

Veränderung der Haushaltszusammensetzung seil der letz- 2° 
ten Befragung (Welle 1: seit dem 1.1.1983) 

Datum der Haushallsgrundung (nur fur Neugrundungen 
se11 dem 1.1 des VorJahres) 

3" 

Haushallsmllglleder, d1e sei1 der Jemen Befragung 
neu hmzugekom men sind (Monat/Jahr des Zugangs) 

Haushallsmirgileder, die den Haushall seu der lemen 
Befragung verlassen haben (Monat/Jahr des Abgangs) 

Kinder unrer 16 Jahren 1m Haushall 

4" 

s• 

6" 

Geburtsjahr von K1ndern unrer 16 Jahren im HH 

Geburtsmonat von Kindern unter 16 Jahren 1m HH 
Kindergarten-/ Schulbesuch der K mder unter 16 Jahren 7 A • 

Trager der Schule/ Einnchtung 

Monatliche Kosten der Schule/ Emrichtung 

Personen außerhalb des H3ushalts, 
d1e be1 KInderbetreuung helfen 

Staatsangehöngkeit der K 1nder unter 16 Jahren be• 
auslandischem Haushallsvorstand 

Pflegebedürftigkeit im Haushall lebender Personen 

Art der Pflegebedurft•g~e•t 

Betreuende Personen 

Belastung des Haushalls durch Pflegebedurft1g~e•t 

Zuordnung zus3tzilcher Pflege 
Besondere Kosren durc h Pflege 

Monathehr Höhe und Tr3ger r1rr Pfl~~r~ o<trn 

\\'ohnung 
Art des Geb~udes 

Art des Wohnheims /der Anstalt 

Wohngegend 
Umzugspl~ne in den n~chsten 12 Monaten 

Baujahr des Hauses 

Renovierungsbedürftigkeit des Hauses 

Einzugsjahr (ab Welle 2 erweitert um Monat fur 
das letzte Kalender J3hr) 

7B0 

g• 

AP0 

AP0 

AP" 

1~/ 13° 

9" 

10° 
II " 

II rllc 1 
19H5 

G 

AP" 

AP0 

AP" 

AP" 

AP" 

I" 

2' 

3" 
4A0 

48° 

(2) 

(~ ) 

(2) 

5-

(2) 

(2) 

(2) 

AP0 

AP" 

AP-

AP-

I " 

2" 

3" 

4A 0 

48° 

AP" 

1\ P-
,,p• 

S-
9" 

10° 
6" 

7" 
g• 

II rlle J 
19116 

c 

AP0 

AP" 

AP" 

AP" 

AP" 

I" 

2" 

2" 

3" 

4A 0 

4B0 

(2) 

121 

m 

(2) 

(2) 

{2) 

8 

AP0 

AP-

AP-

I " 

2" 

3" 

48° 

48° 

AP" 

AP0 

AP0 

18° 
19° 

15° 

16° 
17° 

II tll• 4 
1987 

G 

AP0 

AP" 

AP0 

AP0 

AP0 

I" 

2" 

3" 
4" 

s• 
6" 

7/ 8° 
9+ 

10+ 
II" 

13" 

14° 

(2) 
(2) 
(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

AP0 

AP0 

AP0 

AP 0 

I" 

2" 
2• 

3" 
4" 

s• 
6. 

1/ 8° 

9+ 

10+ 
II" 

JJ• 

14° 

AP0 

AP0 

Ar• 

18• 

19° 
Js• 

Hauptgrund für den Wohnungs ... ·echsel 

Beurteilung alle/ neue Wohnung 

Wohnfl~che in qm 14° 7• 12° 15/16° 21° IS/ 16° 

16° 
17° 

21 ° 

1 3 

Stand September 1988 

II eile 5 
19Mil 

G 

AP0 

AP" 
AP" 

AP" 

AP" 

I" 

2" 

3. 

4" 

SA 0 

s8• 

m 
(2) 

{2) 

(2) 

(2) 

(2) 

6/7° 

8 

AP0 

AP" 

AP" 

AP0 

AP" 

I" 

2" 

3. 

3A+ 

4" 

SA" 
55• 

AP0 

AP" 

AP0 

9. 

10° 
6. 

? · 

s• 

G 

AP0 

AP0 

AP0 

I" 

2. 

3" 

4" 
SA 0 

sa• 

(2) 

(2) 
(21 

(2) 

(2) 

(21 

6 17" 

u 

AP" 

AP" 

AP• 

AP0 

AP• 

I" 

2. 

3• 

4" 

5A 0 

55• 

AP0 

AP" 

AP" 

9" 

10° 
6" 

7" 
8" 

J:!• 



Anz.ahl der Wohnraum~ 

Beurteilung der WohnungsgrOße 

Wohnungsausstattung 

Art der Modernisoerung im letzt~n Jahr 
Tr2ger der Modernosierungskosten 

Modernisierung in Eigenarbeot durchgeführt od~r 
durch Firma 

Besotzverhaltnis: EigentOm~r / Mieter 

Wohnumwflt 
Entfernung zum nachsten Großstadtzentrum 

Erreichbarkeil der Infrastruktur im Wohngebiet 
Beeintr2chtigung durch L:irmbelastigung 

Beeontrachtigung durch Luftverschmutzung 

Sozoale Selbsteinstufung des Haushalts im Vergleich 
zu NachbJrn 

Segregationsgrad Wievoele Ausl:lnder wohnen om 
WohnR~boet 

Nationalit~t anderer A uslander om ~ ohngeboet(4l 

"- ontJ~t zu l'o~.:hblrn 

B~su.:h 'lln Ka.::hbarn 

Haufrg~eu des Besuchs ' on Nachbarn 

Zufriedenhell mll \lt ohngegend 

Teolgru poe Moetrr 

Monatliche Bruuo- Kaltmotte 

Monatl iche Heozungs- und Warmwasserl-osten 

Verbilligte Wohnung 

Beurterlung der MoethOhe 

Modernisierung durch M oeter 

Vom Vormieter abgelöste Modernosierungen 

Sozral bau wohn u ng 

Teolgruope· Ejgenrum~r 

Art des Eigentumerwerbs 

FOrderung durch öffentloche Motte! 

Monatliche finanzteile Belastung 
- fur Tilgung ' Zonsen 
- fUr sonst. laufende Zahlungen 

Monatliche Nebenkosten 
(Wasser, Mitllabfuhr) 

Instandhaltungkosten im letzten Jahr 

Heizkosten im letzten Jahr 

Beurteilung der finanziellen Belastung 

Fiktiver Mietwert 

Wflle 1 
1984 

15' 
16' 
17' 

18' 

19' 

20' 
21' 
22 ' 
23 ' 

24' 
25' 
26' 

27' 

Ir\ elle 2 
1985 

G B 

(21 

6*' 

(2) 

s• 
9' 

10' 

20' 

(2) 

m 
(2) 

(2) 

(2) 

23' 

24* 

25* 

26' 

13' 
14° 
II' 

15* 

16' 

I 7' 

19-

20' 
18' 

21' 

n • 
23* 

24* 

25' 

26' 
27' 

1 4 

Welle 3 
1986 

G B 

24* 

5' 

6' 
7' 

8' 
9* 

10° 

lOb" 

JJ' 

1:!' 

13' 
14° 

26° 
27* 

25' 

(2) 

m 
(2) 

(2) 

(2) 

34° 

35' 

36* 
37' 
38' 
39' 

22° 

23' 
20* 

24' 

5' 

6' 
7' 

s• 
9' 

10' 

lO b' 
II ' 

12* 

13' 
14' 

26* 

27° 

25* 

:!8' 

30-
31 ° 
29° 

32" 

33' 

34° 

35° 

36' 
37' 
38° 
39° 

Welle 4 
1987 

G B 

(2) 
17' 
(2) 

18' 

19• 

20' 
(2) 

21 ° 
(2 ) 

(~ ) 

(2) 

(2 ) 

(2 ) 

34° 

35' 

36° 
37' 
38° 
39* 

23° 
20' 

24' 

26' 

27° 
25' 

28' 
30' 
31 * 
29* 

32' 
n• 
34' 

35° 

36' 
37* 
38' 

39° 

Wflle 5 
1988 

G B 

(2) 

(2) 

9' 

10' 

II' 

(2) 

12* 
(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

25* 

26* 

27' 
28' 
29° 

30° 

13' 
14• 

II' 

I 5• 

17 ' 

18' 
16* 
19' 

21° 

2o• 

23' 
24° 
25' 

26* 

27' 
28' 
29° 
30' 

- 2 -

w,u. 6 
1989 

G B 

(2) 

8' 
(2) 

9' 

10' 

II ' 
(2) 

12' 
(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

25* 

26* 

27° 
28* 
29* 
30° 

13' 
14' 
JJ " 

15' 

17* 

18' 
16' 
19' 
21 ' 

20' 

26* 

27* 

28° 

29° 
30* 



- 3 -

\\ tilc 1 ~ eile 2 ~.il,· 3 \\ eile -1 \\ tilt 5 \\eilt 6 
1~11-1 1~11 5 19~() 1~117 191111 1'1119 

G ß c II c B c B c B 
Z1elgruppe A ile Befr~gungspersonen 

H•ush•ltsbuogeoe Transreruhluneeo, E inkommen und 
Ytrmoeto im ltllltn K•leoduj•hr 
Wo hngeld oder Lastenzuschuß (Anzahl der Monate 28f)O" :!8" .28• 40° 40° 40° 40° 31. 31° 31° 31° 
und mo natlicher Betrag) 

Aozahl der K inder, fur die Kindergeld bezogen wird 31° 33° n• 45° 45° 45° 45° 36° 36° )6• 36" 

Monatlicher Betrag des Kindergeldes 33° n• 45" 45° 45" 45° 36° 36° 36" 36° 

Sozialhilfebezug 32° 29° 29° 41° 41° 41° 41° 32" 32" 32" n• 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhall 33/35° 30" l0° 42° 42° 42° 42° n• 33" ))• 33" 
(Anzahl der Monate und monallJeher Betrag) 

H1lfe in besooderen Lebenslagen 36/ 37° 31 ° Jl• 43° 43° 43° 43" 34° 34° 34° 34° 
(Anzahl der Monate und monatlicher Betrag) 

Bezug von e~nmallger Hilfe zum Lebensunterhalt 3g• n• l:! " 44° 44" 44° 44° 35° 35° 35. 35° 

Haus - und Grundbesuz außer der selbstbewohnten 39° 
Wohnung 

Jährliche Einnahmen aus 40/ 41° 34 135" 34t 35° 46/ 47° 46/ 47° 46/ 47° 46/ 47° 37 / 38° 37/ 38° 37/38° 37/ 38° 
Verm1etung und Verpachtung 

J!lhrllche fi nanzielle Belastung durch Betnebs- 42• 36° )6• 4g• 48° 48° 48° 39° 39" 39" 39° 
und lnstandhallungsl.osten, T1lgung und Zinsen 

Besuz von Wertanlagen 43° )7• n• 49° 49° 49° 49° 40° 40° 40° 40" 

JAhrliehe E•nnahmen aus Z1nsen und OJ\ 1denden 44 / 45° 38° )8 • so• so• so• so• 41° 4 1. 41° 4 1° 

Monatliches Haushaltsneuee inkommen 46° 39° l9° 51 ° 51 ° 51" 51 · 42° 4~· 4~· 4~· 

zum Befragungszeitpunl.t 

1 5 



VERMÖCENSBILANZ 
Wohn- und HJuseogentum (sellmll~wohnt ) 

EinheilSwen von Wohn- und HauseogeniUm 

Verkehrswen von Wohn- und Hauseigentum 

Haus- oder Grundbesitz 
(außer selbstbewohnt) 

An des Haus- oder Grundbesitzes 

Art des Haus- oder Grundbesmes im Heimatland (4) 

Verkehrswen des Haus- oder Grundbesitzes 

Verl..ehrsv.en des Haus- oder Grundbesitzes 
im Heomatland (4) 

Eoaentumer eones landwinschafthchen Betroebes 

Größe der landwirtschaftlichen Fl~che 
nach Besltzverh~ltnis 

Betriebsform der landwortschaftloch 
genutzten Fl~che 

Eoaentumer eines gewerblochen Betroebes 

An des Eogentumsverh:lltnosses 

Verkehrs,.·ert des Betriebes 

Besitz 'on SpJrbuc h und SpJ rguthabe n 

Bestt z von Bauspar, ertrag und 
Bausparguthaben 

Besitz von Wenpapoeren und 
Wenpapierguthaben 

Abschluß provater Lebensvemcherung fur 
welche Person ( 1.- 3. Lebensversocherung om Haushalt ) 

AbschlußJlhr der Lebens-erso.: herung 

Ursprunglieh vereinbarte Versocherungssumme 

Hohe der monatlochen Pramoe 

Lebensalter der Fälligkeit (Erlebensfall) 

Verpflichtungen aus Krediten -
Höhe der Restschuld 

Gesamthöhe des Nettovermögens 

Gesamthöhe des Neltovermögens im Heomatland 

Erbschaft seot 1960 von welcher Person 
( 1.-3. Erbschaft im Haushalt) 

hhr der Erbschaft 

Art des ererbten Vermögens 

Damaliger Wert der Erbschaft 

Vermögensregelung bei Verheirateten (3 ) 

Vertragliche Regelung der Vermögensverh~ltnisse 
beo Partnersc hafTen (3) 

Vermögensart im He imatland (4 ) 

~.u. 1 
1984 

~.n. 2 
J98S 

1 6 

~.u. J 
1986 

Wtllt 4 
J9g7 

~.n. s 
1988 

VH 

JA 

lB 

2 

2A 

2A 

2B 

2B 

3 

JA 

38 

4 

4A 

48 

51 5A 

6/ 6A 

7f7 A 

8/ 8A 

88 

8C 

80 

SE 

9 

10 

10 

II / I lA 

118 

IIC 

IlD 

12A 

128 

12 

- 4 -

Wtlle 6 
1989 



~(H~O~lNFHAGEBOGE~ 

(tldra~ull~\p,·r~ou : All• Haushahsmit21iellrr •on 
16 Jahrtn an) 

Z1elgruop( Alle Bdragungspersonrn 

[,., erbsbttti ligun~ 

'A elle I 
1984 

"'•II~ 2 
J98S 

G B 

'Atlle 3 
1986 

G B 

Wellt~ 

1987 
G B 

"'•II• s 
19811 

G 8 

- 5 -

Welle 6 
1989 

G B 

Aktueller Status der Erwerbsbeteil!sung 8' 9/ 16' 9/ 16° S/16' S/ 16" 5/ 12" S/ 12" S/12' S/ 12" 6 ' 10' 6/ 10' 
Erv;erbsbetelhsung im letzten Jahr 

Art der Nebenerv;erbst2tiskeit 

Zeitlicher Umfang der Nebeoerwerbst~tigke!l 

Arr der Eigenarbe it 

Fil.tiver Wert der E1genarbeit 

Geschatzte Kosten der E1genarbe11 

Iejlaruppe· Erwerbst31i&e zum Bcfruungm!lpun ~t 

1Hruili2t Btrufstltigl.tit 
Beim Arbe!l&eber besc haft igt se11 Mona t Jahr 

Berufliche Tltl&l.eu (!SCO-Code) 

Ist die berufliCht Tatigkeit der erlernte Beruf 

Branche des Betriebes 

Zahl der Beschlftl&ten 1m Gesamtunternehmen 

Stelluns 1m Beruf (2-Steller ) 

Qualiftkationsanforderungen fur d1t Tlt igke!l 

Vereinbane Wochenarbe itszeit ohne Überstunden 

DuH:hschn!llliche II. ochenarbe!lsze!l e&nschlteßhch 
Überstunden 

Grunde fur Te&lzeotbesch3fllgung 

Ube rstundenpr3f erenzen 

Im lemen Monat geleistete Uberstunden 

Art der Uberstundenvergutung 

Uberst undenzuschiJS 

Ge" unschte Arbemzeot 

Brutto- und NettoJrbeme onl.ommen 1m letzten MonJt 

Personlicht Bedeuwng der Ber ufst3togkeit 

Beruflo.:he Zukunftser,.art ungen 

Chancen gleoch,.erllge Stelle zu ftnden 

Arbe!lsbed&ngungen (13 lnd okatoren) 

Befrtstung des Arbe!ls,erhaltnosses 

36" ss• s5' ss• ss• ss• ss• so• so• 6!" 68' 

25' 
26' 
27' 
28' 
29' 

30' 
31' 

33' 

3' 

~· 

(I) 

(I) 

(I) 

(I) 

38 ' 
(I) 

40' 
41° 

36' 

4 ) 0 

35 ' 

37' 

39' 
45' 

1 7 

3' 

~· 

~4· 

30' 
31' 
33' 
34' 

38' 
32' 
40' 
41° 

36' 

43° 
35' 
37' 

39' 
45° 

3-

~· 
6" 
1' 

8' 

(I) 

(I) 

(I) 

(II 

(I) 

46" 
(I) 

47' 

48' 

49° 
so• 
51' 
41° 

52' 
40' 

(I) 

3-

4' 
6' 
7' 

s• 

35' 
30' 
31' 

33' 
34' 
~6· 

47° 
48' 

49' 
50' 
51' 
4 1° 

40' 

36' 

3' 
4' 
7' 

(I) 

(I) 

(I) 

(I) 

(I) 

38' 
(I ) 

40' 
41' 

42' 

45° 

46° 

47' 
39' 
(I) 

3' 

~· 
7' 

33' 

28' 
29' 
31' 

38' 
30' 
40' 
41' 

42' 

45' 

46' 
47' 

39' 
34" 

3" 

4' 
6' 
7' 

33' 
( I ) 

(I) 

(I) 

(I) 

38' 
(I) 

39' 
40' 

43' 
41' 

47' 

44' 
46' 

45' 

34' 

3" 
4" 
6' 
7' 
8' 

n • 

29' 
31' 

38 ' 
30' 
39' 
40° 

43' 
41' 

47' 

4~· 

46' 

45' 

34' 

3" 

~· 

(2) 

(I) 

( I ) 

(I) 

(I ) 

38' 
(I ) 

40' 
41' 

43' 
44' 

46' 

45° 

47° 

48' 
39' 

27( I) 

3' 
4' 

33" 

28 ' 
29' 
31' 

32' 
38' 
30' 
40' 

41' 

43' 
44' 

46' 

47' 

48' 
39' 
34' 



- 6 -

"tllt l w.a,, 2 Wrllr 3 Wellt 4 Wtllt 5 Wtllt 6 
1984 )9185 1986 1987 1988 1989 

G B G 8 G B G B G 8 

Ward ~meblache Altusversorauna vom Uoternehmen 46' 46° (2) )7' (2) 35' 35' 35' (2) 35' 
angeboten' 

Anspruch auf ~traeblache Altersversorgung ~im 
deruaugen Ar~atge~r 

47' 47' (2 ) 38' (2) 36' 36' 36' 36' 36' 

Anspruch auf ~traeblache Altersversorgung ~i 
(rOherem Arbengeber 

4g• 48' (2) 39' (2) 31' 37' 3 7' 37' 37' 

Unae des Arbeitsweges 49' 49' 
Geoutztes Verkehrsmaltel 50' 50' 
Zeatanaa~ für den Ar~itsweg 51' 51' 
Belastuna durch den ArbeaiSweg 52' 52' 

lttl&r ~tH!~ ~a~ht· Et"'~rtm~Jaa~ ' t,r~mlQ!t 
zum Befruungmnpunbl 

Lttrtt En•rrbstltl&~tlt 
Fruher erwerbstaua gewesen 9' 21- 21- 21- 21- 19' 19' 19' 19' 17' 17' 
Gründt für die Beendagung der [rwerbstaug"-eat 10 ' (I) (I) (I) ( I ) ( I ) 

Erwer bsumfang I I' P l 2:• (2) 22' (2) 20' (2) 20' (~) 18° 
Beg ann und Ende der Beschafugung 12' (~ ) 21- m 21- (2) 19' (2) 19' (2) 11' 

Beruflache Tatagl.e at (ISCO- Code) 13' (~) (2 ) (2) (2) (2) 
Branche des Betriebes 14' (2) 23- (2 ) 23- (2) 2 1' (2 ) 21 ' (2) 19' 
Zahl der Besc h~ftiglen am Gesamrunrernehmen 15' c:J (2 ) (2) (2) (~) 

Stellung am Beruf t2 -Srelle r) 16' (~) 24 ' (2) 24' (~) 22 ' (2) "' (:) 20' 

QualafaLaraonslnfo rderungen fur dte Taugkeat 17 ' (JI (2) (21 (2) Pl 

L uLunrtsplan e 
Geplante ( V.aeder- )A ufoahme der Erwerl>statagkear lg• 17' 17' 17 ' 17' ~~· 14' 14 ' ~~· 12' 12' 

Zenraum der Arbea rsaufnah me 19' 18' 18' 18' 18' I 5' 15' 15' 15' 13' 13' 

Gewünschte Wochenarbei!Szeit 20' 19' 19' 19' 19' 16' 16' 16' 16' 14° 14' 

Sofortige A rbcitsmarkt ' crfugbarl;eit ~~ · ~o· 2o• 20' 20' 18' 18' 18' 18' 16' lb' 

Cha n.;:en geeagnere Stelle zu f anden 13' 13' 13' 13' I I ' I I' 

Ge" unschter l'oeuo~erdaensr 11' 17' 17 ' 17 ' 15' 15' 

I~alar~oPC' t. llt 1n \QrbcracbCQ!lcn \\ cllcn IIefragren 
f~[!QDCD bei denen Wl Begann !l c~ let zten K~l~!l~~r-
jahres be ruflache \ er3o!lerun&en cj ogwetcn san!l 

Beruflicht \'erlndtruo& 
Art . Monar und Jahr der berunichen Veranderung 22' 22' 20' 20· 18' 

M onat und Jahr der Beendigung des letzten Arbeat.sverh~lrnasses 23' 23' 21' 21' 19° 

GesamrdJuer des letzten Arbeats verhaltn isses 24' 24' 22' 2~· 20• 
Art der Beendagung des !erzten Arbeitsverh31tnisses 25" 2S' 23' 23' 21 ' 

Grunde für die Beend igung des !erzten Arbeiuver- 26' 26' 24° 24' 22 ' 
hiiltnmes 

Qualitative Verinderuns der Arbeitsplatzmerkmale 27' 27' 2S' 2S' 23 ' 

Bessere/ sctllechtere Verwertbarkeil beruflicher ~s· 28' 26' 26° 24' 
Kenntnisse 

Art der Stellenfinduns 29' 29' 27' 27' 26-

Akllve Suche vor Antra ll der Srelle 2s• 

1 8 



- 7 -

"tllt I Wollt 2 "ollt 3 Wollt 4 " t llt S ~tllt 6 
1984 1985 1986 1987 1988 1989 

G 8 G 8 G 8 G 8 G 8 

Itli&r~cct Er"'trt!mll&t 1m Al!t[ 
von >O Jahrt n und altt[ 

Übti'JUt I• du Ru htst and 
Ve rmutliches Ren ttnJ 

48' 48' 
Su bJe ktive Gr unde fur Übergang in Rentt 49° 49 ' 
MOgl>ch lo.ert zu Teilzell mit so• .so• Ve rdoenstausgle oc h 

ln * e lche m Alter Wechsel rn 
51 ' SI ' TeiluJtbesch~ftogu ng 

Mll wel.: hem Alt er glnzl o.:be 52' 52' 
8eeodogung der l:rwer bstaugkeot 

Z1elgryppe Al!t Befragungsper sonen 

Er" t r bsbioe ra ph io 
Arbeotslos gemeldet. sen 1974 
( Ha ufigkett und kumuloerte Dauer) 

)4° (:) (2) (2) (2) (2) 

Anz.ahl der Arbeotgeber seJt 197 ~ 3.S ' r:J (2) (2) (2) (2) 

[r,.erbsbtographoe 'Pm I.S LebenSJ3hr an 6~ ' t : ) KElt ll (~) NB( I) (2) NB( I ) ( : ) NB! I) (:) NB! I) 

Erut Erwtrb• tlti & ~tit 
Alter bei Aufnahme der emen beruflochen Tatogkeot 10° 10' (2) NB( I6 ) (2) NB( I6 ) (2) NB( I6 ) 

Erste berufloche Tatogkell (lSCO-Code ) II' I I ' (2) NB( I8 ) (2) NB(I 8 ) (2) NBI I8i 

Erste Stelluns im Beruf (2-Steller ) 12 ' 12' (2) NB( I7 ) (2) NB( I7) (2) NB(J7) 

H~ufogken des Be rufswechsels 13' 13' (2) NB( I9) (2) NB(I 9 ) (2 ) NB(l9) 

~it ,.·ann in derzetttgem/ letztem Beruf 13' 13' (2) NB(I9) (2) NB(I 9 ) (2) NB(I 9) 

Ein~omrnon uod Traodtrzah luo&tn Im lt tzttn 
1\a ltn dt r jah r 
Mo natlocher Bezug und durcbsc hn!llltc her mo nat - )7 ( 38 57 58 57 58 57,158 57{58 57/ 58 57{58 S2 / .S3 52/ 53 70.'71 70/ 7 1 
lochtr Bruttobttr3g von 
- Lohn ' Gehall a ls Arbennehmer 
- Eonko mmen aus selbst~ndo&tr fr eoberuflo.:htr 

Dugkw 
- Etakommen aus Ntbtner".erbst~ugken. Nebenvtrdoenst 
- Eoaene RtRie/ Ptnsoon 
- Wnwen- / Waostnrentt 
- BAföG /Stopendoum 
- Mutterschaftsseid 
- Arbeitslosengeld 
- Arbeitslosenholfe 
- U nterhal tsgeld vom Arbemamt 
- Pro va te Unterst utzungen 

Sondervergütungen für Arbeotnehmer , Betrag im 39' 59' !)9' 59' 59' 59' 59' 54' 54' 72' n• 
Ieilien KalenderJahr fur 
- 13 Mo natsgehl II 
- 14. Mon3tsgehalt 
- Wt~hnachtsgeld 

- Urlaubsgeld 
- Ge ,. onnbeteologung 
- Sonsttges 

K urzarbei ter- /Sc hlechtwelte rgeld 40 ' 60' 60 ' 60 ' 60' 60' 60 ' 55' 55' 73' 73' 
(Anzahl de r \l oc hte ) 
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Rtn lt n • trsic htru 11 ~ 
Ren 1e nbezug 

Arl der bezogenen Re n1e 

Jahr des erslen Ren1en bezugs 

Ren1en1rJger 

Höhe der eanze lnen Renlen im le1z1en KalenderJahr 
Fre1willage Bemagt zur Renlen versicherung 
(Aouh l der Monale und mona1 hcher Belrag im 
Ieilien Kalender jahr) 

(falls Ar~ouze11 un1er 35 Stunden) Zahlung 
von Ar~il&e~rbeuragen zur Renlenversicherung 

.. nal.u• tnic htrune im ltlzttD Kalndujahr 
Slatus der Matglaeds:hJI t 

An der Kran~en~asse (bea Pra va1versacherte n 
monatlachet Belrag und Anz.ahl der veuachenen 
Personen) 

Sttutro 
Bezug von steuerpflochugem Eonl.ommen om 
letzten Kalenderjahr 

Höht des Fre ibeltages om letzten Kalenderjahr 

Gesamt~ltag der Lohn · /Eon~ommensteuer am 
letzten Kalendeqahr 

Lohn· / Eonkommensleuer om vorletzten Jah r ge z.ahil 

Gerneonsam oder geltennt 1als Allt onstehender ver· 
anlagt om vorlelzten Jahr 

Gesamt~ltag der Lohn· /E on~ ommensteuer om vor-
le llten Jahr 

L 0 ttrSI ut zun esza h lunetn 
an andere Pra v11personen außerhalb des Haushalls (3) 

Bi ldune 
Duzeol on Aus- tfonboldung 

Arl der derzeoto gtn Ausboldung 

Ho.::hster Schulabschluß (3) 

Berufl icher Ausbildungsalls.:hluß (3) 

Schul- und Berufsausboldungsabschluß im lemen 
K alendeqa hr 

Jm letzlen Jahr erworbener Baidungsabschluß 

Htrurlichc \\ tittr~ilduu~o: 
PersOnl oche Grunde für Weiterboldung 

Grunde nocht an Wellerbildung tellzunehmen 

Beruf! WeoterbJidungsak tivotaleo in den letzten 
funf Jahren 

Zahl der Kurse/ Lehrgange 
Angaben zu den Ieilien drei Kursen 

- Jahr / Monat 

- Dauer 
- Zahl der Un1erric htss1unden 

- Ziele der Wea terboldung 

- Wahrend der Ar~ilsteit 

- Teilnahme~s1~1igung 

Wichtigster Kurs 

Thema des Kurses 

Veranslailer des Kurses 

41° 

44' 

43' 

45' 

46A 0 

468° 

47' 

4' 

5' 

6' 
7' 

~ tllt 2 
1985 

G B 

10' 

II ' 

12' 
13' 

63' 

61 ° 

66' 
67 ' 

68' 

65" 

14 ° 

10" 

II' 
12' 

13' 

64' 

63 ' 

61 ° 

66' 
67 ' 

68 ' 

65' 

14' 

53' 

54' 

20 

Wtllt) 
1986 

G B 

61 -

(2) 
61-
610 

64' 

63' 

66° 

67' 

68' 

65' 

14' 

15' 

m 
(2) 

53' 

61· 

61-

61' 

64' 

63' 

66° 

67° 

68' 

65° 

~~· 

15' 
94° 
95° 
53' 

54° 

Wellt 4 
1987 

G B 

61° 

61' 

61' 
64' 

63° 

66' 
67' 

68' 

65' 

10' 

II' 

(2) 

(2) 

53' 

54° 

61' 

61 ' 

61' 

64' 

43' 

66° 
67° 

68° 

65' 

10" 

II ' 

96° 
97° 
53° 

54° 

Wtllt S 
1988 

G B 

56° 

56' 
56' 
59' 

57' 
ss• 

61 ' 

63° 

60' 

10' 

II ' 
(2) 

(2) 

48° 

49' 

56' 

56' 
56' 

59' 

57' 
.S8' 

61' 

63' 

60' 

10' 

II ' 

8.S' 
86' 

48' 

49' 

- 8 -

~tllt 6 
1989 

G B 

74' 

74° 
74' 
n• 

42' 

75' 
76' 

79' 

so• 

81' 

78' 

s• 
9' 
(2) 

(2) 

66° 

67° 

so• 
.SI' 
52' 

S3' 

S4a' 

S4b' 

S4c' 

.S4d' 
SJe' 

54f" 
55' 

56° 

57' 

74 ° 

74° 
74° 
n • 

75' 

76° 

79' 

so• 

SI' 

78' 

8' 

9' 

104° 
105° 
66° 

67' 

so• 
SI' 

.S4a0 

54b0 

S4c' 

S4d' 

54e 0 

54f" 
ss• 
56' 
57' 



lni11at1ve für Ttilnahmt 

F1nanz1tllt Uotentutzung für Wticerb1idung 
TtilnahmebereilSchafc ohne ecwa1ge 
Uocentützung 

Hohe der eigenen Kosten 

Subjektiver Nutzen der Weiterbildung 

AllatmtiDt ~tiltrbilduo& 
Art der Wei terbildung 

Motive für We11e rb1ldung 

Ztit>er.,eoduo~: 
... an einem Werk- /Sonntag '" Stunden 

H3ufigkeit von Frelzeital.tivit:!ten 

Urlaubstage im letzten Kalenderjahr 

Gtsundhelt 
Beeintr3.:htagung durch GesundheilSzustand 

Chron1sche l:!eschwerden;Kran~hel!en 

Arztinanspruchnahme io den letzten 3 Monaten 

Krankenhausaufenthalte im letzten Kalenderphr 

KrankheitStage im letzten Kalende rjah r 
\Oegen Arbeitsunfall in Behandlung, 
Kranl-enhaus im letzten Jahr 

Datum und Träger von Kur oder 
stat1on~ re r Heilbehandlung 

Grad der Erwe rbsmmderung 

Zufriedenheil 
... mi1 ausgewahlten Lebensbere1chen 
... m11 dem Leben tnsgesamc 

Politi~ 

Pol1t1ktnceresse 

Sorgen 

Emmischung des Staates 

Umfang staatlicher Au fgaben (3) 

Subjektive Anspruc hs-Erfüll ungsskala (3) 

Globale Anspruchs-Erfullungsskala (3) 

Zustimmung zu Idee der Demokratie 
arunds:iu.lich (3) 

Zufriedenheit mit Idee der Demokra11e 
in der Bundesrepubl ok Deuts:hland {3) 

lngleharc-Skala 

Partei idtntifik a 1 ion 

Mtinun&too zu So1iale Sicherung 
l:!<wenung der ltnanzoellen Absocherung 
be1 Krankheit / A rbe icslosigkeit/ im Aller 

Bewerlung der finanziellen A bsicherung 
elwaiger Hinterbliebener im Haushall 

l:!ewenung der l:!eitragsbelascung 
fur Kranl.enversicherung 

Berwercung der Be ilragsbelastung 
für Al terssicheru ng 

Bevorzugtes System der sozialen S1cherung(J) 

~eilt I 
1984 

I' 

48' 
49' 

so• 
51' 

3' 
63 ' 

)4 ' 

53 ' 

55' 

56' 

Be vorzu gce Regeluna für Alterssicherung von Ehepannern()) 

~tlle 2 
1985 

G 8 

2' 
7-

56' 

69' 
70' 

71 ' 
72 ' 
73 ' 

74 ' 

I' 

93 ' 

75' 
77' 

76' 

78 ' 
79' 
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2' 
7-

56' 

69' 
70' 
71 ' 

72' 
73' 

t• 
93' 

75' 

77' 
76' 

78' 
79' 

Wellt 3 
1986 

G 8 

2' 
9-

56' 

69' 
70' 
71 ' 

72 ' 
73-

(2) 

I' 

96' 

75' 

77' 

76' 

78' 
79' 

2' 
9-

56' 

69' 
70' 
71 ' 

72' 
73-

74 ' 

I' 

96' 

75' 

77' 
76' 

78' 
79' 

Wellt .c 
1987 

G 8 

2' 

56' 

69' 
70' 

71 ' 

73' 
74' 

75' 

6' 

I+ 

98' 

84' 

89' 

as• 
82' 
83' 
86' 

87' 

88' 

78' 

79' 

80' 
81' 

2' 

56' 

69' 
70' 
71 ' 

73° 

74° 

75' 

6' 

l + 

98' 

84' 
89' 

as• 
82' 
83' 
86' 

87' 

88' 

76' 

77' 

79' 

so• 
81' 

Welle S 
1988 

G 8 

2' 

9' 

51' 

67' 
71-

69' 
70' 

71' 

66' 

I+ 

73' 
78' 

74' 

79' 
so• 
75 ' 

76' 

77' 

2• 
9• 

51 ' 

67° 
71-

69' 
70' 
71 ' 

66' 

I+ 

89-

73. 

78' 

74' 
79' 
80' 
75' 

76° 

77' 

- 9 -

~.u. 6 
1989 

G 8 

58' 

59' 

60' 

58' 

59' 

60' 

61 ' 

63/64° 63,' 64° 
65° 65• 

69' 

8 , . 

84-
85' 

86° 
87' 

88~ 

l + 

!08-

89' 
94° 

90° 
95° 

96' 
91 ' 

93' 

2' 

69' 

83' 
8~-

850 

86' 
87' 

I+ 

108-

89° 
94' 

9o• 
95' 

96' 
91° 

93• 



So1ialt Herkuort 
Leben Ehern im gle1chen Haushal t (3) 

Geburts- /Sterbejahr der Ehern (3) 

Schulabschluß der Eitern (3) 

Berufl.cher Ausbildungsabschluß der Ehern (3 ) 

Bei wem die Kindheit verbracht (3) 

Erwerbstatigkeit der Eltern (durchgehend/ lelt-
weiSe/ nicht erwerbst.3ug ) (3) 

ErwerbsUtigkeit des Vaters, als Befragungsperso n 
I 5 Jahre alt war (3) 

Berufliche Stellung des Vaters (2-Steller) (3 ) 

Berufliche Tltigkeit des Vaters (lSCO-Code ) ( 3 ) 

Otmocraphit/ famililrt Vtrlnderua&to 
Geschlecht 

Geburtsjahr 

Familienstand 

Familiare Ver3nderungen seJt Beg1nn des Ietlien 
Kalenderjahres 

Fam1l ienstandsb1og raph ie 

M11 Partner lusamme nle bend (J) 

Seit wann m it Partne r zusamme nlebend 

Wo die Kindheit verbrac ht 

Ist heuuger Wohnort d ie Gegend, in de r d1e K ind -
he lt verbracht wurde (3) 

Jahr des Auszugs aus dem Ehernhaus 

Wtlle I 
1984 

57' 

6~' 

59 ' 

Wrllr 2 
19.85 

G 

85' 

81' 

(2 ) 

80' 

B 

85' 

81' 

(2) 
80' 

87/ 88' 87/ 88' 

(2) 

8 2' 

83 ' 83' 

Welle 3 
1986 

G 

so• 
ao• 
81' 

12' 
83' 
84' 

86' 

87' 

88' 

88' 
89' 
91' 

90' 

90' 

B 

so• 
so• 
81' 

82' 

83° 

84' 

86' 

87' 

88' 

88' 
89' 

91' 

90' 

90' 

N 8 (5) 

N8(6 ) 

Welle 4 
1987 

G 

90' 

90' 
91° 
93' 

92' 
92° 

B 

N8{8 ) 

NB(8 ) 

NB(9 ) 

NB( IO) 

NB( II ) 

N8(12 ) 

N8{13) 

NB( J4) 

NB( I5 ) 

90' 

90• 

91° 

93' 

NB(~ ] 

9~· 

92' 
NB(5) 

N8(6) 

Welle S 
1988 

G 

SI' 

SI ' 

82' 
84' 

83' 

83' 

B 

N8(8 ) 

N8(8 ) 

NB(9) 

NB( lO) 

NB( II ) 

NB(J 2) 

NB( I3) 

NB( I4) 

NB( IS) 

81' 

8 1' 

82' 

N8(4) 

83' 

83' 

N 8(5 J 

NB(6) 

KInder du lll'eibkil<n o~fi J gung,pL'rS(ln,•n na:h G~buJl , 

jahr, Ges.:hle;ht, derze111ge r Haus hahsz ugehong l..clt 

8~· 

86' 

g~· 

8~· 

N8(7) 

N O(c ) 

Zweiter Wohnsitz in der Bundesrepubhl.. Deutschland 
einschließlich West - Berlln 

StaatsangehOflgkeit 

Sonsti&tS 
F uhrerschein besitz 1- klasse 

Verfugbarkeit e1nes PK" 

MJtgliedschaft in Ge .... erksc haft ode r Berufs,er band 

Sparvertrag im Rahmen des 
Ver mOgensbildu ngsgesetzes 

Alterssicherung auch durch Geld- / Sachvermögen 

Ieilgruppe· Ausl:tnder 

Bildune 
Schulbesuch in Deutschland 

Schulabschluß in Deutsc hland 

Einschulungsklasse in Deutschland 

Spezielle Vorbereitungsklasse für Auslander 

Nationalit~t der Mitschuler 

Schulbesuchl -abschluß im Ausland 

Berufsausbildungl -absc hluß in Deutsc hland 

Berufsausbildungl -abschluß im Ausland 

Transruuhlun&rn im lrutrn Kalendrrjahr 
U bcrtragungen in das He imatland 

U nrerslüt zung vo n Angehörigen in Deulsc h13nd 

60 ' 

61' 

6A' 

90' 

89' 

s• 
6' 

8' 

(2) 

90' 

89' 

5' 

6' 
8' 

100' 

93' 

92' 

(2) 

93' 95' 95' 88' 

92' 94' 94' 88+ 87' 

64' 64' 

65' 65' 

100' (2 ) 97' (2) 90' 

68' (2) 101' (2) 101' (2) 98' (2) 91° 

7A' (2 ) 102' (2) 10~' (2) 99' (2 ) 92' 
7B' (2) 103' (2) IOJ• (2) 100' (2 ) 93' 

47A' 65A' 65A' 65A0 65A' 65A' 65A' 60A' 60A' 

478' 651J' 658' 650' 658' 658' 650' 600' 608' 
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Wtllr 6 
1989 

G 

100' 

100' 

101' 

103' 

10:• 

102' 

107 ' 

s• 

(2) 

(2 ) 

(2) 

(2) 

78A 

78 8 

B 

NB(8 ) 

NB(9 ) 

N8(9 ) 

NB( IO) 

100' 

100' 

IOI• 

103• 

102' 

1 0~ ' 

N8(5) 

N B(6) 

N8(7) 

I" U(:) 

106' 

107 ' 

s• 

107° 

II I' 

108' 
109' 

I 10' 

11 2' 

NB 

NB 

78A 

788 
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Welle I Welle 2 Welle 3 Welle 4 Welle S Welle 6 
198~ 1985 1986 1987 1988 1989 

G B G B G B G B c B 

Demo~raphie 

A ufenthaltson des Ehepanners s~· 90. 90° 92° 92° ss• 85• 102• lO~· 

Gebunsland 62° (2) 98° (2) 98° (2) 95° (2) 88• (2) 105° 
Zuzugsjahr 63° (2 ) 99' (2) 99° (2) 96° (2) 89° (2) 106' 
Anzahl und "'ller der Kind~r im ll~omatiJlld 66° 95° 95' 86' 86° 88' 88• 98. 98' 
Geplante Aufenthaltsdauer 67° 96' 96' 87° 87• 89' 89° 77° 77° 99° 99° 

Soziale HHI<uoft 
Leben Eltern im gleichen Haushalt 93° 93° NB NB 
AufenthaltSort der Eltern 94° 94° NB NB 
GeburtSjahr der Eltern 95° 95' NB NB 
Schulabschluß der Eltern 96° 96° NB NB 

Überiao& in den Ruhestand 
Geplante Beendogung der Erwerbstattg - 49° 49° 
l.eu tn Deutschllnd 

Anschließende Ruckkehr in Hei matland geplant so• so• 
Gibt es Anspruche auf Rente aus GR V 51° 51° 

Subjekti ve Ftaitn 
Nationales Zugehongke11sempfinden 64" 90- 90- 81- 81- 83° 83° 76/ 82- 76/ 82- 93° 93. 
Eigene EonscMtzung der Sprachkenntnosse 65° 91° 91' 82° 82° 84° 84. 94' 94° 
Kontakte zu Deutsche n 92° 92' 83° 83° 85" s5• 95' 95° 
Wohnungsbesuc he bet Deutschen 93° 93° 84° 84° 86° 86° 96' 96' 
Wohnungsbesuche von Deutschen 94 ' 94° 85 ' 85° 87° 87 ' 97' 97 ' 
Nationale Kochgewohnheit im Haushalt 78° 78° 
Nauonalit~t der Zeitungsiel-ture 79° 79• 
NattonaliUII des Musil.hörens so• so• 
Geschlecht des Be~anntenkretses 81 " 81° 
Ver,.and tschaftsgrad des Bekannten~retses 81 ° 81° 
Nauonahtat des Bekanntenl.retses 81 ° 81" 

legende 
G Grune Version: Adressenprotokoll fur 'a lle' Haushalte, Haushaltsfrageboge n fur seit der letzten ~efragung nicht umgezogene, alte HaushJite. 

8 

AP 
VB 
NB 
• 

+ 

( I ) 

(2) 

(3) 
(4) 

Personenfragebogen fur bcrettS befragte Personen. 
Blaue Version: Adressenprotokoll für 'neue' Haushalte, Haushaltsfragebogen für umgezogene und 'neue' Haushalte , Persone nfragebogen fur erstmals 
zu befragende Personen. 
Adressenprotokoll 
Haushaltsfragebogen · Vermogensbilanz' 
Nacherhebuogsf ragebogen 'Biographie' 
Die Frage wurde erstmals bzw. erneut erhoben . Sie wurde gegenOber der vorherigen Welle nicht bzw. - aus erhebungslechntschen Gründeo - nur 
leicht modifiziert 
Oie Frage wurde inhaltlich leicht verändert. Der Informationsgehalt wurde eingeschränkt oder erweitert, die Vergleichbarkeit ist gewährleistet. 
Oie Frage wurde konzeptionell verändert, sodaß nur noch eingeschränkt Vergleichbarkeit gegeben ist. 
Diese Fragen wurden nur noch bei Personen mit berufl ichen Veränderungen im letzten Kalenderjahr erhoben. Die entSprechenden MerkmJie kOnnen 
für Personen ohne berufliche Veränderungen aus den vorhergehenden Wellen entnommen werden. 
Die Merlo.male sind aus den Angaben der vorhergehenden Wellen zu entnehmen, ggf. unter Berücksichtigung der Informationen über die 
Veränderungen im letzten Kalenderjahr. 
Ent f~l l! bei den ausiJndis.: hen FrJgebogenfa~sungen 
Entf!Hit bei den de utschen Fragebogenfassungen . 

23 



2. 2 Interviewdauer 

ln Welle 4 war es erstmals gelungen, das Fragenprogramm im Um-
fang auf die vorgesehene Interviewdauer zu begrenzen: Das sind 15 
Minuten für den Haushaltsfragebogen und 30 Minuten für den Per-
sonenfragebogen (bezogen auf die Interviewdauer mündlicher Inter-
views bei deutschen Befragungspersonen). In einem Normalhaushalt 
mit zwei Befragungspersonen summiert sich das auf eine zeitliche 
Interviewbelastung von 75 Minuten insgesamt. Nicht gerechnet sind 
dabei die Kontaktzeiten, in denen auch eventuelle Veränderungen in 
der Haushaltszusammensetzung geklärt und im Adressenprotokoll 
festgehalten werden müssen. 

Die Erwartung für Welle 5 war, daß Haushalts- und Personenfrage-
bogen auf das variable Standardprogramm begrenzt würden und 
damit zeitlicher Spielraum für den zusätzlichen Fragebogen der 
'Vermögensbilanz' gewonnen würde. Dieses Ziel wurde nur der Ten-
denz, nicht dem Umfang nach erreicht. Die zeitliche Interviewbe-
lastung der Haushalte lag in Welle 5 mit 84 Minuten deutlich über 
dem Sollwert. 

Übersicht 2: 
Gesamtinterviewdauer bei zwei B•!fragungspersonen im Haushalt 
Basis: Mündliche durchgeführte !Interviews in deutschen Haushalten 
Durchschnittliche interviewdauer in Minuten 

Welle 5 
IST Soll 

Haushaltsfragebogen 14 15 
Vermögensbilanz 12 
Personenfragebogen 1 29 30 
Personenfragebogen 2 29 30 
Gesamt 84 75 

Die Reduzierungen im Standardp1rogramm waren demnach zu gering, 
um innerhalb der vorgesehenen Limits ein umfangreiches Schwer-
punktprogramm zusätzlich unterzubringen. Für die Programmplanung 
der künftigen Wellen müssen aus dieser Tatsache Konsequenzen ge-
zogen werden. 

Die Interviewdauer bei ausländischen Haushalten ist nur geringfügig 
höher als bei deutschen Haushalten, sofern das Fragenprogramm 
gleich ist. Dies ist beim Haushaltsfragebogen der Fall. Der Perso-
nenfragebogen mit seinem spezifischen Ausländerteil ist dagegen 
deutlich länger. Die höhere Interviewdauer bei Ausländern ist hier 
nicht primär auf Sprachprobleme, sondern auf ein umfangreicheres 
Fragenprogramm zurückzuführen. 
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Übersicht 3: 
Durchschnittliche lnterviewdau.er bei deutschen und ausländischen 
Befragungspersonen I in Minuten) 

Haushaltsfragebogen 
Personenfragebogen 

2. 3 Panelpflege 

Deutsche 

14 
29 

Ausländer 

15 
34 

ln Welle 4 gab es eine Konzeptänderung in der Panelpflege, die im 
Methodenbericht zu Welle 4 I S. 23-25) im einzelnen beschrieben ist. 
Die Panelpflege in Welle 5 fol9te diesem neuen Muster, so daß auf 
nähere Ausführungen hier verzichtet werden kann . 

Das kleine Geschenk, das die Interviewer dem Haushalt überreich-
ten, war diesmal ein einfacher Solar-Taschenrechner. 

Erstmals bestand in Welle 5 die MöglichkeiC solchen Panelteilneh-
mern, die an inhaltlichen Ergebnissen des Forschungsprojekts inter-
essiert sind, eine Buchpublikation zuzusenden. Dazu wurde der 
'Datenreport 1987' verwendet, der vom Statistischen Bundesamt in 
Zusammenarbeit mit dem SondE~rforschungsbereich 3 herausgegeben 
wurde. Darin sind - neben anderen Quellen - auch Ergebnisse des 
Sozio-ökonomischen Panels dargestellt. 

Von der Möglichkeit, dieses BUich anzufordern, haben 370 Panelteil-
nehmer Gebrauch gemacht. H ückmeldungen darüber, wie dieses 
Buch 'angekommen' ist, liegen uns leider nicht vor. 

Gegenüber den sonstigen wiss•enschaftlichen Publikationen, die Er-
gebnisse des Sozio-ökonomischEm Panels vorstellen, ist der 'Daten-
report 1987' wegen seiner Orientierung auf eine breitere Leserschaft 
sicherlich ein gut geeignetes Angebot auch im Rahmen der Panel-
pflege. Nachteil dieses Buches ist, daß die Panelteilnehmer "ihre" 
Befragung, die sie unter dem Titel "Leben in Deutschland" kennen , 
kaum wiederfinden . 

Eine optimale Lösung, um den Befragungspersonen die Bedeutsam-
keit ihrer jährlichen Teilnahme anhand von Ergebnissen und öffent-
licher Aufmerksamkeit für das Projekt vorzuführen, ist bisher noch 
nicht gefunden . 
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3. Welle 5: Durchführung der Erhebung 

3.1 Interviewereinsatz und Bearbeitungsergebnis 

Die Feldarbeit für Welle 5 begann Anfang Januar 1988 mit der Ankün-
digung der Befragung bei I nte1rviewern und Befragungspersonen, 
ergänzt um erste telefonische Kontaktgespräche bei "schwierigen 
Fällen" . Die Hauptfeldzeit lag für die deutschen Haushalte im März 
1988 (60% aller realisierten Interviews fallen in diesen Monat), für 
die Ausländerhaushalte etwas zeitversetzt im März und April 171% 
der realisierten Interviews). Di1e Monate Mai bis Juli wurden wie 
immer für Nachbearbeitungen vorläufiger Ausfälle und die Befra-
gung "neuer" Haushalte benötigt. 

Der Feldbericht der I nterviewetr-Einsatzleitung, der im folgenden 
wiedergegeben wird, stellt verschiedene Aspekte des Feldverlaufs 
genauer dar. Wesentliches Kriter·ium der Feldorganisation in diesem 
Projekt ist die Stabilität im Zeitv1erlauf: 

Von ca . 4 . 500 Haushalten, die durch Interviewer zu bearbeiten wa-
ren, konnten ca. 4.100 (91,2%) dem gleichen Interviewer zugewiesen 
werden wie im Vorjahr. Diese hohe Stabilität ist eine wesentliche 
Voraussetzung für die ungewöhnlich hohe Teilnahmebereitschaft der 
Befragten in diesem Projekt. DiE~ ca. 400 Haushalte, bei denen ein 
Interviewerwechsel unvermeidlich war, wurden überwiegend solchen 
Interviewern zur Bearbeitung übergeben, die schon längere Zeit 
erfolgreich im Projekt mitgearbeitet haben. 

So erklärt es sich, daß - von telefonisch-schriftlich bearbeiteten 
Fällen abgesehen - 91 % der Interviews von Interviewern durchge-
führt wurden, die bereits bei Welle 1 im Jahr 1984 dabei waren. 
Nur 1% der Haushalte wurden von Interviewern bearbeitet, d ie erst-
rnals in Welle 5 mit diesem Projekt zu tun hatten. 
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A Ersteinsatz 
============= 
Zu Beginn der 5. Hauptwelle standen insgesamt 5195 Haushalte aus den 
Vorjahren zur Bearbeitung an. Davon waren 4497 für die persönlich-
-mündliche und 727 für die teleforlisch-schriftl iche Erstbefragung 
vorgesehen . Die zweite Teilgruppe setzte sich aus Haushalten zusammen, 
die 

-auch im letzten Jahr nur telefonisch-schrift lich realis i ert 
werden konnten, 

-vorab eine Teilnahme ablehnten, oder 

- im letzten Jahr nicht befragt werden konnten und als temporäre 
Ausfälle klassifiziert waren. 

Vertei Jung der Bruttospl its auf die Stichproben siehe Tab . 1 . 

Für diepersönlich zu befragenden Haushalte fand- wie in den Vor-
jahren -vor dem Beginn der Feldphase durch die Regionalen Einsatz-
gruppen eine Überprüfung der Einsa1tzbereitschaft aller 11 alten 11 

Interviewer(]) statt. 

War ein Mitarbeiter nicht mehr verfügbar, ein Haushalt verzogen oder 
eine erneute Optimierung des Einsa1tzes sinnvol 1, fand eine Umbesetzung 
statt. Dies war für 396 HH von 68 Interviewern (1987) vorgesehen. Von 
den entlasteten Interviewern waren 

21 auch 1988 eingesetzt 
12 1988 nicht mehr eingesetzt und 
35 ausgeschieden. 

Oie Haushalte wurden an 56 alte und an 5 neue Intervi ewer umbesetzt . 

Insgesamt waren 307 Intervi ewer vc,rgesehen, davon 5 d i e 1987 nicht 
eingesetzt waren (neue Interviewer). 293 sollten deutsche Haushalte 
bearbeiten 161 die Ausländer. Alle:n Interviewern wurde rechtzeit ig vor 
dem Versand der Ei 11satz angekünd i grt. Aufgrund von Reaktionen auf dies es 
Schreiben gab es vereinzelte Korre:kturen des Einsatzes (z.B. individu-
elle Termingestaltung- Vorabversand / verzögerter Versand, Korrektur 
bei Umbesetzung) . 

(1) alte Interviewer Interviewer die schon beim Projekt mitgearbe i tet 
haben. 

neue Interviewer= Interviewer die noch nie am Projekt gearbeitet 
haben. 
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Obersicht des Ersteinsatzes 
nach Prüfung durch die regionalen Einsatzleitungen 

(Stand zum Zeitpunkt des Versands) 

Bruttoadressen zur 
Bearbeitung durch 
Interviewer 

eingesetzte Interviewer 
davon 

nur bei deutschen HH 
nur bei ac:. ; . HH 

HH mit gleichem Inter-
viewer wie 1987 

HH mit Interviewer-
wechsel 

Interviewerwechsel 

Interviewer 1987: 
(=Hausha I te) 

davon 
nicht mehr aktiv 

(=Hausha 1 te) 

nicht mehr eingesetzt 
(=Hausha I te) 

auch 1988 eingesetzt 
(=Hausha 1 te) 

Interviewer 1988: 
(=Hausha I te) 

davon 
alte Interviewer 

(=Hausha I te) 

neue Interviewer 
(=Hausha 1 te) 

deut:sche 
Haushalte 

3'+31 

293 

146 

3084 

347 

62 
(34 7) 

34 
(4!27) 

10 
(44) 

18 
(76) 

58 
(347) 

53 
(~11 4) 

5 
(33) 

29 

ausländische 
Haushalte gesamt 

1066 4497 

161 307 

14 

1017 4101 

49 396 

21 68 
(49) (396) 

9 35 
(2 3) (250) 

4 12 
(6) (50) 

8 21 
(20) (96) 

19 61 
(49) (396) 

16 56 
(42) (356) 

3 5 
(7) (40) 



B Bearbeitungsform/ Bearbeitungsstufen 
======================================= 

Die folgenden Angaben bez i ehen sich auf Auswertungen von Datenbank und 
Steuerfi Je. Hier wurden nur max. dre i Bearbeitungen dokumentiert, bei 
mehr als drei Berarbeitungen wurd1~n nur die dre i - für d ie Feld-
steuerung- wichtigsten festgehalten. 

Insgesamt s i nd dort 6051 Bearbe i tungen do kument iert. 

I 
Bearbe i tungsform - > 

Telefon/ Sonst iges 
Bearbeitungs- Interv iewe r Schrift1 ich ( 1) Gesam t 
stufe 
f-1 

V 

1. Bearbeitung 4639 654 121 5414 

2. Bearbeitung 22 3 222 81 526 

3. Bearbeitung 42 41 28 111 

Gesamt 4904 917 230 605 1 

(1) z.B. Adressermit tl ung 
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C EndgUliger lnerviewereinsatz (Stand August 1988) 
================================:================== 

Nach Abschluß der Feldarbeit waren insgesamt 314 Interviewer e i nge-
setzt, davon 7 zum erstenmal. 47% der Interviewer war bis zu 10 mal ein-
gesetzt, 21% hatte mehr als 20 mal einen Haushalt aufzusuchen und 3% 
der Intervi ewer hatten über 50 Ei nsätze. Oie neuen Intervi ewer (2 . 2%) 
hatten bis zu 12 Einsätze (0.9% aller Einsätze). 

Jahre der Mitarbeit Interviewer mit Einsätzen 

1 (neue Interviewer ) 7 2 . 2% 44 0.9% 
2 6 1.9% 58 1.2% 
3 15 4.8% 195 4.0% 
4 15 4 . 8% 140 2.9% 
5 271 86.3% 4467 91.1% 

Gesamt 314 100.0% 4904 100.0% 

Damit konnten für über 9 von 10 Einsätzen Interviewer gewonnen we r den, 
die seit f ünf Jahren kontinuierlich am Projekt mitarbe iten. 

bei deuts chen HH eingesetzt: 
bei ausl. HH eingesetzt : 

Gesamt 

Interviewer 

302 
169 

314 

96.2% 
53.8% 

100.0% 

mit ... Einsätzen 

3715 
1189 

4904 

75.8% 
24.2% 

100.0% 

157 Interviewer bearbeiteten sow()hl deutsche wie ausländische Haus-
halte, davon waren drei viertel bE~ i den Deutschen sowie be i den Aus-
l ändern nicht mehr als 20 mal eingesetzt. 
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D Interviewerschulung 
===================== 
Das lnterviewerhandbuch: 

Das Kernstück der Interviewerschulung war -wie in den vergangenen 
Jahren -das lnterviewerhandbuch, das nicht nur neue Interviewer in 
das Projekt einführen, sondern auc:h alte Interviewer erneut motivie-
ren und auf Änderungen hinweisen sollte. Jeder eingesetzte Interviewer 
hatte ein Handbuch, das er auch wzihrend der Bearbeitung bei Problem-
fällen zu Rate ziehen konnte. 

Telefonische Feldbetreuung: 

Bei al Jen Problemen oder Unklarheiten standen den Interviewern tele-
fonische Ansprechpartner zur VerfUgung. Dies waren zum einen die 
regionalen Einsatzleiter, die, wie bei jeder anderen Untersuchung, 
die Feldarbeit koordinierten. Zum anderen waren im Interviewerhand-
buch "Spezialisten" für das Projekt ausgewiesen, die häufig ange-
rufen wurden. 

Bei Terminüberschreitungen oder be~im Auftauchen von Fehlern bei der 
Bearbeitung wurdekontinuierlich g~emahnt, nachgeschult, oder bei 
einzelnen Unklarheiten telefonisch geklärt. 

Schulung neuer Mitarbeiter: 

Um die Bearbeitung der Studie nicht auf immer weniger Mitarbeiter zu 
konzentrieren, wurden-teils aus einsatztechnischer Notwendigkeit, 
teils um gezielt neue Mitarbeiter einzuarbeiten- Aufträge an Inter-
viewer vergeben, die bisher nicht am Projekt gearbeitet haben. 

6 neue Mitarbeiter waren schon für den Ersteinsatz vorgesehen. Sie 
erhielten vor der Zusendung der Be~ fragungsunterlagen die Schulungs-
unterlagen. Nach Rücksendung und Überprüfung der Schulungsfragen wur-
de mit jedem Interviewer ein telefonisches Schulungsgespräch durchge-
führt. Oieses Gespräch behandelte Fehler in den schriftlichen Unter-
lagen und stellte den direkten Kontakt zwischen Interviewer und Stu-
dienorganisation her (der Hinweis, bei allen auftretenden Problemen 
sofort direkt bei Infratest anzun.1fen, stand im Vordergrund.). Ein 
Mitarbeiter wurde nicht eingesetzt, da er zur Mitarbeit nicht bereit 
war. Während der Feldzeit war es notwendig, 2 weitere neue Mitar-
beiter einzusetzen. 
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E Ergebnisse der Bearbeitung 
============================ 
Die Ergebnisse wurden aus den Daten der Einsatzleitung mit Stand 29.8. 
gezählt. Danach wurden 1988 insgesamt 5403 Haushalte bearbeitet, wovon 
4814 realisiert wurden. Das entspricht einer Gesamtausschöpfung von 
89.1% (unbereinigt) und von 90.3% nach Bereinigung um 72 verstorbene, 
aufgelöste oder ins Ausland verzogene Haushalte. Damit 1 iegt die Aus-
schöpfung um ca . 2% unter der des Vorjahres, die Befürchtung, daß es 
- aufgrundder sehr heiklen Vermögensfragen - zu einem größeren Aus-
schöpfungseinbruchkommt hat sich somit nicht bestät igt. Direkte 
Hinweise, daß die Vermögensfragen der Anlaß für ein Verweigerung der 
Teilnahme insgesamt waren gab es in Einzelfällen (siehe z.B. Anlage 1). 
Bei den Haushalten, die noch mitmachten, war der Ante i 1 der Verwe i gerer 
der Vermögensfragen erstaunlich gering. Dies zeigt, we lch e i ne Vertrau-
ensbasismittlerweile zwischen den Interviewern (bzw. dem Inst i tut ) 
und den Haushalten besteht. 

Neben dem Nationenspl it gibt es eine weitere Differenzierung der St ich-
probe für die Feldarbeit: 

- neben den sog 11alten Haushalten 11 
( = Netto des Vorjahres ) waren 

- "neue Haushalte11 
( = Haushaltsabspl itterungen) und 

-
11 temporäre Ausfälle 11 (=Haushalte, die 1987 nicht real i siert 
werden konnten, 1988 aber nochmals angegangen wurden) zu bearbei-
ten. 

Obersicht Ober Brutto- und Ausschöpfungsverteilung 

deutsche ausländische 
Haushalte Haushalte Gesamt 

Brutto Aussch. Brutto Aussch. Brutto Aussch. 

alte Haush·a I te 3910 92.4% 1116 90.5% 5026 92.0% 

neue Haushalte 145 68.3% 63 77.8% 208 71 . 1% 

temp. Ausfälle 124 25.8% 45 26.7% 169 26.0% 

Gesamt 4179 89.6% 1224 87.5% 5403 89.1% 
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RUcklauf nach Bearbeitungsstufen bei alten Haushalten 

Bei a l ten Haushalten wurden 9 von 10 Interv iews wieder bere i ts während 
der ersten Bearbe i tungsstufe realisiert. 

Verlauf der Befragung : 

durchgefUhrte Interviews 

Bearbei- deutsche Haushalte ausländ. Haushalte 
tung 

gesamt davon Feld gesamt davon Feld 

l . Bearb. 3426 94 . 9% 31 16 96.7% 965 95.5% 939 96.5% 

2.Bearb. 162 4.5% 95 2.9% 44 4 . 4% 33 3.4% 

3.Bearb . 24 0.7% 13 0.4% 1 o. 1% 1 0 . 1% 

Gesamt 3612 100 . 0% 3224 100.0% 1010 100.0% 973 100.0% 

ln allen Bearbe i tungsstufen 1 i egt die Ausschöpfung be i den mündlich / 
persönlichen Interviews über der be i telefonisch / schriftl ichen. Hi er 
macht sich bemerkbar, daß d ie telefonisch zu bearbeitenden Haushalte 
oft d ie problematischeren Fälle sind . ln der Regel wurden Bearbe i tun-
gen im Methoden-Swap durchgeführt, dh . ein Haushalt, der vom Feldin-
terv iewer nicht befragt werden konnte wurde telefonisch nachbearbeitet 
und umgekehrt. Dadurch konnte eine haushaltsgemäße Befragungsmethode 
ermitte l t werden (persönl i cher / menschl icher Kontakt durch den Fe ldin-
terv iewer oder lieber d i skretetelefonisch-schr i ftl i che Auskunft) , 
wurden te i lwe i se Fehler beim vorhergehenden Kontakt erkannt und "aus-
gebügelt'', und konnten die Vorteile aller Methoden bei der Auftindung 
von Haushalten genutzt werden . Be i Haushalten , die l aut Postauskunft 
unbekannt waren, wurde teilweise durch den Interviewer vor Ort der 
Zielhaushalt doch noch aufgefunden oder zumindest eine neue Adresse 
ermittelt , während Haushalte, die der Interviewer nie angetroffen 
hatte, telefonisch so lange kontaktet wurden, bis sie wieder antref f-
bar waren (falls s ie etwa verreist waren). Konnte ein Haushalt auch 
telefonisch nicht erre ich t werden, wurde er angeschrieben. 
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F Terminübersicht 
================= 

Interviewereinsatz und 
Ankündigung 

Versand Erstbearbeitung 

Rücksendetermin 
Erstbearbeitung 

Feldbearbeitung 
der temporären Ausfälle 
(sukzessiver Versand) 

Bearbeitung neuer 
Haushalte 

Feldnachbearbeitung 
aus Telefonaktion 
oder Adressermittlung 
(sukzessiver Versand) 

Feldnachbearbeitung 
aus Feldbearbeitung 
(sukzessiver Versand) 

Feldende 

detutsche 
Haushalte 

7.1.- 17.2. 

1].2. - 23.2. 

ll .3. 

ab 25 .3. 

ausländische 
Haushalte 

7. l. - 17.2. 

9-3· - 16.3. 

8. 4. 

ab 6.5. 

parallel während gesamten Feldze i t 

ab ;~6.2. ab 22.4 . 

ab 22.4. ab 22.4. 

30.]. 30.]. 
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3.2 Entwicklung der Interviewmethoden 

Der für das Sozio-ökonomische Panel spezifische Methodenmix, d. h. 
die flexible Wahl der geeigneten Interviewmethode für jeden Befra-
gungshaushalt, ist seit Welle 2 unverändert geblieben. Für eine 
genauere Darstellung verwe1sen wir auf den Methodenbericht zu 
Welle 2, Seite 34 ff. 

Die Hauptmethode ist das mündliche Interview. Sofern dieses nicht 
durchführbar ist oder nicht gE~wünscht wird, können alternative 
Verfahren gewählt werden. Die Übersichten 4-6 zeigen im Trendver-
JauL wie sich der Anteil der tatsächlich eingesetzten Interview-
methoden bis Welle 5 entwickelt hat. 

Bei deutschen Haushalten und B1efragungspersonen werden nach wie 
vor ca. 90% der Haushalte über· den örtlichen Interviewer betreut 
(Übersicht 4). Dabei steigt der Tendenz nach der Anteil der Haus-
halte, die sich den Fragebogen vom Interviewer aushändigen lassen 
und dann allein oder mit dessen Hilfe die Fragebogen selbst aus-
füllen. In diesem Trend drück1en sich Lerneffekte aus, die sich 
daraus ergeben, daß Inhalt und Gestaltung der Fragebogen von 
Jahr zu Jahr weitgehend gleichbleiben. 

Ein relativ kleiner Teil der Haushalte hat in Welle 5 von der Mög-
lichkeit Gebrauch gemacht, den Haushaltsfragebogen zwar in der 
Form des mündlichen Interviews zu beantworten ( 70, 6%), den Zu-
satzfragebogen 1Vermögensbilanz1 jedoch lieber selbst auszufüllen 
( 61.2% mündlich, also 9% weniger). 

Nur geringfügig hat sich der Anteil der Haushalte erhöht, die nicht 
vom Interviewer vor Ort, sondern von einer Telefoninterviewerin 
bei Infratest betreut werden. D;abei handelt es sich um Haushalte, 
die einen Interviewerbesuch nicht wünschen, oder um besondere 
Problemgruppen ( z. B. im Vorjahr nicht mitgemacht oder zum Aus-
druck gebracht, daß man künfti~J nicht mehr teilnehmen möchte). ln 
diesen Fällen werden die Fragebogen - nach entsprechender Verein-
barung - in der Regel postalisch zugestellt und vom Befragten 
selbst ausgefüllt. 

Der Anteil dieser Verfahrensvar·iante ist auch bei den Ausländer-
Haushalten leicht steigend, liegt aber mit 4,1% immer noch sehr nied-
rig (Übersicht 5). Lerneffekte inn Umgang mit der Befragung schla-
gen sich bei den Ausländer-Haushalten u. a. darin nieder, daß der 
Anteil derer zurückgeht, bei dEmen der deutsche Interviewer eine 
Begleitperson der jeweiligen Ausländernationalität als Dolmetscher 
mitbringt. Lag dieser Anteil in Welle 1 bei 25%, beträgt er jetzt 
noch 12%. 
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Übersicht 4: 
Interviewmethode bei deutschen Haushalten und Personen 

Haushaltsfragebogen 
w 3 w 4 w 5 VB*) 

0 -o 0 -o 0 -o % 

Mit Interviewerbetreuung 92,2 89,6 89,6 88,9 
davon: 

mündliches Interview 77,4 74,0 70,6 61,2 
selbst ausgefüllt 10,4 10,5 12,9 15,0 
Mischform oder KA 4,4 5, 1 6,1 12,7 

Mit telefonischer Betreuung 7,8 10,4 10,4 11,1 
davon: 

schriftlich-postalisch 71 1 9,7 9,8 10,7 
Telefoninterview ~ ~ 0,6 0,4 

100,0 100,0 100,0 100,0 

Personenfragebogen 
w 2 w 3 w 4 w 5 

0 
-o % % 0 

'0 

Mit Interviewerbetreuung 95,0 93,6 91,8 90,7 
davon: 

mündliches Interview 58,1 59,2 56,2 55,4 
selbst ausgefüllt 21,7 22,6 22,6 23,2 

- Mischform oder KA 15,1 11,7 12,8 12,0 
Proxyinterview 0,0 0,1 0,2 0,1 

Mit telefonischer Betreuung 5,0 6,4 8,2 9,3 
davon: 

schriftlich-postalisch 4,8 6,1 7,9 9,3 
Telefoninterview __Qd 0,3 0,3 __Qd 

100,0 100,0 100,0 100,0 

*) Vermögensbilanz 
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Übersicht 5: 
Interviewmethode bei Ausländer-Haushalten 

Haushaltsfragebogen 
w 2 w 3 w 4 w 5 

0 
•6 

0 
15 

0 
15 

0 
15 

Mit Interviewerbetreuung 9!3, 2 98,3 97,1 95 , 9 
davon: 

mit Begleitperson 19,0 16,8 15,7 12,4 
ohne Begleitperson 80,2 81,5 81,4 83,5 

Mit telefonischer Betreuung 0,8 1,7 2,9 4, 1 
davon: 

schriftlich-postalisch 0,6 1,6 2,8 3,8 
Telefoninterview _J), 2 ~ ~ 0,3 

100,0 100, 0 100,0 100,0 

Seit Welle 4 wird für Ausländerinterviews, die o h n e Begleit-
person durchgeführt werden, genauer nachgefragt, wie denn das 
Interview geführt wird. Die Antworten in Welle 5 unterscheiden sich 
kaum von denen in Welle 4 I siehe Übersicht 6). Gut die Hälfte der 
Befragten spricht ausreichend Deutsch für ein normales mündliches 
Interview. In den anderen Fälllen werden Übersetzungshilfen ge-
braucht, wobei entweder auf die übersetzten Texte im Fragebogen 
oder auf andere, besser Deutsch sprechende Personen im Haushalt 
zurückgegriffen wird. 
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Übersicht 6: 
Interviewmethode bei Personen ausländischer Staatsangehörigkeit 

Basis: Ohne Begleitperson vom Interviewer durchgeführte Inter-
views ( Personenfrage!bogen) 

a) Interview wurde ganz in Deutsch 
durchgeführt 

b) Interview wurde überwiegend in 
Deutsch geführt; bei Verständnis-
problemen hat Befragter dem über-
setzten Text gelesen 

c) Eine andere anwesende Person 
konnte gut Deutsch und hat als 
Dolmetscher geholfen 

d) Befragter hat mit meiner Hilfe 
den Fragebogen selbst aus~;,efüllt 

e) Habe den Personenfragebogen aus-
nahmsweise hinterlassen und vom 
Befragten allein ausfüllen lassen 

Keine Angabe 

Nachfrage zu c): 

Wer war diese Person? 

Eine andere Befragungsperson 
im Haushalt 

Ein Kind im Haushalt 

Nachbar oder sonstige nicht zum 
Haushalt gehörende Person 

39 

w 4 w 5 
0 0 -o -o 

50 

20 

19 

4 

4 

3 

100 

12 

5 

2 
19 

53 

17 

17 

4 

4 

4 

100 

12 

4 

1 
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3.3 Entwicklung der Studienbewertung durch die Interviewer 

Infratest läßt alle von lnterviE!Wern durchgeführten Befragungen 
anhand einer standardisierten 11 Studienbewertungsskala11 beurteilen. 
Gefragt wird nach dem Grad dtar Schwierigkeiten im Hinblick auf 
Thema, Technik und Dauer des Interviews sowie Fragenverständnis 
und Bereitschaft der Befragungspersonen zum Interview. 

Beim Sozio-ökonomischen Panel erfolgt diese Bewertung in jeder 
Welle erneut, so daß die Entwicklung im Panelverlauf sichtbar wird. 
Übersicht 7 zeigt die Werte pro Welle. Je höher die Werte, um so 
höher der Schwierigkeitsgrad. 

Übersicht 7 : 
Schwierigkeiten des Interviews aus der Sicht der Interviewer 

Wl w 2 w 3 w 4 w 5 

Thema des Interviews 1.2 0.6 0 . 5 0 . 3 0.5 
Technik des Fragebogens 0.6 0.3 0.3 0.2 0.3 
Dauer des Interviews 0 . 9 0.5 0.6 0 . 4 0.5 
Fragenverständnis 0.8 0.4 0.4 0.3 0.4 
Bereitschaft zum Interview 1.9 1.0 0 . 8 0.7 0.6 

Punktsumme 5.4 2.8 2.6 1.9 2 .3 

Ins Auge fällt zunächst der grolße Sprung von Welle 1 zu Welle 2 . 
Die enormen Schwierigkeiten der Feldarbeit in Welle 1 schlagen sich 
vor allem in den hohen Schwier·igkeitswerten für die 'Bereitschaft 
zum Interview' nieder, an zweiter· Stelle auch zum 'Thema des Inter-
views' I dies dürfte sich vorwiegend auf die Fragen zur Einkommens-
s ituation beziehen) . Bemerkenswert ist, daß dagegen die Technik 
des Fragebogens von Anfang an offenbar wenig Schwierigkeiten 
bereitet hat, obwohl die Fragebogengestaltung von der gewohnten 
Standardform für mündliche Interviews erheblich abweicht. 

ln Welle 2 wissen Interv iewer und Befragte bereits, worum es geht 
und mit wem sie es zu tun haben. Dies schlägt sich in einem kräf-
tigen Rückgang der von den Interviewern empfundenen Schwierig-
keiten in allen Bewertungsdimensionen nieder. ln Welle 3 und Welle 
4 verbessern sich die Werte geringfügig, aber stetig weiter. 

Um so auffälliger ist der Anstie9 des empfundenen Schwierigkeits-
grades in Welle 5 . Er bezieht sich auf alle Aspekte, mit Ausnahme 
der 'Bereitschaft zum Interview'. Diese Entwicklung kann nur auf 
das Fragenprogramm in Welle 5 , also den Themenschwerpunkt 'Ver-
mögen' zurückgeführt werden . 
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Das Thema war vorher nicht angekündigt worden, so daß die Kon-
taktsituation ('Bereitschaft zunn Interview') zunächst noch unbeein-
flußt war. In der Durchführung der Interviews (Bewertungen zu 
Thema, Technik, Dauer und Fragenverständnis) waren die Schwie-
rigkeiten jedoch größer als in den vorherigen Wellen. 

Dieses Bild steht im Einklang! mit den etwas weniger nüchternen 
Mitteilungen der Interviewer über Ausfallgründe und Probleme im 
Interview. Eine Zusammenstellung solcher Äußerungen, die sich kri -
tisch mit der 'Vermögensbilanz' auseinandersetzen, ist bereits als 
Teil der zusammenfassenden Da1rstellung wiedergegeben (Seite 9-10). 
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3.4 Teilnahmebereitschaft insgesamt und für die 'Vermögensbilanz• 

Der Befragungsverlauf bis Welle! 4 hatte sich dadurch ausgezeich-
net, daß von Welle zu Welle die Zahl der Ausfälle geringer, die 
Stichprobenausschöpfung größer wurde. In Welle 4 war nahezu eine 
Stabilität der Nettofallzahlen err,eicht worden: Die Zahl der Ausfälle 
war so gering, daß sie von der Zahl der Neuzugänge fast kompen-
siert wurde. 

Dieser positive Trend wurde in Welle 5 durchbrochen. Die Zahl der 
Ausfälle ist erstmals gegenüber dem Vorjahr gestiegen . 

Die saldierten Nettofallzahlen - in denen sich Ausfälle auf der einen 
Seite und Neuzugänge auf der anderen Seite niederschlagen - sind 
auf der Haushaltsebene um 212 Fälle zurückgegangen I nach nur 64 
Fällen im Vorjahr). Der Rückgang auf der Personenebene, bezogen 
auf realisierte Interviews, beträ~}t 493 Fälle I nach nur 130 Fällen im 
Vorjahr). Die Zahlen im einzelnen zeigt die Übersicht 8 . 

Die saldierten Zahlen geben all•~rdings wenig Hinweise darauf, wo 
die wieder vermehrten Ausfälle zu lokalisieren sind . Dazu müssen 
Teilgruppen und Ausfallgründe ~Jenauer differenziert werden. 

Die Übersichten 9 A und 9 B zeigen in absoluten Zahlen, wie sich 
von Welle zu Welle die Panelstichprobe entwickelt hat: Welche Teil-
gruppen jeweils zu bearbeiten waren und in welchem Umfang es 
Abgänge I Tod, Wegzug ins Ausland u.ä.) sowie endgültige und 
vorläufige Ausfälle gegeben hat. 

Eine genauere Aufgliederung der Ausfälle nach Ausfallgründen ge-
ben die Tabellen im Anhang, und zwar für die Haushaltsebene Tab. 
1 . 12 und 1. 13 !Variablen HERGS und HERGSZ), für die Personen-
ebene Tab. 2.8 und 3.8 (Variablen PERG und PERGZ). 

Der Erfolg der Feldarbeit wird üiblicherweise durch die Relation von 
Brutto- und Nettofallzahl ( 'Ausschöpfung der Stichprobe') ausge-
drückt. ln Übersicht 9 A und 9 B ist diese Quote für die verschie-
denen Teilgruppen der Feldarbeit ausgewiesen. Für die Gesamtstich-
probe ist die Quote allerdings etwas irreführend, wenn die vorläu-
figen Ausfälle des Vorjahres I dort schon als Ausfall gerechnet) 
noch einmal in die Bezugsbasis hereingenommen werden . Übersicht 
10 stellt die Ausschöpfung je Welle daher noch einmal mit einer 
modifizierten Rechnung dar. Vor·läufige Ausfälle des Vorjahres s ind 
im Brutto hier nicht berücksichtigt; falls sie wieder zur Teilnahme 
gewonnen werden können, werden sie jedoch dem Netto - sozusagen 
als nachträgliche Ausschöpfungsverbesserung des Vorjahres - zuge-
rechnet. Ihr Anteil an der Ge!samtausschöpfung ist in Klammern 
angegeben. 

Danach wurde m Welle 5 eme Stichprobenausschöpfung von 92, 3% 
bei den deutschen Haushalten und von 90,8% bei den Ausländer-
haushalten erreicht. Man würde! das normalerweise als sehr hohe 
Werte ansehen - wenn die entspr·echenden Vorjahreswerte nicht noch 
höner gewesen wären. Der Rückgang beträgt 2, 8 Prozentpunkte bei 
den deutschen und 4,1 Prozentpunkte bei den Ausländerhausha lten . 
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Wie die detaillierteren Zahlen in Übersicht 9 A und 9 B zeigen, ist 
der Rückgang in allen Teilgruppen aufgetreten: Bei Deutschen und 
Ausländern, bei Vorjahresteilnehmern und Vorjahresausfällen, bei 
alten Haushalten und neuen Haushalten (Ausnahme hier: Auslän-
der). Der höhere Panelschwund im Vergleich zu Welle 4 läßt sich 
also nicht genauer lokalisieren; er betrifft alle Segmente der Be-
fragung. 

Über die Ursachen kann man nur Vermutungen anstellen. Eine nahe-
liegende Erklärung sind die thematischen Besonderheiten dieser 
Panelwelle, also die Befragung zur Vermögenssituation. 

Für diese Erklärung sprechen verschiedene Hinweise, die im 
vorangegangenen Kapitel 3. 3 dargestellt sind. 

Auf der anderen Seite muß m<m feststellen, daß die Befragung zur 
Vermögenssituation - für sich betrachtet - erfolgreicher war, als 
vorher erwartet. 

Derzeit liegen zur Frage der Validität oder zumindest Plausibilität 
der Befragungsergebnisse zum Vermögen noch keine Analysen vor . 
Aus der Datenprüfung - die gerade hier sehr sorgfältig vorgenom-
men wurde - und der Grundauszählung ergibt sich zunächst ein 
recht positives Bild der Datenqualität. 

Das Befragungsverfahren war so angelegt, daß eine Verweigerung 
der Angaben zur 'Vermögensbilanz• möglich war, ohne daß dies zu 
einem Ausstieg auch aus den übrigen Teilen des Interviews führen 
würde ( vgl . oben S . 11f) . Von dieser Möglichkeit eines 'Splittings• 
der Teilnahmebereitschaft haben jedoch relativ wenige Befragungs-
haushalte Gebrauch gemacht. 

Erfreuliche Folge ist, daß die Angaben zur Vermögenssituation für 
ca. 95% der Teilnehmerhaushalte vorliegen. 

Teilnehmerhaushalte gesamt 
davon 
mit 'Vermögensbilanz• 

in %: 

Deutsche 

3.743 

3.531 

94,3 

Ausländer 

1 . 071 

1.033 

96,5 

Die Vertrauenbasis, die im Laufe des Sozio-ökonomischen Panels 
zwischen Befragten und Befragern entstanden ist, hat sich demnach 
auch als tragfähige Grundlage erwiesen, um Auskünfte zu einem so 
schwierigen Bereich wie dem der Vermögenssituation zu erhalten . 
Dies ist ein Erfolg des Proje~cts, der möglicherweise durch einen 
gewissen Anstieg der Ausfälle E~rkauft werden mußte. 
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Übersicht 8: 
Entwicklung der Panel-Stichprobe auf der Haushalts- und Personenebene 

Basis: Haushalte mit realisierten Interviews (netto) 

1984 1985 1986 1987 1988 
w 1 w 2 w 3 w 4 w 5 

Sticherobe A : 
Deutsche 

Haushalte 4.528 4-. 141 3.962 3.910 3.74-3 
Haushaltsmitglieder 11.406 10.588 10.128 9 . 925 9.468 
Befragungspersonen 9.114 8.520 8.200 8 . 042 7.692 
Personeninterviews 9.076 8.372 8.009 7 . 868 7.481 

Sticherobe B: 
Ausländer 

Haushalte 1. 393 1. 181 1.128 1 . 116 1. 071 
Haushaltsmitglieder 4.805 .lj. . 198 3 . 993 3.959 3.756 
Befragungspersonen 3. 181 2.813 2.712 2.716 2.626 
Personeninterviews 3.169 2 . 718 2 . 637 2 . 648 2.542 

Gesamt 

Haushalte 5.921 5.322 5 . 090 5.026 4.814 
Haushaltsmitglieder 16.211 1 ~. 786 14.121 13.884 13 . 224 
Befragungspersonen 12.295 11.333 10.912 10.758 10.318 
Personeninterviews 12 . 245 11.090 10.646 10 . 516 10 . 023 



Übersicht 9 A: 
Ausgangsbestand, Ausfälle und Interviews, nach Teilgruppen der 
Feldarbeit 

Stichprobe A: Deutsche Hausha1lte 

1Aite Haushalte• •Neue• Ins-
Teilnehmer Vorläufige Haus- gesamt 
des Vor- Ausfälle halte 
jahres d. Vorj . 

Welle 1 (1984) 
Interviews 4.528 4.528 

Welle 2 ( 1985) 
Ausgangsbestand 4.528 184 4.712 
Abgänge 31 31 
Endgültige Ausfälle 321 32 353 
Vorläufige Ausfälle 151 36 187 
Interviews 4.025 116 4. 141 
Quote ( 1) in % 88,9 63,0 87,9 

Welle 3 ( 1986) 
Ausgangsbestand 4. 141 187 199 4.527 
Abgänge 35 6 35 
Endgültige Ausfälle 231 121 21 373 
Vorläufige Ausfälle 123 28 151 
Interviews 3.752 60 150 3.962 
Quote ( 1) in % 90,6 32,1 75,4 87,5 

Welle 4 ( 1987) 
Ausgangsbestand 3.962 151 151 4.264 
Abgänge 27 5 32 
Endgültige Ausfälle 105 83 10 198 
Vorläufige Ausfälle 96 28 124 
Interviews 3. 734 63 1 13 3.910 
Quote ( 1) in % 94,2 41,7 74,8 91,7 

Welle 5 ( 1988) 
Ausgangsbestand 3.910 124 145 4.179 
Abgänge 38 1 39 
Endgültige Ausfälle 156 91 17 264 
Vorläufige Ausfälle 104 29 133 
Interviews 3.612 32 99 3.743 
Quote ( 1 ) in % 92 I 25,8 68,3 89,6 

Anmerkung: 
( 1) errechnet als Quote aus realisierten Haushaltsinterviews zu 
Ausgangsbestand der Welle (abweichend von Übersicht 10). 

45 



Übersicht 9 B: 
Ausgangsbestand.. Ausfälle und Interviews.. nach Teilgruppen der 
Feldarbeit 

Stichprobe B: Ausländer-Haushalte 

'Alte Haushalte' 'Neue' Ins-
Teilnehmer Vorläufige Haus- gesamt 
des Vor- Ausfälle halte 
jahres d.Vorj. 

Welle 1 (1984) 
Interviews 1 . 393: 1.393 

Welle 2 ( 1985) 
Ausgangsbestand 1. 393: 37 1 .430 
Abgänge 60 60 
Endgültige Ausfälle 71 8 79 
Vorläufige Ausfälle 103: 7 1 10 
Interviews 1. 1591 22 1 . 181 
Quote ( 1) in % 83,2' 59,5 82,6 

Welle 3 ( 1986) 
Ausgangsbestand 1 . 181 110 60 1. 351 
Abgänge 23: 3 26 
Endgültige Ausfälle 56· 62 7 125 
Vorläufige Ausfälle 56· 16 72 
Interviews 1. 046· 45 37 1.128 
Quote ( 1 ) in % 88,6· 40,9 61,7 83,5 

Welle 4 ( 1987) 
Ausgangsbestand 1.128: 72 48 1.248 
Abgänge 23: 5 28 
Endgültige Ausfälle 17' 37 5 59 
Vorläufige Ausfälle 391 6 45 
Interviews 1. 0491 30 37 1 . 116 
Quote ( 1 ) in % 93,0 41,7 77, 1 89,4 

Welle 5 ( 1988) 
Ausgangsbestand 1.116i 45 63 1.224 
Abgänge 32: 1 33 
Endgültige Ausfälle 26· 32 3 61 
Vorläufige Ausfälle 481 11 59 
Interviews 1. 010 12 49 1. 071 
Quote ( 1) in % 90,S, 26,7 77,8 87,5 

Anmerkung: 
( 1) errechnet als Quote aus tr-ealisierten Haushaltsinterviews zu 
Ausgangsbestand der Welle ( abwe:ichend von Übersicht 10). 
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ÜLersicht 10: 
Ausschöpfung der Stichprobe je Welle 

Basis je Welle: 

ln Klammern: 

Ausschöpfung 
• 0 
Jn () 

Welle 2 I 1985 

Welle 3 I 1986 

Welle 4 I 1987 

Welle 5 I 1988 

Teilnehmerhaushalte des Vorjahres plus neue Haushalte 

Ausschöpfungsverbesserung durch nochmalige Bearbei-
tung von vorläufi9en Ausfällen des Vorjahres 

Deutsche Ausländer-
Haushalte Haushalte 

87,9 I - ) 82,6 -) 

91,3 (1, 4) 90,9 (3,6) 

95,1 (1, 5) 94,9 12,6) 

92,3 (0,8) 90,8 (1, 0) 
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Der leichte Rückgang der Teilnahmequote in Welle 5 ist für sich 
genommen noch kein Problem. Wesentlicher ist, daß erstmals im Ver-
lauf des Projekts der Trend nicht mehr nach oben - im Sinne einer 
stetigen Zunahme der Teilnahmebereitschaft - zeigt. Irgendwann im 
Projektverlauf mußte dieser Punkt erreicht werden. Es stellt sich 
nun die Frage, wie nach Abschluß von Welle 5 die mittelfristige Sta-
bilität des Panels einzuschätzen ist. 

Es gibt verschiedene Deutungsmöglichkeiten. Die optimistische wäre, 
daß Welle 5 ein 'Ausrutscher• in einer weiter ansteigenden Kurve 
ist. Die pessimistische wäre, dar., Welle 5 eine Trendumkehr anzeigt, 
also Ermüdungseffekte im Panel, die zu sinkenden Teilnahmequoten 
führen. 

Wir halten eine mittlere Linie für· die wahrscheinlichste. Sie besagt, 
daß im Bereich zwischen 90% und 95% eine Art 'Sättigungsgrenze' 
der erreichbaren TeilnahmequotE! pro Welle liegt. ln dieser Band-
breite dürften die Werte von Jahr zu Jahr schwanken. Ob das je-
weilige Jahresergebnis eher am oberen oder am unteren Rand des 
Korridors liegt, wird von den Besonderheiten der jeweiligen Welle 
abhängen. Das können etwa spe;zifische Anforderungen des Fragen-
programms sein, aber auch Umfeldfaktoren, die im allgemeinen Mei-
nungsklima liegen, oder organisatorisch-personelle Faktoren der 
Feldarbeit. 

Ob diese Einschätzung zutrifft, wird sich erstmals anhand der Er-
gebnisse von Welle 6 überprüfen lassen. 

Weitere Hinweise zur Stabilität des Panels können personenbezogene 
Auswertungen der Teilnahmeber·eitschaft geben, die die Verweil-
dauer im Panel als unabhängige Variable verwenden. Die Tabellen im 
Anhang enthalten dazu Informationen, die in den Übersichten 11 
und 12 verdichtet sind. 

Die personenbezogene Teilnahmequote ist insgesamt etwas niedriger 
als die haushaltsbezogene, weil es in einigen Haushalten noch Ein-
zelpersonen gibt, die an der Befragung nicht teilnehmen I wobei 
diese Nicht-Teilnahme nicht unbedingt erst in der aktuellen Welle 
aufgetreten sein muß, sondern sa:hon älteren Datums sein kann). 

Übersicht 11 zeigt für Befragun9spersonen in deutschen Haushalten 
einen klaren Zusammenhang: 
Je länger eine Person bereits 'Mitglied' in der Panelstichprobe ist, 
um so höher ist ihre Teilnahmebereitschaft. Von den 'Stammperso-
nen• aus Welle 1 I sofern sie nicht schon in den Wellen 2-4 ausge-
schieden sind) haben jetzt ca. 90% teilgenommen. Von den Neuzu-
gängen der folgenden Wellen sind es zunehmend weniger - bis hin 
zu den aktuellen Neuzugängen in Welle 5, die zu 65% für eine Teil-
nahme an der Befragung gewonna:m werden konnten. 

Bei den Personen in Ausländer-Haushalten ist dieser Zusammenhang 
nur andeutungsweise vorhanden.. Neu in einen Befragungshaushalt 
gekommene Personen reagieren hier offener, fühlen sich eher ange-
spr-ochen als vergleichbare deutsche Befragungspersonen. 
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Neuzugänge im Sinne der Übersicht 11 umfassen zwei Personen-
kreise : 

in alten Haushalten: zugez:ogene Haushaltsmitglieder 
in neuen Haushalten: Pe:rsonen in diesem Haushalt, die im 
'alten' Haushalt noch nicht vorhanden waren und daher nun 
erstmals befragt werden. 

Neue Befragungspersonen sind außerdem diejenigen Kinder bzw . 
Jugendlichen in einem Haushalt, die jetzt das Befragungsalter von 
16 Jahren erreicht haben . Übersicht 12 zeigt, in welchem Umfang 
diese drei Gruppen in Welle 5 für die Teilnahme an der Befragung 
gewonnen werden konnten . 

Erfreulich ist, daß die Teilnahmebereitschaft der Jugendlichen 
I Gruppe 3) gleich hoch ist wie die der 'alten' Panelteilnehmer. Von 
ihrem Stichprobenstatus her s ind die erstmals befragten Jugendli-
chen in der Regel als 'Stichprobenmitglieder' definiert, d. h. sie 
werden im Falle ihres Auszugs aus dem Herkunftshaushalt weiter-
verfolgt.*) 

Größere Ausfälle gibt es demgegenüber bei den anderen zwei Perso-
nengruppen, also den echten Zugängen in die Befragungshaushalte. 
Unter den Zugängen in deutsche Haushalte ist jeder dritte zur 
Teilnahme nicht bereit - was in vielen Fällen übrigens zur Ver-
weigerung des ganzen Haushalts führt, insbesondere bei den 'neuen 
Haushalten' I siehe deren relativ geringe Teilnahmequote, Über-
sicht 9). Diese Neuzugänge sind in der Regel nicht als Stichpro-
benmitglied definiert. Das heißt, falls sie an der Befragung teil-
nehmen und den Haushalt späte:r wieder verlassen, werden sie nicht 
weiterverfolgt. 

Zusammenfassend bedeuten diese Ergebnisse, daß - unabhängig von 
den leichten Schwankungen der globalen Teilnahmequote pro Welle -
die Stabilität des Panels in seinem 'Stammbereich' relativ höher, in 
seinem 'Randbereich' relativ niedriger ist . 

*) Variable PWSTATUS, vgl. Tab . 2.12 und 3.12 im Anhang 
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Übersicht 11: 
Teilnahmequote in Welle 5 nach Zugangsjahr im Panel*) 

A Personen in Befragungs- davon mit Teilnahme-
deutschen person1en Interview quote 
Haushalten 

aus Welle 7.818 7.026 89,9 
2 133 107 80,5 
3 159 127 79,9 
4 162 117 72,2 
5 159 104 65,4 

Insgesamt 8.431 7.481 88,7 

B Personen in 
Ausländer-Haushalten 

aus Welle 2.697 2.333 86,5 

2 55 51 92,7 
3 52 40 76,9 
4 76 62 81,6 
5 69 56 81,2 

Insgesamt 2.949 2.542 86 ,2 

* ) Zus.f)mmengestellt aus den Tabellen 2.11 und 3.11 im Anhang , 
Variable ZUPAN. 
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Übersicht 12: 
Rekrutierung neuer Panelmitglieder in Welle 5 

1. 

2 . 

3. 

Zugezogene Haushaltsmit-
glieder in alten Haus-
halten 

Befragungspersonen 
davon mit Interview 

Teilnahmequote 

Erstmals zu befragende 
Personen in neuen Haus-
halten 

Befragungspersonen 
davon mit Interview 

Teilnahmequote 

Personen, die in Welle 5 
das Befragungsalter von 
16 Jahren erreicht haben 

Gesamt 
davon mit Interview 

Teilnahmequote 

Anmerkungen: 

Deutsche 

99 
63 

64% 

60 
41 

68% 

150 
137 

91% 

Ausländer 

29 
25 

86% 

40 
31 

78% 

91 
77 

85% 

Zahlen zusammengestellt aus T ;ab. 2.5/2 . 6 und 3.5/3 . 6 im Anhang. 

Definitionen: 
BEFSTAT = 4 ist Gruppe 1 plus Gruppe 2, BEFSTAT = 3 ist 
Gruppe 3. Die Differenzierun9 zwischen Gruppe 1 und 2 erfolgt 
anhand von PZUG, wobei PZUG = 30-39 die Gruppe 2 definiert und 
Gruppe 1 residual bestimmt ist . 
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3.5 Datenprüfung und bereinigter Dc:1tenbestand 

Gegenüber den vorangegangenen Panelwellen gibt es in bezug auf 
die Datenprüfung und Datenben:!inigung keine Änderungen in Wel-
le 5 . Es wird daher auf das entsprechende Kapitel 3 . 4 im Metho-
denbericht zu Welle 4 verwiesen. 

Die Besonderheit in Welle 5 ist der eigenständige Fragebogen zur 
'Vermögensbilanz•. Dazu wurde ein umfangreiches, mit dem DIW 
abgestimmtes Prüfprogramm erstellt. 

Die Prüfungen umfassen u. a . aUich einen Abgleich zu Angaben aus 
dem Haushaltsfragebogen. Das betrifft das Vorhandensein von 
selbstgenutztem Wohneigentum (Frage 1), von Betriebsvermögen 
(Fragen 3 und 4), von Geldvermögen (Fragen 5-7) und Lebensver-
sicherungen (Frage 8) . 

Besonders aufwendig gestaltete sich die Prüfung der Angaben zur 
Lebensversicherung (Frage 8). Während das Frageninstrument auf 
die häufigste Versicherungsform, nämlich die Kombination von Er-
lebens- und TodesfallversicherUing zugeschnitten ist, ordnen die 
Befragten dem Begriff 'Lebensversicherung• eine Reihe verschie-
dener Versicherungsformen zu. Dies kann zu Eintragungen im 
Fragebogen führen, die sich irn Datensatz dann als nicht inter-
pretierbare oder lückenhafte oder falsch interpretierte Werte nie-
derschlagen. Aufgabe der Datenprüfung war es, entsprechende Fra-
gebogen zu identifizieren und aus dem Kontext oder aus hand-
schriftlichen Zusätzen zu erschließen, welche genaue Versicherungs-
form hier gemeint war. Aufgabe der Datenbereinigung war es, an-
hand bestimmter Codierregeln die erfaßten Daten eindeutig inter-
pretierbar zu machen oder - soweit dies nicht möglich war - ein 
spezielles Fehlerkennzeichen zu setzen. 

Einen Überblick über die aufgE~tretenen Versicherungsformen und 
die dafür festgelegten CodierregE~In gibt der folgende Text. 
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VERMÖGENSBILANZ / REGELUNGEN ZU FR.8 LEBENSVERSICHERUNGEN 

Stand: 3.8.88 

Die Fragestellung beim Komplex 11 Lebensversi-

cherungen 11 zielt ausseht ießl ich auf die häufigste Versicherungsart, die 

Kombination von Erlebens-und Todesfallversicherung. Mit anderen Versi-

cherungsarten, auf die wir mithandschriftlichen Bemerkungen hingewiesen 

werden, bzw. die sich aufgrund der Angaben erschließen lassen, verfahren 

wir auf die folgende Weise: 

TODESFALL- UND RISIKOVERSICHERUNG (Einmalige Kapitalleistung beim Tod 

des Versicherten) . 

ln diesem Fall ist bei Fr.8E das Lebensalter leer und wird im Programm 

Cl als korrigierbares K.A. ausgewiesen; Korrektur Fr.8E: 

99 = trifft nicht zu, da Todesfal 1- oder Risikoversicherung 

Bei einer relativ häufigen Variante dieser Versicherungsart wird über 

einebeträchtliche Summe bei Unfall oder Tod abgeschlossen (Z.B.60000) 

bei Nichtinanspruchnahme aber eine relativ geringe Summe in einem be-

stimmten Lebensalter ausbezahlt (Z.B. 6000 DM meist im Alter von 50-65) 

Wir berechnenmaschinell die Gesamtsumm•~ der Prämien und vergleichen 

mit der Versicherungssumme. Ist letztere kleiner als 95% der eingezahlten 

Summe,kennzeichnen wir 8 C in der Fehler-dokumentation als ''Nicht plau-

sibel 11 • Eine definitive Bewertung ist allerdings bei Versicherungen 

dieser Art nicht möglich, da uns Vertragsdetails wie z. B. genaue Be-

zeichnungder Versicherungsart oder evt l . ruhende Mitgliedschaft nicht 

zur Verfügung stehen. 
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- 2 -

STERBEGELDVERSICHERUNG (Todesfal lvers. w.o; die Versicherungssumme, meist 

2-3000 DM soll nur die Beerdigungskosten decken; geringe monatl. Prämie) 

Vers.summe < 5000 und BE leer oder "Weiß nicht'' dann 8E=99 und Fehlerdo-

kumentation Code 3 (Codeplan s.u. ) 

LEIBRENTENVERSICHERUNG (S tatt einmaliger Kapitalauszahlungmonatliche 

Rente bis zum Tod mit Erreichen eines bestimmten Lebensalters). 

Ausgewiesen im Programm C2 (Fr.BC < 2000.-) Code 4 in der Fehler-

dokumentation zu Fr .8C. 

TERMFIX-UNO AUSBILDUNGSVERSICHERUNG (Kapital Ieistung zu einem be-

stimmten Zeitpunkt z.B. Beginn der Ausbildung eines Kindes. Auch diese 

Versicherung wird von Versicherern und Zllmindest einem Tei 1 der Befrag-

ten zu den Lebensversicherungen gerechnet). 

Änderung von C2: Fr.8B Zulässige Werte ab '01' 

Fr.8E Zulässige Werte ab '18' 

Fr.BA ist in diesem Fall zu verstehen als. 11 Für welche Person wurde die 
=·= 

Versicherung abgeschlossen?" 

CODEPLAN FEHLERDOKUMENTATION 

0= Nicht Plausibel 

1= Plausibel 

2= Inkonsistenz VMB Fr.3-8 I HHb Fr . 40 

3= Fr.8 Sterbegeldvers. 

4= Fr.8 Leibrentenvers. 

5= Fr.8D Mitgliedschaft ruht (Monatl . Prämie 0000) 

6= Fr.BE keine Auszahlung/Schuldentilgung 

9"" Korrektur VMB Fr. 1 1 t. HH-Frabo 
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Der geprüfte und bereinigte Datenbestand von Welle 5 wurde dem 
DIW am 9.12 . 1988 übersandt. Er umfaßt folgende Teildatenbestände: 

Nettoband Haushaltsdaten 

Satzlänge 
Fallzahl 

500 
4.814 

Nettoband Vermögensbilanz 

Satzlänge 
Fallzahl 

300 
4.564 

Nettoband Personendaten 

Satzlänge 
Fallzahl 

1. 700 
10.023 

Nettoband Biographie*) 

Satzlänge 
Fallzahl 

1. 000 
169 

Bruttoband Haushaltsdaten 

Satzlänge 
Fallzahl 

65 
5.403 

Bruttoband Personendaten 

Satzlänge 
Fallzahl 

66 
15.931 

Eine Vorablieferung der geprüften Nettodaten für ca. 1. 500 Haus-
halte und ca. 3. 000 Personen wurde, wie in jeder Welle, noch vor 
Abschluß der Feldarbeit dem DIW im Juni 1988 für Testzwecke zur 
Verfügung gestellt. Weiterhin wurden, neben den geprüften, auch 
ungeprüfte Datensätze der Nettodaten übergeben, um methodische 
Kontrollen zu ermöglichen. 

*)_ Fragenprogramm aus der Zusatzerhebung für erstmals Befrag -
te, s iehe Kapitel 5. 
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4. Nacherhebung von Längsschnittmerkmalen bei lückenhaften Ver
läufen 

Das Erhebungsprogramm für die Wellen 3-5 des Sozio-ökonomischen 
Panels umfaßte neben dem Grundlprogramm, d. h. der jährlichen Be-
fragung der Panelhaushalte, ein Zusatzprogramm 'Nacherhebung von 
Längsschnittmerkmalen bei lückenhaften Verläufen•. Es geht dabei 
um Personen, die in einer PanHiwelle aus irgendwelchen Gründen 
nicht teilgenommen haben, im nächsten Jahr jedoch wieder mit-
machen. ln diesen Fällen entsteht eine 'Lücke', die durch eine 
kurze Zusatzbefragung wenigstens teilweise geschlossen bzw. über-
brückt werden soll. 

Die Konzept dieser Zusatzerhebung, der Fragebogen und die ersten 
Erfahrungen anhand der Lückenfälle in Welle 3 sind im Methoden-
bericht zu Welle 4 (Kapitel 4) ausführlich beschrieben. Auf diese 
Ausführungen wird hier verwiesen. 

ln diesem Bericht sind lediglich die Ergebnisse für die Bearbeitung 
der Lückenfälle aus Welle 2 und aus Welle 4 nachzutragen. 

Gegenstand der Zusatzbefragung 'Lücke' sind retrospektive Angaben 
über das Jahr v o r der Welle, in der die Person nicht mitge-
macht hat. Ob jemand ein 'Lückenfall' ist, entscheidet sich ande-
rerseits immer erst nach Abschluß der Folgewelle, d . h . wenn die 
Person wieder teilgenommen hat. Dadurch ergibt sich zwangsläufig 
ein relativ großer zeitlicher Abstand zwischen der Nachbefragung 
und dem Jahr, auf das sich die E!rfragten Angaben beziehen . 

Die Lückenfälle aus Welle 2 wurd•~n sogar noch verspätet bearbeitet. 
Erst der ermutigende Erfolg der Lückenerhebung zu Welle 3 führte 
zu der Entscheidung, auch die Lückenfälle aus Welle 2 nachträglich 
noch zu bearbeiten. Wie sich dann zeigte, war der Erfolg dort et-
was geringer, aber immer noch befriedigend. Die Lückenfälle aus 
Welle 4 konnten dann, wie vorher die Fälle aus Welle 3, zu 90% er-
folgreich bearbeitet werden. 

Erfolg der Lückenbearbeitung 

Zu bearbeitende Lückenfälle 
Realisierte Interviews 
Erfolgsquote 

Lückenfälle aus 
Welle Welle 

2 3 

156 
132 

85% 

192 
175 

91% 

Welle 
4 

89 
80 

90% 

Die Nacherhebung 'Lücke' erfolgte überwiegend mit telefonischen 
Interviews. Dies ist deshalb sinnvoll, weil die Lückenfälle in der 
Regel ohnehin - auch für die H;aupterhebung - von einer Te lefon-
interviewerin in München betreut werden; von daher ist der telefo-
nische Kontakt etabliert. In anderen Fällen wird der betreuende 
Interviewer auch für die Lückenbearbeitung eingesetzt. Falls b e ide 
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Wege nicht in Frage kommen oder nicht zum Erfolg führen, kann in 
Einzelfällen geprüft werden, ob die fehlenden Angaben aus dem 
Interview des Vorjahres und dem des Folgejahres erschlossen wer-
den können ( •simulierte I ntervh:~ws•). 

Der Anteil dieser drei Bearbeitungsformen an den realisierten In-
terviews beträgt : 

Telefoninterview 
Mündlich-persönliches Interview 
Simuliertes Interview 

Lückenfälle aus 
Welle Welle 

2 3 

80% 
19% 

1% 
100 

82% 
13% 

5% 
100 

Welle 
4 

86% 
8% 
6% 

100 

Die Befragungen für die NachE~rhebungen 1Lücke1 wurden durchge-
führt 

von Juli bis September 1987 (W•elle 3) 
von Oktober bis November 1987 (Welle 2) 
von August bis Oktober 1988 (Welle 4). 

Dem D lW wurden geprüfte Datenbestände für jede Welle übergeben . 
Abweichend von den übrigen Fragebogendaten wird hier kein 
•Nettoband• erstellt, sondern ein Band, das alle Lückenfälle 
(Brutto) der jeweiligen Welle enthält, wobei fehlende Informationen -
ggf. eben für alle Variablen - mit einem Code für fehlende Angaben 
gekennzeichnet sind. 
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5. Nacherhebung 'Biographie' bei Nt!uzugängen 

Im Sozio-ökonomischen Panel wer·den alle Haushaltsmitglieder ab 16 
Jahren befragt. Es gibt daher in jedem Jahr eine gewisse Zahl 
neuer Befragungspersonen, die erstmals zu befragen sind. Diese 
Personen haben das Fragenprogramm der vorangegangenen Panel-
wellen sozusagen •versäumt•; ihr Längsschnittdatensatz ist insofern 
unvollständig. 

Im Antrag des Sfb 3 von 1985 auf Förderung der Forschungsphase 
1986-1988 wurde dieses Problem diskutiert und in den Grundzügen 
ein Konzept festgelegt, wie das Problem gelöst werden sollte.*) 

11 Für Neuzugänge ist der Einstieg in das jährlich sich wieder-
holende Fragenprogramm unproblematisch, es fehlen bei dieser 
Gruppe jedoch die Informationen aus früheren Wellen... Bei 
der Gestaltung der Erhebungsinstrumente für die Teilgruppe 
der Neuzugänge ins Panel ·~ntsteht deshalb erstmals für Welle 
2, aber auch für die folgenden Wellen die Frage, wieviel Raum 
für die Nacherhebung eingeräumt wird und welche Merkmale 
nacherhoben werden sollen . . . 

Von Welle 2 an gibt es für Neuzugänge eine gesonderte Perso-
nenfragebogen-Fassung. Abweichend zur Version für Wiederho-
lungsbefragungen wird auf spezielle Informationen über even-
tuelle berufliche Veränderungen im letzten Jahr verzichtet. 
Dieses Konzept, bei dem stattdessen . . . die nötigen I nforma-
tionen zur aktuellen bzw. ll:!tzten beruflichen Stellung erhoben 
werden, soll auch für die Wellen 3-5 gelten. So ist sicher-
gestellt, daß die nötige Basisinformation zur gegenwärtigen 
beruflichen Situation für a1lle Befragten verfügbar ist. Eine 
Erhebung der bisherigen th12matischen Schwerpunkte I Erwerbs-
und Familienbiographie) erscheint zwar für die Gruppe der 
Jugendlichen, die in den folgenden Wellen erstmals an der Be-
fragung teilnehmen, verzichtbar. Bei den zugeordneten Perso-
nen wirft ein solcher Verzicht bei Längsschnittanalysen aber 
das Problem fehlender Werte auf ... 

Berücksichtigt man, daß Neuzugänge zu einer Aufstockung des 
durch Mortalität sinkenden Stichprobenumfangs beitragen und 
diese Gruppe natürlich auch in Längsschnittanalysen einbezo-
gen werden soll, erscheint deshalb aus analytischen Gründen 
spätestens zwischen Welle 4 und 5 eine Nacherhebung bei allen 
Neuzugängen seit 1984 unvenichtbar ... 

Ob eine solche Zusatzerhebung überhaupt realisiert werden 
kann, ist jedoch in hohem Maße von der Bereitschaft der Neu-
zugänge abhängig. Auf keinen Fall darf eine Nachbefragung, 

*) Sonderforschungsbereich 3, Teilprojekt B 5: Das Sozio-öko-
- nomische Panel. Bericht üb•2r die Forschungstätigkeit 1983-85. 

Antrag auf Förderung der Forschungsphase 1986-88. Frank-
furt/Berlin 1985, S. 167-169. 
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zwischen zwei Wellen , zu einem Sinken der Bereitschaft für 
eine generelle weitere Teilnahme am Sozio-ökonomischen Panel 
führen . Bis 1987 werden genügend Erfahrungen über die Ko-
operationsbereitschaft von Neuzugängen vorliegen, um ent-
scheiden zu können, wie eine getrennte Erhebung technisch 
durchgeführt werden soll . Die jetzigen Planungen gehen von 
einer weitgehend interviewerunabhängigen Erhebungstechnik 
aus. Die Feldzeit sollte im Herbst 1987 beginnen, also einige 
Monate nach Abschluß der Feldarbeiten von Hauptwelle 4. In-
haltlich sollen in dieser Nacherhebung sämtliche Hintergrund-
merkmale der Wellen 1-4 erfragt werden, wobei der Zeitpunkt 
des Eintritts in das Sozio-ökonomische berücksichtigt werden 
muß. 11 

Für die konkrete Umsetzung dieses Konzepts war festzulegen, 
( 1) mit welchem Fragenprogramm die Nacherhebung durchgeführt 

werden sollte 
( 2) welche Personen in die Nacherhebung einbezogen werden soll-

ten 
( 3) zu welchem Zeitpunkt und mit welcher Interviewmethode die 

Daten erhoben werden solllten. 

Im folgenden wird kurz beschl~"ieben, wie diese Fragen entschieden 
wurden. Anschließend wird der Erfolg der Nacherhebung darge-
stellt. 

( 1) Fragenprogramm 

Die Nacherhebung bezieht sich auf biographische Hintergrundmerk-
male, die in den Wellen 1-3 erfragt wurden . Das sind 

aus Welle 1: 
aus Welle 2 : 
aus Welle 3 : 

Erwerbsbiographie seit dem 15. Lebensjahr 
Ehe- und Familit~nbiographie 
Soziale Herkunft und Berufseinstieg. 

Gemeinsames Merkmal dieser Fragen ist, daß sie unabhängig vom 
Zeitpunkt der Erhebung beantwortet werden können und insofern 
auch unproblematisch in einer Nacherhebung gestellt werden kön-
nen . Ziel der Nacherhebung ist also nicht, die individuellen Längs-
schnitte quasi bis zum Projektbeginn 1984 nach rückwärts zu ver-
längern. Es geht vielmehr darum, den Satz von Hintergrundinforma-
tionen zu komplettieren, der 1für jede Befragungsperson zur Ver-
fügung stehen soll. 

Haushaltsbezogene Informationen werden in die Nacherhebung nicht 
einbezogen. Die Fragen zum Wohnumfeld, die in Welle 3 einen Teil 
des Themenschwerpunkts bilden, sind daher für später hinzugekom-
mene, neue Haushalte nicht verfügbar. Sie sind aber ohnehin auch 
nicht für solche Haushalte ve·rfügbar, die zwischenzeitlich umge-
zogen sind. Eine Komplettierung ist hier nur möglich, indem die 
Fragen zum Wohnumfeld irgendwann in einer späteren Welle wieder-
holt werden . 
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Das Fragenprogramm der Nacherhebung wurde aus den Personenfra-
gebogen der Wellen 1-3 zusamme!ngestellt. Die ausgewählten Fragen 
wurden in der Originalfassung nbernommen, also ohne Änderungen 
im Inhalt oder der Gestaltung. Sie wurden zu einem eigenen Frage-
bogen mit dem Vermerk 'ZusatzbE!fragung BIOGRAPHIE' zusammenge-
stellt, und zwar in der deutschen und in den fünf fremdsprachigen 
Fassungen . Soweit das Fragenprogramm für Ausländer etwas anders 
formuliert war als für Deutsche, wurde auch in der Nacherhebung 
natürlich die Ausländerfassung verwendet. 

Die Version, die für Neuzugänge deutscher Nationalität in Welle 4 
verwendet wurde, ist am Schluß dieses Kapitels wiedergegeben. Für 
Neuzugänge aus Welle 2 und 3 entfielen die Fragen 8-19, weil sie 
schon im Personenfragebogen zu Welle 3 enthalten waren. Für Neu-
zugänge aus Welle 2 entfielen außerdem die Fragen 2-7, weil sie 
schon im Personenfragebogen zu Welle 2 enthalten waren. 

Ab Welle 4 bleibt das Fragenprogramm konstant, und zwar in der 
vollständigen Fass ung der Welle 4. ln Welle 5 wurde es jedoch in 
den Personenfragebogen für erstmals Befragte integriert (siehe An-
lagenband, Personenfragebogen BLAU. Deutsche Fassung: Fragen 
90-109. Ausländer-Fassung: Fragen 95-110.) 

(2) Befragungspersonen 

Als Befragungspersonen sind allti~ Personen ab 16 Jahren definiert, 
die in den Wellen 2-5 neu in einen Befragungshaushalt gekommen 
sind. Nicht einbezogen werden Jugendliche im Haushalt, die das 
Befragungsalter von 16 Jahren erreichen und deshalb erstmals be-
fragt werden. Der Grund dafür ist inhaltlicher Art: Für einen 16-
jährigen macht das Fragenprogramm überwiegend keinen Sinn . Über 
sein bzw. ihr Elternhaus liegen im übrigen aus der Befragung der 
Erwachsenen im Haushalt schon eine Menge Informationen vor. 

Aus dem Zeitpunkt der Nacherhebung - nach Abschluß von Welle 4, 
im Herbst 1987 - ergibt sich allerdings eine Restriktion für die Ab-
grenzung der Befragungspersonen: Es können keine Neuzugänge 
aus früheren Wellen befragt we1rden, die in der Zwischenzeit aus 
dem Teilnehmerkreis bereits wieder ausgeschieden sind. Für diesen 
Personenkreis können die fehlenden Hintergrundinformationen nicht 
mehr beschafft werden . 

Nicht zuletzt wegen der Fallzahlverluste durch die zeitverzögerte 
Befragung wurde ab Welle 5 das Fragenprogramm in die Haupterhe-
bung integriert, so daß die Notwendigkeit einer Nacherhebung ent-
fällt. Dies ist insgesamt gesehen sicher eine bessere Lösung. Ihr 
Nachteil ist allerdings, daß der Fragebogen für erstmals Befragte -
die im Hinblick auf ihre Teilnahmebereitschaft ohnehin eine Pro-
blemgruppe bilden - im Umfang erheblich ausgeweitet ist. 
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Welle Welle Welle Welle 
2 3 ~ 5 

Neuzugänge in der je-
weiligen Welle*) 270 238 222 169 

Vor Beginn der Nach-
erhebung ausgeschieden -86 -31 0 0 

Effektiv befragbare 
Personen I= Brutto der 
Nacherhebung) 18~ 207 222 169 

13) Zeitraum und Methoden der Erhebung 

Die Nacherhebung 'Biographie' begann nach Abschluß von Welle ~ im 
Oktober 1987 und wurde mit dem Feldende von Welle 5 im Juli 1988 
abgeschlossen. 

Für Neuzugänge aus den Wellen 2-~ wurde der Fragebogen in einer 
gesonderten Erhebung - eben als Nacherhebung - bearbeitet. Für 
Neuzugänge in Welle 5 erfolg1te die Bearbeitung im Rahmen der 
Haupterhebung; diese Fälle bleiben im folgenden daher außer Be-
tracht. 

Soweit wie möglich wurde den Befragten nach entsprechender tele-
fonischer Vereinbarung der Fr;agebogen zugeschickt, so daß sie ihn 
selbst ausfüllen konnten. Wie sich zeigte, kamen die Befragten in 
der Regel mit dem Fragebogen gut zurecht. Unklarheiten konnten 
ggf . auf telefonischem Wege ausgeräumt werden . 

War die schriftlich-postalische Bearbeitung nicht möglich, wurde 
versucht, die Angaben direkt. im Wege des Telefoninterviews zu 
bekommen. 

War auch dies nicht möglich, wurde der Zusatzfragebogen dem In-
terviewer zur Bearbeitung mitgegeben, der die Befragung für Welle 
5 durchführte . 

Für Ausländer war der letztgenannte Weg das durchgängig verwen-
dete Verfahren . 

* ) Technisch definiert über die Variable BEFSTAT = 2, ~ . Es 
können jedoch Einzelfälle aus BEFST AT = 8 hinzukommen . Umge-
kehrt können Einzelfälle aus BEFST AT = 2 herausgenommen 
sein, weil es sich um I im Vorjahr) erstmals zu befragende Ju-
gendliche handelt. 
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I , ) 

( 2) 

( 3) 

Von allen realisierten Interviews der Nacherhebung I ohne Welle 5) 
entfallen auf die genannten Verfahren: 

schriftlich-postalisch 53% 
telefonisch 19% 
teils schriftlich, teils telefonisch 2% 
mündlich-persönlich 26% 

100 

14) Erfolg der Nacherhebung 

In der Nacherhebung I ohne Welle 5) waren insgesamt 613 Fälle zu 
bearbeiten. Wie diese definiert sind, ist oben in Abschnitt 12) er-
läutert. Von den 613 Fällen konnten für 86,3% die Auskünfte zur 
'Biographie' erlangt werden . 

Interview 
Nicht erreicht 
Verweigert 
Ins Ausland verzogen 
Verstorben 

abs. 

529 
55 
15 
5 
9 

613 

0 -o 

86,3% 
9,0% 
2,4% 
0,8% 
1,5% 

100,0 

Die Teilnahmebereitschaft unterschied sich nach dem Zugangsjahr 
der Befragungspersonen kaum. Der unterschiedliche zeitliche Ab-
stand zwischen Erst- bzw. Hauptbefragung und Zusatzbefragung 
führte gleichwohl dazu, daß die Quote der Neuzugänge, für die die 
biographischen Hintergrundinformationen eingeholt werden konnten , 
sich wellenweise stark unterscheidet. Sie reicht von 58% für Neu-
zugänge aus Welle 2 bis zu 100% für Neuzugänge aus Welle 5. 

Welle Welle Welle Welle 
2 3 4 5 

Neuzugänge insgesamt 270 238 222 169 
darunter: 
Noch betragbare Personen 184 207 222 , 69 
darunter: 
Mit Interview 157 179 193 169 

Erfolgsquoten in % 

(3) zu (2) 
(3) zu (1) 

85 
58 

86 
75 

87 
87 

100 
100 

Die Angaben in den ausgefüllte!n 'Biographie'-Fragebogen wurden 
erfaßt und mit denselben Prüfprogrammen geprüft und bereinigt wie 
in der jeweiligen Ursprungswelle der Fragen. Sie wurden dem D lW 
in Form eigener Datenbestände ZIUsammen mit den Daten der Welle 5 
übergeben. 
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Infratest Soz al Lorscl'">u ng 
Landsberger Straße 338 
8000 München 21 
Tel . 089 I 56 000 

Zusatzbe~fragung 

Biografie 

Worum es in diesem kurzen Fragebogen geht, entnehmen Sie bitte dem Anschreiben. 
Ihre Mitarbeit ist freiwillig. Oie wissensch:aftliche Aussagekraft hängt aber entscheidend 
davon ab, daß alle Penonen mitmachen. 

Darum bitten wir Sie herzlich -

den Fragebogen schriftlich auszufülh~n 

und umgehend in dem Freiumschlag an uns zurückzusenden. 

Haushalt l I I I I I 
rn 

Vorname 

Person 

D 



1. Wir bitten Sie um einige Angaben zu Ihrem Lebenslauf. 

Bitte tragen Sie unten in das Schema ein, welche der angegebenen Tätigkeiten Sie in den einzelnen 
Jahren Ihres Lebens ausgeübt haben, beginnend mit dem 15. Lebensjahr. 

Wie wird's gemacht? 

Sie haben uns mitgeteil t , daß Sie im Jahr geboren sind. 

ln die großen Kästchen haben wir für Sie die Jc.rhreszahl eingetragen, in der Sie 
15, 20, 25 Jahre wurden usw. bis zu Ihrem heutigen Lebensalter. 

Kreuzen Sie bitte in jedem Kästchen darunter <m, von wann bis wann Sie in der Schule waren, 
in der Berufsausbildung waren, berufstätig war,9n usw. 

Wichtig ist, daß für alle Jahre Ihres Lebens bis heute bzw. bis zu Ihrem 65. Lebensjahr etwas 
angekreuzt ist. Wenn in einem Jahr mehreres zu traf, können Sie mehreres ankreuzen. 

war ich: 
in Schu le, Studium, Abendschule 

m Lehre, Berufsausb ildung, 
Fortbildung, Umschulung 

beim Wehrdienst/Z ivild ienst, 
1m Krieg /in Gefangenschaft 

voll berufstätig 
(einschl . Zeit·/Berufssoldat) 

teil zei tbeschäft igt oder 
geringfügig erwerbstät ig 

Arbeitslos 

Hausfrau I Hausmann 

im Ruhestand, Rentner / Pensionär 

Sonst iges 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDD 
DDDDDDDDDDDDDDD DDDD 
DDDDDDDDDDDDDDDDDDD 
DDDDDDDDDDDDODDDDDD 
DDDDDDDDDODDDDDDDDD 
DDDDDDDDDDDDDDDDDDD 
DDDDODDDDDDDD DDDDD D 
DDDDDDDDDDDDDDDDDDD 
DDDDDDDDDDDDDDDDD DD 
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DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 
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DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD . 
~DDDDDDDDDDDDDDDDODDDDDDDDDDDD 

~DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

~DDDDDDDDODDDDDDOODDDODDDODDDD 

~DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDODDDDDD 



2. Haben Sie Kinder geboren? 
Wenn ja, wie viele? 

D Nein, habe keine • Sie springen 
Ja .. . . . und zwar Kinder Kinder geboren ... 0 auf Frage 3! 

"<::? 
Bitte für jedes dieser Kinder angeben: 

Geburtsjahr Geschlecht Lebt bei mir Lebt nicht mehr 

Solm Tocht• im Haushalt bei mir seit 

1. Kind 1 19 D [] D 1 191 I 
2. Kind 11 19 D [] D 1 191 I 
3. Kind I 1 9 D [] D 1 191 I 
4 . Kind I 1 9 0 [] D 1 191 I 
5. Kind I 1 9 I 0 [] 0 1 19 I I 
6. Kind I 1 9 I D [] 0 1 19 I I 
7. Kind I 1 9 I I D [] D 1 19 I I 
8. Kind I 1 9 I I D 0 0 1 19 I I 

3. Sind Sie heute oder waren Sie einmal verheiratet? 

Ja, bin oder war 
verheiratet ...... 0 Nein, bin ledig ... o•l Siespringenauf Frage 51 

4. Seit wann sind Sie bzw. von wann bis wann wantrl Sie verheiratet? 

F aJ/s Sie in zweiter odtlr weiterer Ehe verheiratet sind, I71IICften Sit1 ditl Anga/»n bitte 
auch für Ihre frühere(n) Ehe(n). 

Erste Ehe ZWeiteEhe Dritte Ehe 

Die Ehe wurde geschlossen im Jahr .... 891 I r 1
1 

1 9 1 I I 1
1 191 I 

Sie besteht noch heute .............. 0 0 D 

Sie endete im Jahr ..... . . .... . .... . @91 I I 1
1 

1
9

1 I r 1
1 191 I 

durch Scheidung .. . ............ 0 0 D 
durch Tod des Ehepartners ....... 0 0 D 

I 

I 



5. Wo haben Sie den größten Teil Ihrer Kindheit bi!J zum 15. Lebensjahr verbracht? 

Wardas-

eine Großst ad t 

eine mittelgroße Stadt ... . . 

eine K leinstadt ..... . ... . . 

auf dem Lande? ......... . 

0 
D 
D 
D 

6. Leben Sie heute noch in der Stadt oder in der Ge!g8nd, 
wo Sie überwiegend Ihre Kindheit verbracht habEm? 

Ja. immer noch ............... D 
Ja, w ieder .. .. .. .... ......... D 

Nein ....................... 0 

7. ln welchem Jahr sind Sie aus. der elterlichen Wobnunt ausgezogen? 

Im Jahr 

Lebe noch im elterl ichen Haushalt .. .. 0 



Ihr Elternhaus 

8. Wir interessieren uns auch dafür, wie Sie als Kind aufgewachsen sind. 
Dazu bitten wir Sie zunächst um einige Angaben ü1ber Ihre Eltern. 

Vater Mutter 

Geburtsjahr . .... 0 •••••••••••••••••••••••••••• 1
1 

I I I 1
1

1 I I I 
Lebt heute hier im Haushalt ..... 0 ••••• 0 ••••••••• • 0 *) 0 *) 

Lebt heute woanders ......... 0 0 •••••••••••••••• 0 0 
Ist verstorben, und zwar im Jahr 

*) Falls Ihre Eltem hier im Haushalt leben, 
springen S[e bitte auf Frage 111 

9. Welchen Schulabschluß haben Ihre Eltern erworben? 

Volks-/ Hauptschulabschluß ............. : . 0 ••••• 0 •••• 

Mittlere Reite, Realschulabschluß .................. . . . 

Abitur (Hochschu lreife) ........... 0 • 0 ••••••• •• •••••• 

Anderer Schulabschluß . .... ...... . ............... 0 •• 

Weiß nicht .... 0 •••••••••••••••••••••••••••••••• 0. 

10. Haben Ihre Eltern eine beNfliehe Ausbildung odetr 
ein Studium abgeschlossen? 

Ja, und zwar: 

Gewerbliche oder landwirtschaftliche Lehre ............. . 

Kaufmännische Lehre oder Berufsfachschule/Handelsschule . 

Fachschule (z.B. Meister- / Technikerschule) ..... 0 0 •• • 0 • 0 0 

Beamtenausbildung 0 • 0 0 •••••••••••••••••••• ••••• 0 • • 

Fachhochschule, lngenieurschule, Lehrerseminar . . ... 0 •••• 

Universität, Hochschule ............... .. .. 0 •••••••• 0 

Sonstige A~sbildung 0 • 0 •••• • 0 0 • 0 ••••• 0 •••••• 0 ••••• 0 0 

Nein, keine abgesch lossene Ausbildung ...... 0 ••••• • •••• . . 

Weiß nicht 

Vater 

D 
0 
0 
0 
0 

Vater 

0 
0 
0 
0 
D 
D 
0 
D 
0 

Mutter 

0 
0 
0 
0 
0 

Mutter 

0 
D 
0 
D 
0 
D 
D 

D 
D 



11. Wenn Sie einmat an Ihre Kindheit bis zum 15. LelbenSjahr zurückdenken: 

Sind Sie ganz oder überwiegend in Ihrem Elternh1sus aufgewachsen? 

Ja. und zwar mit beiden Elternteilen 
(auch Adoptiv- oder St iefeltern) . . ........ D 

Ja, aber nur bei einem Eltern teil, und zwar: 

bei der Mutter .. ......... .. ..... . 

beim Vater 

D 
D Nein, nicht bei den 

Eitern aufgewachsen . . . 0 • Sie springen auf Frage 16! 

12. Waren Ihre Eltem (bzw. die entsprechenden Personen, bei denen Sie aufgewachsen sind) 
in dieser Zeit erwerbstätig? 

Vatar Mutter 

Ja, durchgehend oder überwiegend voll erwerbstätig . . 0 D 
Ja, durchgehend oder überwiegend teilzeitbeschäftigt . 0 0 
Ja, aber nur zeitweise erwerbstätig . .......... . .... 0 0 
Nein, nicht erwerbstätig . . . . ..... . . ........ . . . .. 0 0 
Lebte nicht mehr ... ... ... ........ . ......... . . 0 0 

13. War Ihr Vater, als Sie 15 Jahre alt waren, erwet'bs1titig1 

Ja ............. .. . . ... .... . . . . D[/ 
Nein, Rentner .. ......... . ...... 0 

im Krieg/in Gefangenschaft ... 0 
arbeitslos . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

Weiß nicht . . . . .. .. .. .... ... .. . . . 0 
Lebte nicht mehr ...... . . ... .. . . . . 0 

Bitte weiter mit Fr6gfl· 141 I 

Sie springtm auf Frage 161 



14. ln welcher beruflichen Stellung war Ihr Vater damals. tätig? 

ARBEITER .. . ............ . .. . . . . D--y 
Ungelern te Arbei ter . .. .... . . . ...... . . D 
Angelernte Arbeiter .. .... .. . .. .. ... . D 
Gelernte und Facharbeiter . . . ...... . . . . D 
Vorarbeiter, Kolonnenführer ... .. . . . ... 0 
Meister, Polter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

SELBSTÄNDIGE . . . . . . . . . . . . .... lh 
(einschl. mithelfende Familienangehörig;} t 

Selbständige Landwirte . . . . ... . . .. .. .. D 
Freie Berufe, selbständige Akademiker .... 0 
Sonstige Selbständige ohne oder 
mit bis zu 9 Mitarbeitern ...... . . . .... . D 
Sonstige Selbständige 
mit 1 0 und mehr Mitarbeitern .. . ...... . 0 
Mithelfende Familienangehörige .. . ...... 0 

AUSZUBILDENOE/PRAKTIKANTEN D-t 
Auszubildende . ..... . . . . . . .... . ... . . 0 
Volontäre, Praktikanten u.ä. . . . ... . . . .. 0 
Weiß nicht .. .... 0 

ANGESTELLTE .. . . . ... . .... . . . . ~ 

Industr ie· und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis . . .. . . . ... . . .. .. D 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z .B. Verkäufer, Kontorist , Stenotypistin) . D 
Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbetter, Buchhalter. 
technischer Zeichner) .. ...... . .. . . .. .. 0 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z.B . wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter} .. . . ... . . .. . D 
Angestellte mit umfassenden Führungs
aufgaben 
(z.B. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand O 
größerer Betriebe und Verbände) .. . . ... . 

Einfacher Dienst . .. ... .. . . . .. .. . . ... . D 
Mittlerer Dienst . . ..... . . . ........... 0 
Gehobener Dienst . . ..... . . · ...... . .... 0 
Höherer Dienst ...... .. ...... . . . ..... 0 

15. Welche berufliche Tätigkeit hat Ihr Vater damah; ausgeübt? 

Bitte geben Sie die genaue TätigkeitsbezeiChnung an, also z.B. 
nicht· "kaufmännischer Angestellter", sondern: "Speditionskaufmann", 
nicht "Arbeiter", sondern: ''Maschinensch/O;sser'. 

Wenn er Beamter war, geben Sie bitte seine Amtsbezeichnung an, z.B. 
"Polizeiwachtmeister" oder "Studienrat'~ 

Bitte in Druckbuch$taben eintrBgtlfl 

Weiß nicht . . . ... 0 



Ihr eigener Berufsstcart 

16. Bitte denken Sie einmal zurück: 
Wie alt waren Sie, als Sie erstmals eine regelmäß~1e berufliche Tätigkeit aufgenommen haben? 

Gemeint ist nicht die Berufsausbildung, sondern die erste Tätigkeit danach! 

rn Jahre alt War noch nie erwerbstätig ..... . 0 

" Sie springen auf Frage 201 

17. ln welcher beruflichen Stellung waren Sie damals beschäftigt? 

Wenn Sie mehr als eine berufliche Tätigkeit ausübten, beantworten Sie die folgenden Fragen 
bitte nur für Ihre damalige berufliche Haupttiitigkeitl 

ARBElTER 

Ungelernte Arbeiter 

Angelernte Arbeiter 

................ .. 0 

...... ......... ... 0 
Gelernte und Facharbei ter ...... . .... . . 0 
Vorarbei ter , Kolonnenführer . .. ....... . 0 
Meister, Polier . . ... . . ... .. . . .. ... ... 0 

SELBSTÄNDIGE 
(einschl. mithelfende Familienangehörigat 

Selbständige Landwirte ... .. . . . .. . . ... 0 
Freie Berufe, selbständige Akademi ker .. .. 0 
Sonstige Selbständige ohne oder 0 
mit bis zu 9 Mitarbeitern . . ... . . ...... . 

Sonstige Selbständige D 
mit 10 und mehr Mitarbeitern .... . . . .. . 

Mi thelfende Famil ienangehörige ..... . ... 0 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis ... . . . .... ... . . . D 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 0 
(z.B. Verkäufer, Kontorist , Stenotypistin ) 

Angestel lte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) . . .. . . .. .. .... . .. 0 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigke it 
oder Leitungsfunktion 
(z.B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) . ... .. . . . ... 0 
Angestellte mit umfassenden Führungs
aufgaben 
(z.B. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand D 
größerer Betriebe und Verbände) . . . .. .. . 

BEAMTE 
(einseht Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst .. . . . .... ... . . . ... .. . D 
Mittlerer Dienst .. . . . . ... . ........... 0 
Gehobener Dienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Höherer Dienst . . ......... .. .. . . .. ... D 



18. Welche berufliche Tätigkeit haben Sie damals, in Ihrer ersten Stelle, ausgeübt? 

Bitte geben Sie die genaue TätigkeitsbezE,ichnung an, also z.B. 
nicht "kaufmännischer Angestellter" , sondern: "Speditionskaufmann ", 
nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 

Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre erste Amtsbezeichnung an, 
z.B. "Polizeiwachtmeister" oder "Studienreferendarn. 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

19. Haben Sie seitdem ein- oder mehrmals den Beruf gewechselt, so daß sich die Art Ihrer Tätigkeit 
grundlegend geändert hat? 

Nein ...... 0 Ja, einmal .. .... ·s 
Ja, mehrmals . .. . . 

Mit welchem Alter sind Sie dann in den Beruf gewechselt, 
den Sie heute ausüben bzw. zuletzt ausgeübt haben? 

Mit D Jahren 



20. Es gibt hier in diesem Haushalt ja noch andere Personen, die an unserer Befragung 
" Leben in Deutschland" teilnehmen. 

Bei der Befragung im Jahr 1986 haben Sie noch nicht mit diesen Personen zusammen gewohnt. 
Wo haben Sie damals, im Frühjahr 1986, gelebt? 

ln dieser Wohnung 

In einem anderen 
privaten Haushal t 

ln einem Wohnheim 
oder einer Anstal t ..... 

Im Ausland ....... . . . 

ENDE 
Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 

Lebten Sie dort allein oder mit anderen Personen?' 

A l lein .......... .. ...... D. ENDE 

Mit anderen , und zwar: 

Anzahl Personen 
(ohne Sie selbst) 

Wie waren diese Personen mit Ihnen verwandt? 

Vater ..... .. . . ......... D 
Mutter ... . ........ .. . . . D 
Ehepartner . . . . . . . . . . . . . . D 
Lebenspartner . . . . . . . . . . . D 
Eigene Kinder .... ... .. .. . D 
Geschwister . . . . . . . . . . . . . D 
Sonstige verwand te Person D 
~~~~~ge.~i~~~ ~~~~~~t~ .... D 

Besteht dieser Haushaft noch, nachdem Sie weggm~ogen sind? 

Ja . ... ..... D Nein . . ..... D 

Erläuterungen: 

VIELEN DANK FORt IHRE MITARBEIT! 



A N H A N G 

Tabellen zur Paneldatei Welle 5 

- Grundauswertung -
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Erläuterungen 

In der Paneldatei zu Welle 5 sind alle Fälle dokumentiert, die in 
Welle 5 zu bearbeiten waren - also Haushalte, die im Vorjahr teil-
genommen haben oder als vorll:iufige Haushalte des Vorjahres noch 
einmal bearbeitet werden und neue Haushalte. Endgültige Ausfälle 
des Vorjahres sind aus der Paneldatei herausgenommen. Die Gesamt-
zahl der Fälle, die in Welle 4 5. 512 Haushalte betrug, beträgt in 
Welle 5 nunmehr 5.403 Haushalt1e . 

Die Dokumentation erfolgt auf der Haushalts- und auf der Personen-
ebene. In den Haushalten, die in der Datei der jeweiligen Panelwelle 
geführt werden, sind alle Personen dokumentiert, die - unabhängig 
von ihrem Befragungsstatus - in diesem Haushalt leben oder seit 
Beginn der Panelerhebung hier gelebt haben. Die Grundauswertung 
der Tabellen schließt allerding1s "latente" Personendatensätze aus, 
d . h . solche Personen, die seit der Welle des Vorjahres oder schon 
länger in diesem Haushalt gar nicht mehr leben. Stellt sich im Laufe 
der aktuellen Welle heraus, dar:~ eine Person jetzt in einem anderen 
Haushalt lebt als im Vorjahr ( "Haushaltswechsler"), wird sie als 
Personendatensatz in beiden Haushalten, dem alten und dem neuen, 
geführt . Insofern gibt es mehr Personendatensätze als Personen. 
Die Zahl der dokumentierten Personendatensätze, die in Welle 4 
15.200 betrug, beträgt in Welle 5 nunmehr 14.814. 

Dokumentiert s ind grundlegend•~ Merkmale des Haushalts und der in 
ihm lebenden Personen, wobei !besonderes Augenmerk den Verände-
rungen der Haushaltszusammensetzung gilt. Grundlage der Doku-
mentation sind die Eintragungen im "Adressenprotokoll", das in je-
der Welle für jeden Haushalt a~ctualisiert wird. Neben den inhaltlich 
bedeutsamen Informationen zur Haushaltszusammensetzung dokumen-
tiert die Paneldatei Formen und Ergebnis der Bearbeitung jedes 
Einzelfalles im Feldverlauf. 

Inhalt, Kategorien und Verfahren der Dokumentation sind im 
"Codebuch zur Paneldatei/Wellen 2-4" niedergelegt, das ebenso für 
Welle 5 Gültigkeit hat. Dieses Codebuch sollte man beim Lesen der 
Tabellen zur Hand haben. Die folgende Variablenübersicht dient 
zugleich als Tabellenübersicht und als Register zum Auffinden der 
nötigen Erläuterungen im Codebuch . 

Der Tabellenaufbau ist identisch mit dem im Methodenbericht zu 
Welle 4, was die Variablen und ihre Zuordnung zu Tabellennummern 
angeht. Er ist jedoch veränder~t, was die Aufgliederung, d. h. die 
Tabellenköpfe betrifft . 

Die haushaltsbezogenen Tabellen ( Tabellensatz 1) weisen außer der 
Gesamtspalte jetzt sechs ( vorhE~r vier) Teilgruppen aus. Die "alten 
Haushalte" sind jetzt untergliedert in "Vorjahres-Teilnehmer" 
(Gruppe 1 bzw . 4) und "Vorjahres-Ausfälle" ( = Gruppe 2 bzw . 5) . 
Letztere sind diejenigen, die als vorläufige Ausfälle des Vorjahres 
noch einmal in die Bearbeitung einbezogen wurden . 
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Die Auswertungsgruppen (Haushalte) sind technisch definiert 
anhand der Variablen SAMPEL und HERGV. 

Die personenbezogenen Tabellen ( Tabellensatz 2 für Personen in 
deutschen Haushalten/Stichprobe A und Tabellensatz 3 für Personen 
in Ausländer-Haushalten/Stichprobe B) wurden gestrafft und geben 
jetzt einen besseren Überblick über die wesentlichen Personen-
kreise. 

Übersicht: Teilgruppen in den pt!rsonenbezogenen Tabellen 

Fallzahlen in Welle 5 

1 ) Personendatensätze gesamt 
abzüglich Haushaltswechsle1r: 

2) Personen gesamt 
abzüglich unter 16jährige: 

3) Befragungspersonen 
abzüglich Personen in Haus;-
halten, die als ganze ausge!-
fallen sind: 

4) Befragungspersonen in Haus-· 
halten mit Interview 

abzüglich Einzelpersonen in 
diesen Haushalten, die nicht 
teilgenommen haben : 

5) Personen mit Interview 

Personen 
in deutschen 
Haushalten 

10.516 
166 

10 . 350 
-1.919 

8.431 

739 

7.692 

211 

7.481 

Personen 
in Ausländer-
Haushalten 

4.298 
87 

4.211 
-1.262 

2.949 

323 

2.626 

84 

2.542 

Beim Übergang von Teilgruppe 11 zu Teilgruppe 2 fallen für Haus-
haltswechsler die Informationen im alten Haushalt weg; ausgewiesen 
sind für diese Personen also die Informationen, die im neuen Haus-
halt für sie dokumentiert sind. 

Die Gruppen sind technisch folgendermaßen definiert: 

1 ) PART = 2, 3, 4 
2) PART = 2, 4 
3) wie 2), aber beschränkt auf BEFSTAT = 1, 2, 3, 4, 8 
4) wie 3), aber beschränkt auf HERGS = 0, 1 
5) wie 4), aber beschränkt auf PERG = 1 
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Variablen-Obersieht I Haushaltsbez~:Jene Tabellen 

Tabelle 

1.1 

1. 2 

1 . 3 

1 .ll 

1.5 

1.6 

1.7 

1.8 

1.9 

1.10 

1. 11 

, . 12 

1. 13 

1 . 11l 

1. 15 

1. 16 

Variablen-Name 
Erläuterungen 

Codebuch-Seite 

SAMPEL 
HPMAX 

HHGR 
HTYP 

HADER 

HADQ 

HADERQ 

BULA 
GBOU 

GGK 

WUM1 
WUM2 
WUM3 

INTZA 
INTK 
TELK1 
TELK2 

SCHK 
DATUM 

HFORM1 
HERG1 

HFORM2 
HERG2 
HSTU 

HFORMS 
HERGS 

HERGSZ 
LU ECKE 

HFORMV 
HERGV 

AUSKV 
INTNR 

INTNRV 

VMB 

Stichprobenkennzeichen (STICH) 11 
Höchste vergebene Personennummer im Haushalt 9 

HaushaltsgrößE~ 
Haushaltstyp 

Bei verzogenen Haushalten: 
Adressenermittlung I Ergebnis 
Bei verzogenen Haushalten: 
Adressenermittlung/Quelle 
Bei verzogenen Haushalten: 
Adressenermittlung/Ergebnis und Quelle 

36 
13 

16 

16 

16 

Bundesland 19 
Gemeindetyp nach Boustedt 20 

Gemeindegröße!nklasse (politisch) 21 

Wohnumfeld 1 - Gebäude 37 
Wohnumfeld 2 - Privat- oder Anstaltshaushalt 38 
Wohnumfeld 3 - Quartierstyp 39 

Zahl der einge!setzten Interviewer 22 
Zahl der Interviewerkontakte 21l 
T eiefonkontakte 1 25 
T eiefonkontakte 2 ( Nacherhebung 26 

Schriftliche Kontakte 27 
Datum des let~~ten Haushaltskontakts 28 

Bearbeitungsform in der Hauptbearbeitung 29 
Bearbeitungse1rgebnis in der Hauptbearbeitung 30 

Bearbeitungsform in der Nachbearbeitung 29 
Bearbeitungse1rgebnis in der Nachbearbeitung 30 
Bearbeitungsstufen 31 

Bearbeitungsform : Schlußcode 29 
Bearbeitungse1rgebnis: Schlußcode 30 

Bearbeitungse1rgebnis: Schlußcode zweistellig 32 
Lückendefinititon ( Haushaltsebene) 31l 

Vorjahr: Bearbeitungsform 40 
Vorjahr: Bearbeitungsergebnis 41 

Vorjahr: Auskunftsperson ll3 
Interviewernummer fehlt, d.h. Bearbeitung 
ohne Einsatz E~ines Interviewers 23 
desgleichen für das Vorjahr 42 

Vermögensbilanz 
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Variablen-Obersieht I Personenbezogene Tabellen 

Tabelle Variablen-Name 
Erläuterungen 

Codebuch Seite 

2. 1 *) 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

2.6 

2.7 

2.8 

2.8a 

2.9 

2.10 

2. 11 

HTYP 
HADER 

HERGS 

PNR 
PNRNEU 

PNRALT 

SAMPEL 
PNAT 

Haushaltstyp 
Verzogene Haushalte: 
Adressenermittlung/Ergebnis 
Bearbeitungsergebnis ( Schlußcode) 
für den Haushalt 

Laufende Nr. der Person im Haushalt 
Haushaltswechslt~r: Nr. des neuen Haus-
halts im alten H:aushalt gesetzt 
Haushaltswechslt~r: Nr. des alten Haus-
halts im neuen Haushalt gesetzt 
Stichprobenkennzeichen ISTICH) 
Staatsangehörigkeit der Person 

PGEB Geburtsjahr (Klassen) 
ERSTMALS Geburtsjahr (Jahrgänge, die in den Panel-

wellen 1-5 erstmals befragt werden) 
SEX Geschlecht 

STELL 

STISTAT 
BEFSTAT 

PZUG 

PZUGV 

PFORM 
PERG 
PERGZ 

PFORMV 
PERGV 

PA DER 

PADQ 

PWSTATUS 

PART 
ZUPAN 
ZU HAU 
ABHAU 
LI NT 

Stellung zum HV 

Stichprobenstatus 
Befragungsstatus 

Zugehörigkeit d•~r Person zum Haushalt 
(in dem sie den~eit lebt) 

Vorjahr: Zugehclrigkeit der Person z. Haushalt 

Bearbeitungsform (Person) 
Bearbeitungsergebnis Person 
Bearbeitungsergebnis Person I Zweisteiler) 

Vorjahr: Bearbeitungsform (Person) 
Vorjahr: Bearbeitungsform (Person) 

Verzogene Personen : 
Adressenermittlung/Ergebnis 
Verzogene Personen: 
Adressenermittlung/Quelle 
Weiterverfolgun~Jsstatus 

Art des Personendatensatzes 
Zugangswelle Panel 
Zugangswelle Haushalt 
Abgangswelle Haushalt 
Letztes Interview 

*) Und entsprechend Tab . 3.1 ff für Stichprobe B 
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13 

16 

30 

45 

66 

79 
11 
50 

47 

47 
48 

49 

51 
53 

56 

75 

61 
62 
63 

76 
77 

64 

64 

68 
77 
71 
72 
73 



Hinweise: 

1. Alle Tabellen dieser Grundauswertung enthalten ungewichtete 
Zahlen. 

Für die Stichprobe A/ Deutsche dürften die gewichteten und die 
ungewichteten Verteilungen in der Regel nur geringfügig von-
einander abweichen . 
Anders dagegen in Stichpi'"Obe B/ Ausländer. Hier ist die Stich-
probe mit "Design-Effekte!n 11 verbunden ( disproportionale An-
lage nach Nationalitäten, Transformation Personen-Haushalte), 
die durch Gewichtung ausgeglichen werden müssen. Die unge-
wichteten können daher von den gewichteten Verteilungen 
deutlicher abweichen. 

2 . Die Sternchen-Ausprägun~}en ( * und **) bei einzelnen Varia-
blen bedeuten "trifft nicht zu I Datensatz leer11

• 
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PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab . 1.1 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl . 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
I HH/Vorj. HH/Vorj . HH/neu HH/Vor j . HH/Vorj . HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

SAMPEL 
1 = DEUTSCHE ........•....••....•••......•. • . . 4179 Tl'Y. 3910 100% 124 100% 145 100% 0 0% 0 0% 0 0% 
2 = TUERKEN •... . ......•..•. .. ....• . •.•..••... 376 7'Y. 0 0% 0 0% 0 0% 328 29% 17 38% 31 49% 
3 = JUGOSLAWEN .• ...... . . . •. . .. . .••...•. . . • .. . 260 5% 0 0% 0 ox 0 0% 246 22% 7 16% 7 11% 
4 =GR IECHEN .•• .....••.. . .•.. • .•••••. • . • . .... 169 3% 0 0% 0 0% 0 0% 161 14% 4 9% 4 6% 
5 = ITALIENER .... . ..•...•.. . .••..••. . ..•..•.. 258 5% 0 0% 0 0% 0 0% 234 21% 10 22% 14 22% 
6 =SPANIER . .•.•• . .. . ... . ..•..... . •.......••• 161 3% 0 ox 0 0% 0 0% 147 13% 7 16% 7 11% 

SUHHE/BASI S ...•.•...•...••.........•.......•. 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

HPMAX 
30% 1 1 ... • ............ . ....... - ..•.•. . .. . . . - ... . •. 1033 19% 769 20% 49 40% 76 52% 110 10% 10 22% 19 

2 ••••• •• •••••••• • •••••• • •••• • • - •••••••• • •• • •• 1422 26% 1144 29% 36 29% 61 42% 150 13% 4 9% 27 43% 
3 ....•............. .. . •. . ....•.....•......... 1057 20% 816 21% 15 12% 7 5% 202 18% 5 11% 12 19% 
4 ... . ........ . .. . ..•.•..... . .••.... . ......... 1119 21% 781 20% 16 13% 1 1% 313 28% 6 13% 2 3% 
5 .... • .............•..... - . .• .. ....• . . . .. . ... 477 9% 282 7'Y. 2 2% 0 ox 179 16% 12 27"4 2 3% 
' •«c .. ., o-. ., .. I. .. .. n n .. 71 6% 7 16% n n<t o . . ..••. ·- •.•• . •••••• . ••.••••• • ••..•••..••.•• IOJ ~,. UJ ,,. .. JI'O V V,. I I V 2x : 7 ....•..•.•.... . ..... . ........•.• . .••...•... • 73 1% 16 0% 1 1% 0 0% 54 5% 1 2% 1 
8 ..... . •............ .. .......... . . ........... 26 0% 14 ox 0 0% 0 0% 12 1% 0 0% 0 0% 
9 ....... . ..• . •.. • .•.. . •...•........... . . .... . 17 ox 4 0% 0 0% 0 0% 13 1% 0 0% 0 0% 
10 ..•. . •.. . .•...•....•....•...•..•.•.. . . ..... 5 0% 1 0% 1 1% 0 0% 3 ox 0 0% 0 0% 
11 •..........•......•...... • .. . .. ••.........• 5 0% 0 0% 0 0% 0 0% 5 0% 0 0% 0 0% 
12 ..•.......•••..• • . •. .•......... • ..•.....•.. 2 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 0 0% 0 0% 
15 ..........•..••.••..•..........••.......... 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 
17 .•...... . ...... . ..•.....•.••. . •••.•... • . • . . 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ...•••....•...••......•..•....••. . 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 - HAUSHALTE 

Tab. 1.2 GE SAHT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Aus l. 5 = Aus l . 6 = Aus l. 
' HH/Vor j. HH/Vorj. HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj . HH/ neu 

Teilnehmer Ausfall Teiln. Aus fall 

HHGR 
0 .• . . . . ......... . .. . .. . . ........• . .• . ... . .... 71 1% 38 1% 1 1:4 0 0% 31 3:4 1 2% 0 0% 
1 . . . ........ . . . .... . . . ...... . .. •. • .. .. .... ... 1264 23X 959 25X 65 52X 76 52X 135 12X 10 22% 19 30% 
2 . .. . . .. ..... . ...... . .. . . . ... . .. . . . .. ..... .. . 1519 28X 1210 31X 31 25X 61 42X 185 17X 5 11% 27 43% 
3 ... ••••• . .. .. •. . . . . . . . ...• •• . .•.• . . . . .. . • . . . 1047 19X 782 20X 11 9X 7 5X 228 20% 7 16% 12 19X 
4 .. .•..••• ••••. • • . • • .•.•. .. .. . .••• . . ••. . . . . .. 981 18X 675 17X 10 8X 1 1X 286 26X 7 16X 2 3X 
5 ...... •.• . .... . .• • ..•. . •.•• ..• • • •.• ..•. . . ... 349 6X 185 sx 3 2X 0 ox 147 13X 12 27X 2 3% 
6 .•...... ••......• .• •. .• . . ••.. . •••. . . . • . • ..•• 103 2X 49 1X 1 1X 0 ox 50 4X 3 7X 0 0% 
7 . . ....... ... . . . . ............ . . .... . . ... ... . . 43 1X 8 ox 1 1X 0 ox 33 3X 0 ox 1 2% 
8 .... .. . •.• ... . . . . ••••.... •••.•••••••••. . .. . . 11 ox 3 ox 1 1X 0 ox 7 1X 0 ox 0 ox 
9 . ... . . . •..•• .. . . .••••• . .. •. . . . ...• ......... . 8 ox 1 ox 0 ox 0 ox 7 1X 0 ox 0 ox 
10 . . .. ... .. .•. . . .• . • .. . ... . .. .. . . . ....... . . . . 2 ox 0 ox 0 ox 0 ox 2 ox 0 ox 0 0% 
11 . . . ....... ... ... .. .. . .... . ........... ...... 4 ox 0 ox 0 ox 0 ox 4 ox 0 ox 0 ox 
16 .• . ..•.• . ...•. . •••• • . .. . •.. . . .....•... • • •• • 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 1 ox 0 ox 0 ox 
SUHHE / BASIS . .... .. . . ...... . .... . .. ..... . . .... 5403 100% 3910 100X 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100X 63 100X 

HTYP 
1 = AlTER HH Al TE ADRESSE ...... ... .......... . 4671 86:4 3595 92X 57 46X 0 ox 997 89% 22 49% 0 0% 
2 = ALTER HH NEUE ADRESSE ..... .. ....... ... . . . 453 8X 315 8X 11 9X 0 ox 119 11X 8 18X 0 ox 
3 =ALTER HH UMGEZOGEN VORJAHR •. • .. ..•.•.• ... 37 1X 0 ox 28 23X 0 ox 0 ox 9 20% 0 ox 
4 =NEUER HH VORJAHR TEHP . AUSFALL . • ... ••••.• 34 1X 0 ox 28 23X 0 ox 0 ox 6 13% 0 ox 
5 =NEUER HH LAUFENDE WELLE .. . . • . • .•......... 208 4X 0 ox 0 ox 145 100X 0 ox 0 ox 63 100X 

SUHHE/BASIS . . . ... ....... •.• •..••.•.•... ..•. • . 5403 100% 3910 100X 124 100X 145 1 oox 1116 100% 45 100% 63 100% 

INFRAT EST SOZ IALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1.3 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/ neu 

' Teilnehmer Ausfall Tei ln. Ausfall 

HADER 
1 =UMGEZOGEN, NEUE ADR. ERMITTELT .••••...... 465 9".( 297 8% 35 28% 30 21% 82 r" 10 22% 11 17% 
2 = UNBEKANIH VERZOGEN •..•....... ..• .•....... 20 0% 3 0% 5 4% 3 2% 4 0% 3 7% 2 3% 
3 =ALT ADR.N.AUFFIND KEINE NEUE ADR .•......• 29 1% 8 0% 7 6% 8 6% 3 0% 2 4% 1 2% 
4 =ALT ADR. N. AUFFIND . E~A NEGATIV . •....... 10 0% 2 0% 2 2% 0 0% 4 0% 2 4% 0 0% 
5 =INS AUSLAND VERZOGEN .. . . .. . ........•..... 34 1% 4 0% 0 0% 0 0% 30 3% 0 0% 0 0% 
6 = VERSTORBEN ....••...•• . ..............•..•. 27 0% 27 1% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
7 = AUFGELOEST .. •.. •...........•.........•... 1 1 0% 7 0% 1 1% 0 0% 2 0% 1 2% 0 0% 
* ........................ . ............. .. ............. 4807 89% 3562 91% 74 60% 104 72% 991 89% 27 60% 49 78% 

SUMME/BASIS . •.......•. . •....•..••.......•.•.• 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

HADQ 
1 = I NTERVI E~ER . . ............•.•.... . ......•. 269 5% 146 4% 21 17% 17 12% 70 6% 7 16% 8 13% 
2 = POST .•....•...... ..• .. . .. •.•• .•.......... 158 3% 128 3% 2 2% 0 0% 27 2% 1 2% 0 0% 
3 = E~A . •• .....• •• •.•••• .•.. •...• •.........•• 162 3% 68 2% 27 22% 24 17% 27 2% 10 22% 6 10% 
4 = ZIELPERSON .........•........•..••........ 7 0% 6 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 
"' 

1nn-, "'"" -,~L ... .... .... .,., <n"" 4nl .,.., ... ......... on"' .,.,. 
~n"' , .... -.o ... .... .. ...................... .. ........ .... .. .. . . '+OUt OY.<t ~:>Ot: ." .... , .. DU.<t lU'+ lt:/0 ."". OYI'> t:l OUI'> .. " IOio 

SUHHE/BASI S . . ..••...•.••.•..•...•......•.•.•• 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 
- -- -·- -- -

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 - PC 



PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1.4 GESAMT FELDTYP 

1 = Ot. 2 = Ot. 3 = Ot. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
I HH/Vorj . HH/Vorj. HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

HAOERQ 
11. .. . .•.• . •.... • • ••... . . ...•..•• •••...... .. 207 4% 124 3% 17 14% 14 10% 40 4% 6 13% 6 10% 
12 .. .... .. .....•.•... . . .. •. .. ..•••••••...... . 142 3% 115 3% 2 2% 0 ox 25 2% 0 ox 0 ox 
13 ..... • ........••.•••.• • ..•.. .. •••• • •• •.. . .. 109 2% 52 1% 16 13% 16 11% 16 1% 4 9% 5 8% 
14 . ..... • .. • .. .. ..••.....•..... •. •.. . .. . .. . . • 7 ox 6 ox 0 0% 0 0% 1 ox 0 0% 0 0% 
21. •.....•.••.. . ••.•. • . •.. ..••. . ••••• . •.•.•.• 16 ox 2 0% 4 3% 3 X 4 0% 1 2% 2 3% 
22 .. . .. .. •... . . • ••... ••.............. . ... .. .• 2 ox 1 ox 0 0% 0 Ll% 0 0% 1 2% 0 0% 
23 . .. •. ....•. . .. • . . . •. . . . ....•. . . .•.••. .. ...• 2 0% 0 0% 1 1X 0 0% 0 ox 1 2X 0 0% 
33 . .• . • ...•...... . . •• . •...•..•.. . .•••........ 29 1X 8 ox 7 6% 8 6% 3 ox 2 4% 1 2% 
43 .......•..... . .•.... . . . .........•.•••...... 10 ox 2 ox 2 2X 0 0% 4 0% 2 4% 0 0% 
51 . . . ... . • . .... .. ..•. . . . •.. . •.. . ..••.. ..... . . 26 ox 2 0% 0 ox 0 0% 24 2% 0 ox 0 0% 
52 . . .. .......•.. . •.... . ..... . . .. . .•.•.. . ...•. 3 ox 1 0% 0 ox 0 ox 2 0% 0 0% 0 0% 
53 ....••.. • ... ... ... •.•. ....... .. •... ... .. . . • 5 ox 1 ox 0 ox 0 ox 4 0% 0 0% 0 0% 
61 ............. • .. • .... . ... .. . . . . • •...... . ... 11 ox 11 ox 0 ox 0 0% 0 ox 0 ox 0 0% 
62 ..... •• . . ... • •. . • •.• . . •••... . .... .. .... . .. . 11 ox 1 1 ox 0 0% 0 0% 0 0% 0 ox 0 0% 
63 ...... • ..• . ..•. • . • . . .. • ......•••........•.. 5 ox 5 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 0% 
71 ..... . • . . • • . . •... • ....• . .. . . ... •.••........ 9 ox 7 ox 0 ox 0 ox 2 ox 0 ox 0 ox 
73 ••••• ••• • • • •• •••• • • • •••· • •• ••••••••••• • •. • • 2 ox 0 ox 1 1X 0 ox 0 ox 1 2X 0 0% 
** .......... ............. ..... .. .............. . 4807 89X 3562 91X 74 60X 104 72% 991 89X 27 60% 49 78% 

SUMME/BASIS ...•••..•...•••.. . .•••.••••. ..•.• . 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 · HAUSHALTE 

Tab. L5 GESAMT FELDTYP 

1 = DL 2 = Dt. 3 = Ot. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HH/Vorj. HH/Vor j. HH/neu HH/Vorj. HH/Vor j. HH/neu 

' 
Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

BULA 
0 = BERLIN .•..•........•••......•..........• . 214 4% 162 4% 4 3% 3 2% 38 3% 3 7"-' 4 6% 
1 = SCHLES~I G·HOLSTEIN ..••.......•.•......•.• 173 3% 145 4% 2 2% 7 5% 17 2% 0 0% 2 3% 
2 = HAMBURG •..•......••••......•.....•.•...•• 142 3% 99 3% 7 6% 3 2% 29 3% 3 7% 1 2% 
3 = NIEDERSACHSEN ..•...•••....•....•••••..•.• 547 10% 448 11% 8 6% 20 14% 63 6% 1 2% 7 11% 
4 = BREMEN •.•.•.........•.•....•...........•. 67 1% 53 1X 2 2% 3 2X 9 1% 0 0% 0 0% 
5 = NORDRHEIN·~ESTFALEN .••...•...•••........• 1449 27% 1053 27% 35 28% 27 19X 304 27% 15 33% 15 24% 
6 = HESSEN ..• • • .• •.•.•...•.......• ••.• . .....• 533 10X 338 9X 9 7% 13 9% 161 14% 3 7% 9 14% 
7 = RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND •••••••••......•• 381 7% 312 8% 11 9% 7 5% 46 4% 2 4X 3 5% 
8 = BADEN - ~üRTTEMBERG ..•••.•.••..•..•......•. 976 18X 597 15% 28 23% 29 20% 302 27% 9 20% 11 17% 
9 = BAYERN ..•..........••........•.•••..•. . •• 909 17% 703 18X 18 15X 23 16% 147 13X 9 20X 9 14% 
* ············································ 12 0% 0 0% 0 0% 10 7% 0 ox 0 ox 2 3% 

SUMME/BASIS ... . .•..•..... . ..•....•.•.•.•....• 5403 100% 3910 100X 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

GBOU 
0 = 500.000 UND MEHR (KERNSTADT) •.•.......... 1757 33% 1211 31% 48 39% 41 28% 418 37% 22 49% 17 27"-' 
1 = 500.000 UND MEHR (UEB. GEBIET) ••.......•. 920 17% 636 16% 16 13% 16 11% 226 20% 9 20% 17 27% 
2 = 100.000 UND MEHR (KERNSTADT) ••.••••••..• . 549 1üX 395 lüX 19 15% i6 ii% i07 iOX 8 i8X 4 6% 
3 = 100.000 UND MEHR (UEB. GEBIET) .•...•..... 333 6% 235 6% 4 3% 11 8% 77 7% 3 7% 3 5% 
4 = 50.000 UNO MEHR (KERNSTADT) .••.••..... . . 134 2% 87 2% 3 2% 2 1X 38 3% 1 2% 3 5X 
5 = 50.000 UND MEHR (UEB. GEBIET) •.•.....•.. 10 0% 10 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 0% 
6 = 20.000 BIS UNTER 50.000 .•.••••••.•...••• 412 8X 316 8% 15 12% 12 8X 62 6% 1 2% 6 10% 
7 = 5.000 BIS UNTER 20.000 •.••••• . ......... 753 14% 560 14% 11 9% 19 13X 152 14% 1 2% 10 16% 
8 = 2 .000 BIS UNTER 5.000 ...•••........ . .. 312 6% 265 7% 3 2% 13 9X 30 3% 0 0% 1 2% 
9 = UNTER 2.000 ....••....•...... 211 4% 195 5% 5 4% 5 3% 6 1% 0 0% 0 0% 
* ......... . ........... . ...... . ................... . .. 12 0% 0 0% 0 ox 10 7% 0 0% 0 0% 2 3% 

SUMME/BASIS ••.••.•..•..••..••••..••... . ...•.• 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 .100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 - PC 



PANELDATEI 5 · HAUSHALTE 

Tab. 1.6 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Ot . 4 = AusL 5 = AusL 6 = AusL 

' 
HH/Vorj. HH/Vor j. HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

GGK 
1 =UNTER 2.000 EIN~HNERN ..••. • •. ........... 212 4X 196 sx 5 4X 5 3X 6 1X 0 ox 0 ox 
2 = 2.000 BIS UNTER 5.000 EINW ... . . .•...... 389 7X 313 8X 4 3X 14 10X 56 sx 0 ox 2 3X 
3 = 5.000 BIS UNTER 20.000 EINW .....••..... 1251 23X 929 24X 20 16X 30 21X 254 23X 3 7X 15 24X 
4 = 20.000 BIS UNTER 50.000 EINW ••. ... ••.•.. 952 18X 679 17X 24 19X 20 14X 206 18X 9 20X 14 22X 
5 = 50.000 BIS UNTER 100.000 EINW .••..•• •... 518 10X 361 9X 16 13X 14 10X 111 10X 7 16X 9 14X 
6 = 100.000 BIS UNTER 500.000 EINW .•••.••...• 976 18X 678 17X 27 22X 24 17X 228 20X 11 24X 8 13X 
7 = 500.000 EINW. UNO MEHR .••.••••••••.••••.. 1093 20X 754 19X 28 23X 28 19X 255 23X 15 33X 13 21X 
* .................... . ........................... 12 ox 0 ox 0 ox 10 7X 0 ox 0 ox 2 3X 

SUMME/BASIS ..•••.. • .•••.••.. •.....••....•.••• 5403 100X 3910 100X 124 100X 145 100X 1116 100X 45 100X 63 100X 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1. 7 GESAMT FELDTYP 

I 1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HHIVorj. HHIVor j. HHineu HHIVorj. HHIVorj. HHineu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

IIUM1 
1 = LAND~IRTSCH. WOHNGEBAEUDE •.•...•. . .•....• 138 3X 112 3X 4 3X 5 3X 14 1X 2 4X 1 2X 
2 =FREISTEHEND. EIN·IZWEIFAM.HAUS ••.......•• 1336 25X 1149 29X 28 23X 26 18X 128 11X 0 ox 5 8X 
3 = EIN·/Z~EIFAM.H. REIHEN·IDOPPELH ... . ••..•. 893 17X 758 19X 16 13X 7 5X 103 9X 3 7X 6 10X 
4 =WOHNHAUS MIT 3·4 WOHNUNGEN .•••.....•... . . 720 13X 448 11X 14 11X 26 18X 217 19X 7 16X 8 13X 
5 =WOHNHAUS MIT 5·8 WOHNUNGEN ...........•.•. 1262 23X 803 21X 27 22X 22 15X 383 34X 13 29X 14 22X 
6 =WOHNHAUS MIT 9 U. MEHR WOHNUNGEN ...••..•. 735 14X 500 13X 18 15X 10 7X 183 16X 12 27X 12 19X 
7 = HOCHHAUS .••..•.•.•...•.••.•..••.•..•• .. . . 101 2X 59 2X 2 2X 5 3X 33 3X 0 ox 2 3X 
8 =SONSTIGES HAUS/GEBAEUOE ....•.•......•..•. 91 2X 42 1X 5 4X 0 ox 42 4X 2 4X 0 ox 
9 = KEINE ANGABE .•••••••..........•.•...•.•.. 127 2X 39 1X 10 8X 44 30X 13 1X 6 13X 15 24X 

SUMME/BASIS .•... ••.••••....•......••......... 5403 100% 3910 100X 124 100X 145 100X 1116 100X 45 100% 63 100X 

IIUM2 
1 = PRIVATHAUSHALT ........................... 5310 98X 3879 99X 118 95X 122 84X 1092 98% 45 100% 54 86X 
2 = SCHUELER·IJUGENO~.H.ILEHRLINGSH .•....•... 6 ox 4 ox 1 1X 0 ox 1 ox 0 ox 0 ox 
3 = STUDENTENWOHNHEIM ........................ 7 ox 2 ox 1 1X 2 1X 2 ox 0 ox 0 ox 
4 = BERUFSTAETIGEN·ILEDIGENWOHNHEIM .•....•... 22 ox 1 ox 1 1X 1 1X 19 2X 0 ox 0 ox 
5 =ALTENHEIM ................................ 13 ox 8 ox 2 2X 3 2X 0 ox 0 ox 0 ox 
6 = ALTENIKlHNHEIM ............................ 12 ox 11 ox 1 1X 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
7 = SONTIGE ANSTALTIIKlHNHEIM . . .•......... ••.. 6 ox 2 ox 0 ox 2 1X 2 ox 0 ox 0 OX 1 

9 = KEINE ANGABE .... ••.•••••.•••. , ••. • .• .• ••. 27 ox 3 ox 0 ox 15 10X 0 ox 0 ox 9 14X ! 

SUMME/BASIS ..........•...•.......••...•• . .... 5403 100% 3910 100X 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% ! 

IIUM3 I 

1 =REINES IKlHNGEBIET I ALTBAUTEN .....• . ...• . 1538 28X 1050 27X 30 24X 27 19X 411 37X 8 187. 12 19% I 

2 =REINES IKlHNGEBIET I NEUBAUTEN .••... . . . .•. 2219 41X 1763 45X 41 33X 46 32X 339 30X 16 36X 14 22X I 3 = MISCHGEBIET ••.•.....•••.•..•..•.........• 1336 25X 941 24X 41 33X 27 19X 294 26X 13 29X 20 32X 
4 = GESCHAEFTSZENTRUM ........................ 41 1X 23 1X 0 ox 0 ox 17 2X 1 2X 0 ox 
5 = GE~RBE·/INOUSTRIEGEBIET • . • •.• . . •• ..... . . 38 1X 10 ox 1 1X 0 ox 26 2X 0 ox 1 2X 
6 = SONSTIGES ..••.•.•••.••.••...............• 99 2X 83 2X 1 1X 0 ox 15 1X 0 ox 0 ox 
9 = KEINE ANGABE •. . .........•. . ••......•....• 132 2X 40 1X 10 8X 45 31X 14 1X 7 16X 16 25X 

SUMME/BASIS ..............•.••. . ••............ 5403 100% 3910 100% 124 100X 145 100X 1116 100% 45 100% 63 100% 
----·- ---

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1.8 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Ot. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

INTZA 
0 ...•...........•.•.. ..•• .. .•• • . • . • ••.•. 705 13% 474 12% 104 84% 29 20% 55 5% 37 82% 6 10% 
1 .... •..•.. ...••.....•.•..•..•.••..•..•• 4664 86% 3417 87X 20 16% 113 78% 1049 94% 8 18% 57 90% 
2 . ..••..• .....••.•.•...•• .... . . . ...•..•. 34 1% 19 0% 0 0% 3 2% 12 1% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ..•. ••.......• ... .•...••••... 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

INTK 
NICHT DURCH INTERVIE~ER BEARBEITET ..... . 705 13% 474 12% 104 84% 29 20% 55 5% 37 82% 6 10% 
1 KONTAKT .......•....•...••.........••.. 1542 29% 1125 29% 7 6% 45 31% 333 30% 1 2% 31 49% 
2 KONTAKTE ............. ... .............. 1659 31% 1258 32% 6 5% 25 17X 358 32% 2 4% 10 16% 
3 KONTAKTE .•....•........ ..• . ........... 797 15% 588 15% 4 3% 19 13% 182 16% 2 4% 2 3% 
4 KONTAKTE .............................. 346 6% 234 6% 1 1% 11 8% 91 8% 2 4% 7 11% 
5 KONTAKTE . ...... . ... .. . . ............... 179 3% 128 3% 1 1% 5 3% 43 4% 0 0% 2 3% 
6 KONTAKTE .•....••...•....•............• 62 1% 38 1% 0 0% 3 2% 20 2% 0 0% 1 2% 
7 KONTAKTE ... .•.••....••... .. .• . . ....... 46 1% 29 1% 0 0% 3 2% 12 1% 0 0% 2 3% 
8 KONTAKTE .. .....•........•••.•..•...... 29 i% i9 ox i i~ i i4 8 1X n u MI 

Ulo 
n u '"' Ulo 

9 KONTAKTE UND MEHR ..•.... •........... •. 38 1% 17 0% 0 0% 4 3% 14 1% 1 2% 2 3% 

SUMME/BASIS ..•....•.••• •.•.•. ........... 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

TELK1 TELEFON-KONTAKT 1 (GELB) 
0 =KEINE TELEFON-NUMMER ...... .. .. . ..•.. 77 1% 23 1% 26 21% 3 2% 12 1% 12 27"-' 1 2% 
1 =TELEFONISCH NICHT ERREICHT .... . ..... 19 0% 11 0% 1 1% 0 0% 4 0% 1 2% 2 3% 
2 =TELEFONISCH GEKLAERT .••............. 605 11% 441 11% 71 57X 24 17X 48 4% 20 44% 1 2% 
3 =ERNEUTE TELEFONISCHE BERBEITUNG ..... 203 4% 142 4% 21 17X 6 4% 20 2% 12 27X 2 3% 

'* .... .... .................. .... ....... ... 4499 83% 3293 84% 5 4% 112 77X 1032 92% 0 0% 57 90% 

SUMME/BASIS .....•••••• •••..• .......•.... 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

TELK2 TELEFON-KONTAKT 2 (ROT) 
0 = KEINE TELEFON-NUMMER ............. . . . 25 0% 6 0% 0 0% 1 1% 16 1% 0 0% 2 3% 
1 = NACHERHEBUNG OHNE ERFOLG ...... . ..... 27 0% 11 0% 0 0% 0 0% 16 1% 0 0% 0 0% 
2 = NACHERHEBUNG MIT ERFOLG ....... . .... . 112 2% 64 2% 0 0% 4 3% 44 4% 0 0% 0 0% 
'* ........ .. ... . ............................ 5239 97X 3829 98% 124 100% 140 97X 1040 93% 45 100% 61 97'1. 

SUMME/BASIS .•..••. . •• ... . ..... ..... ..... 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

INFRATEST SOZ IALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1.9 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl . 6 = Ausl. 
HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu HH/Vorj. HH/Vor j. HH/neu 

I Teilnehmer Ausfall Teiln. Ausfall 

SCHK 
1 =ANGESCHRIEBEN OHNE REAKTION . •. •• . • .. .. ... 41 1X 16 ox 12 10% 7 5% 3 ox 2 4% 1 2% 
2 =ANGESCHRIEBEN UND ANTWORT . ......•...•• . .. 9 ox 4 ox 0 ox 2 1% 2 ox 0 ox 1 2% ' 
* .. ~ ........ ...... ......... .. ....... ... ........ 5353 99X 3890 99X 112 90% 136 94X 1111 100X 43 96% 61 97X I 

SUMME/BASIS . •••.• •• ••........••••••.. . ••...•. 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

DATUM DATUM DES LETZTEN HH-KONTAKTS I 

0 =KEINE BEARBEITUNG • . .... •.•......... •. .•. . 38 1X 17 ox 2 2% 10 7X 8 1X 0 ox 1 2% I 

1 = JANUAR .. .. .....••• . ...• • .. . .• . .....•..... 72 1X 68 2X 2 2X 0 ox 2 ox 0 ox 0 ox 
2 = FEBRUAR •.... ....•. .. ... •....•.... ... . • ... 626 12X 553 14X 70 56 X 3 2% 0 ox 0 ox 0 ox 
3 = HAERZ ...••........••.........••.......•.. 2651 49% 2255 58 X 1 1% 24 17X 365 33% 0 ox 6 10% 
4 = APRIL .•..••. •..• .•••.. .. .. .. •••... .... •.. 963 18X 501 13X 8 6X 26 18X 416 37X 1 2X 11 17X 
5 = HAI ......•.........••........•....... ..• . 488 9X 217 6X 22 18% 29 20% 187 17X 22 49% 11 17X 
6 = JUNI ................. • ....... .. .. ...... .. 335 6X 168 4% 6 5% 39 27X 96 9X 7 16% 19 30% 
7 = JUL I ....•• . ..........•........•..... • .•.• 221 4% 123 3% 13 10% 14 10% 41 4% 15 33% 15 24% 
8 = AUGUST ... . •.......•..... ... ...• . .• .• . . ••• 7 ox 6 ox 0 ox 0 ox 1 ox 0 ox 0 ox 
9 = SEPTEMBER .................................. 2 ox 2 0:! Q ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 0~ 

SUMME/BASIS ••....................•..... • ..• .• 5403 100X 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 
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PANELDATEI 5 - HAUSHALTE 

Tab. 1.10 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HH/Vorj. HH/Vor j. HH/neu HH/Vorj. HH/Vor j. HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

HFORH1 
1 = NUR INTERVIE\JER .....•............... 4648 86% 3416 87X 1 1% 116 80% 1058 95% 0 ox 57 90% 
2 = INTERVIE\JER NACH POS. TEL .... . ..•.. . 1 0% 1 ox 0 ox 0 0% 0 0% 0 ox 0 ox 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL ...•..•.•..•• 454 8% 355 9% 37 30% 9 6% 32 3% 18 40% 3 5% 
4 = TELEFONKONTAKT HIT NEG. ERGEBNIS ..•. 241 4% 107 3% 82 66% 6 4% 18 2% 27 60% 1 2% 
5 = TELEFONINTERVIE\J ••.••.••..•...•..... 10 0% 9 ox 0 ox 1 1% 0 0% 0 ox 0 0% 
6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT ..••... 11 ox 5 0% 2 2% 3 2% 0 0% 0 ox 1 2% ' 
8 =KEINE BEARBEITUNG .•....••.•.....•. .. 38 1X 17 0% 2 2X 10 7X 8 1X 0 ox 1 2X I 

SUHME/BAS I S ....•.............•• • ... . .••• 5403 100X 3910 100X 124 100% 145 lOOX 1116 100% 45 100X 63 100% 

HERGl 
0 = TEIL~EISE REALISIERT •....... .. .• • .•• 147 3X 98 3% 3 2% 11 8X 29 3% 1 2% 5 8% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT .. •••. . •.. . .• 4506 83X 3404 87X 20 16X 79 54 X 952 85X 8 18X 43 68X 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR ..•.. . •.• 211 4X 92 2X 35 28% 17 12X 49 4% 10 22X 8 13% 
3 =DERZEIT ZUR TEILN. NICHT BEREIT •...• 235 4X 157 4X 20 16% 16 11X 30 3X 9 20% 3 5X 
4 = ENüGUELTlGE VERwEiGERUNG . . •.....•..• i66 3X 94 ~ .. .., 

~-- 0 . ., 1/ .... . .. ">n"' .. .;-" C./o ~ .. ,,,. D Dl'e , .. ,,. IJ <C71to J ... ,. 
5 =INS AUSLAND VERZOGEN ••....•... . ....• 32 lX 3 ox 0 ox 0 0% 29 3X 0 0% 0 ox 
6 = VERSTORBEN ...•..•.•.......•......... 27 ox 27 1% 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
7 = AUFLOESUNG DES HH . . ..... . ........•.. 11 ox 7 ox 1 1X 0 ox 2 ox 1 2% 0 ox 
8 =NICHT ANGETROFF. N. AUFGEFUNDEN ..... 54 1X 26 1X 2 2X 14 10X 10 1X 1 2% 1 2% 
9 =HAUSHALT ENDG. NICHT AUffiNDBAR ..... 14 0% 2 ox 9 7X 0 ox 1 ox 2 4% 0 ox 
SUHME/BAS I S ..•.•....•.• .• .•........•..•. 5403 100% 3910 100% 124 100X 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 
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PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1.11 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

HFORH2 
1 = NUR INTERVIE\.IER •••••.... .. . .•••• ...• 155 3% 81 2% 18 15% 8 6% 42 4% 5 11% 1 2% 
2 = INTERVIE\.IER NACH POS . TEL .....•..... 4 0% 4 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS . TEL •.•... • . • .••. 98 2% 75 2% 4 3% 4 3% 14 1% 1 2% 0 0% 
4 = TELEFONKONTAKT HIT NEG. ERGEBNIS .. . . 126 2% 76 2% 9 7% 11 8% 20 2% 8 18% 2 3% 
5 = TELEFONINTERVIE\.1 ...•..........••.... 10 0% 7 0% 0 0% 1 1% 1 0% 1 2% 0 0% 
6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT .•••.•. 27 0% 9 0% 5 4% 6 4% 4 0% 2 4% 1 2% 
7 = HISCHFORH ........•...••••.. • . ... • .. • 9 0% 7 0% 1 1% 0 ox 1 0% 0 0% 0 0% 
* ................ .... .... .. ....... ....... 4974 92% 3651 93% 87 70% 115 79% 1034 93% 28 62% 59 94% 

SUHME/BAS I S •.••• . ••... . . ..• ..•. •.••..• .. 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

HERG2 I 
0 = TEIL\.IEISE REALISIERT .. •• •.. .• .. • .• •. 5008 93% 3672 94% 88 71% 120 83% 1041 93% 28 62% 59 94% . 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT ••. . ....•.••. 155 3% 109 3% 10 8% 5 3% 27 2% 3 7% 1 2% I 

2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR .•....••• 86 2% 27 1% 16 13% 8 6% 22 2% 11 24% 2 3% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN . BEREIT . . . • . 51 1% 34 1% 3 2% 2 1% 11 1% 1 2% 0 ~= I 4 = ENDGüELTiGE VERwEiGERüNG .•••........ 79 iX 54 ... I ,., 

" 
,., •n . ., ... ,., n 

14 .. ~.- y Ol'o lU .... ' .. .. u Ufo 

5 = INS AUSLAND VERZOGEN .. ... .••.•. • . •• . 2 0% 1 ox 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 ox 
8 =NICHT ANGETROFF. N. AUFGEFUNDEN ....• 16 0% 11 0% 1 1% 1 1% 2 ox 0 0% 1 2% 
9 =HAUSHALT ENDG. NICHT AUFFINDBAR .•.• • 6 ox 2 0% 2 2% 0 0% 2 0% 0 0% 0 ox 
SUHME/BAS I S •.•••• • .•••.•.... . .... ..• . .• . 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

HSTU I 

0 =KEINE BEARBEITUNG ... .. .•.•... ..• . .. . 38 1% 17 0% 2 2% 10 7".4 8 1% 0 0% 1 2% 
1 =EINE BEARBEITUNGSSTUFE ...•....•. . .. • 4936 91% 3634 93% 85 69% 105 72% 1026 92% 28 62% 58 92% 
2 = Z\.IEI BEARBEITUNGSSTUFEN . • ...... •. .• . 388 7% 232 6% 30 24% 29 20% 80 7% 13 29% 4 6% 
3 =DREI BEARBEITUNGSSTUFEN •••.. . ....••. 41 1% 27 1% 7 6% 1 1% 2 0% 4 9% 0 0% 

SUMME/BASIS •.•• . ......... . .•••...•..••.. 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 
'--
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PANELDATEI 5 - HAUSHALTE 

Tab. 1. 12 GE SAHT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HH/Vorj. HH/Vor j. HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

HFORHS 
1 = NUR INTERVIEWER ........••.•....••... 4488 83% 3288 84% 18 15% 94 65% 1026 92% 8 18% 54 86% 
2 =INTERVIEWER NACH POS. TEL • •... .••. •. 6 ox 6 0% 0 0% 0 ox 0 0% 0 0% 0 0% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL •..• • . . .• • . •• 506 9"-' 400 10% 33 27% 14 10% 43 4% 13 29% 3 5% 
4 = TELEFONKONTAKT HIT NEG. ERGEBNIS •••. 296 5% 161 4% 60 48% 16 11% 34 3% 22 49% 3 5% 
5 = TELEFONINTERVIEIJ ... ... . .• .•..•..... . 21 ox 17 0% 0 0% 2 1% 1 0% 1 2% 0 0% 
6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT .. . ... . 39 1% 14 0% 10 8% 9 6% 3 0% 1 2% 2 3% 
7 = HISCHFORM . ....• .. •......• .• ••... . • .. 9 0% 7 0% 1 1% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 
8 =KEINE BEARBEITUNG .......•........... 38 1% 17 0% 2 2% 10 7% 8 1% 0 0% 1 2% 

SUMME/BASIS .. .....•.......... . ..... . •. • . 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

HERGS 
0 = TEILIJEISE REALISIERT ... •• •..• • •.. . • . 146 3% 94 2% 2 2% 14 10% 30 3% 1 2% 5 8% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT •.• • . . . • •. . .. 4668 86% 3518 90% 30 24% 85 59% 980 88% 11 24% 44 70% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR .••..•... 85 2% 43 1% 0 0% 11 8% 25 2% 0 0% 6 10% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BERE IT ..... 81 1% 53 1X ü 0% 6 4% i9 2~ 0 ox 3 5X 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG •...••...... 305 6% 152 4% 80 65% 17 12% 23 2% 30 67% 3 5% 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN ••••••.......... 34 1% 4 ox 0 0% 0 0% 30 3% 0 0% 0 0% 
6 = VERSTORBEN ....••..•.•.•.... •••. .. ... 27 0% 27 1% 0 0% 0 ox 0 0% 0 0% 0 0% 
7 = AUFLOESUNG DES HH .....••.. •.•••..... 11 0% 7 0% 1 1% 0 OX 2 0% 1 2% 0 0% I 

8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN ..•. 26 0% 8 ox 0 ox 12 8% 4 0% 0 0% 2 3% 
9 =HAUSHALT ENDG. N. AUFFINDBAR •.•• . ... 20 0% 4 ox 11 9% 0 0% 3 0% 2 4% 0 0% 

SUMME/BASIS . . . •• .. ...•..•.••....••.•.•.. 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 
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PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

TG : ST ICH = 2 "TUERKEN" 

Tab. 1. 12a GESAMT FELDTYP 

4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Aus l. HH/neu 
HH/ Vorj. Teiln. HH/Vorj. Ausfall 

HFORHS 
1 =NUR INTERVIE~ER ........ ..•. .... ..• .. 330 88% 299 91% 4 24% 27 87% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL ..••..•....• • 15 4% 12 4% 3 18% 0 0% 
4 = TELEFONKONTAKT HIT NEG. ERGEBNIS .... 24 6% 14 4% 9 53% 1 3% 
6 = SCHRIFTL . OHNE TELEFONKONTAKT • .....• 4 1% 1 0% 1 6% 2 6% 
7 = HISCHFORM .......•................... 1 0% 1 0% 0 0% 0 0% 
8 =KEINE BEARBEITUNG .•... . . .. .. •. . .. ... 2 1% 1 0% 0 0% 1 3% 

SUMME/BASIS .......•...•••. •.... . •..•.. .. 376 100% 328 100% 17 100% 31 100% 

HERGS 
0 = TEIL~EISE REALISIERT. .. .... . ........ 13 3% 12 4% 0 0% 1 3% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT ............. 312 83% 285 87% 3 18% 24 77% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR . •.. .. ... 14 4% 10 3% 0 0% 4 13% 
3 = DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT ..... 5 1% 5 2% 0 0% 0 0% 
4 = ENDGUELTIGE VER~EIGERUNG ....• ... .... 23 6% 10 3% 12 71% 1 3% 
5 =INS AUSLAND VERZOGEN ................ 3 1% 3 1% 0 0% 0 0% 
7 = AüFLüESüNG üES HH ......... .•.. ... ... i 04 0 ox 1 6% " u ""' Ul'o 

8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN ..• . 1 0% 0 0% 0 0% 1 3% 
9 =HAUSHALT ENDG. N. AUFFINDBAR ........ 4 1% 3 1% 1 6% 0 0% 

SUMME/BASIS .......•..................... 376 100% 328 100% 17 100% 31 100% 

HERGSZ 
01 = TEIL~EISE REALISIERT/OHNE HIN~EISE . 13 3% 12 4% 0 0% 1 3% 
11 = VOLLSTAENDIG REALISIERT/0. HIN~ .•.. 310 82% 283 86% 3 18% 24 77% 
12 = VOLLST. REALISIERT/VORABVER~ . . ..... 2 1% 2 1% 0 0% 0 0% 
22 =AM ENDE 0 . FELDZEIT N. ERREICHB .... 8 2% 5 2% 0 0% 3 10% 
23 = AUSLAENDER, IM HEIMATLAND ....•..... 4 1% 4 1% 0 0% 0 0% 
25 = ~AEHREND FELDPHASE N. ERREICHB ..... 2 1% 1 0% 0 0% 1 3% 
31 =ZUSAGE FRABO AUSF. N. EINGEH .••.... 2 1% 2 1% 0 0% 0 0% 
32 = DIVERSE BEGRUENDUNGEN . ..... ..... ... 3 1% 3 1% 0 0% 0 0% 
40 = ENDGUELTIGE VER~EIGERUNG .. .. ..... .. 16 4% 10 3% 5 29% 1 3% 
41 = Z~EIMAL TEMPORÄRER AUSFALL ......... 7 2% 0 0% 7 41% 0 0% 
50= INS AUSLAND VERZOGEN ............... 3 1% 3 1% 0 0% 0 0% 
70 = HAUSHALT AUFGELOEST .. .. ......... ... 1 0% 0 0% 1 6% 0 0% 
84 = HH ~AEHREND FELDZ. N. AUFFINDB ..... 1 0% 0 0% 0 0% 1 3% 
90 = AOR. / HH ENDG. N. AUFFINDBAR ........ 4 1% 3 1% 1 6% 0 0% 

SUMME / BASIS .• . ... .. .•.... . ... ....... . . .. 376 100% 328 100% 17 100% 31 100% 
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PANELDATEI 5 - HAUSHALTE 

TG: STICH = 3 "JUGOSLAWEN" 

Tab. 1. 12b GESAMT FELDTYP 

4 = Ausl. 5 = Ausl . 6 = Aus l. HH/neu 
HH/Vor j. Teiln. HH/Vorj . Ausfall 

HFORMS 
1 =NUR INTERVIEWER . . .•.. .•• • ••• •..•.... 236 91% 229 93% 1 14% 6 86% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL •.. ..•....•.. 9 3% 8 3% 1 14X 0 0% 
4 = TELEFONKONTAKT MIT NEG . ERGEBNIS ... . 12 5% 7 3X 4 57% 1 14% 
5 = TELEFON INTERVIEW ......•••.•.••.. . . . . 2 1X 1 0% 1 14% 0 0% 
6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT ••...• • 1 0% 1 0% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS .••.....••••.•...•.•.••••..•. 260 100% 246 100% 7 100% 7 100% 

HERGS 
0 =TEILWEISE REALISIERT . .. ••.•.. .• ... . . 4 2% 4 2% 0 0% 0 0% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT .••• ••• •... .. 224 86% 218 89% 2 29% 4 57% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR ...•..••• 7 3% 6 2X 0 ox 1 14% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT •.... 6 2X 5 2% 0 0% 1 14% 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG •.•...•••.•. 14 5% 8 3% 5 71% 1 14% 
5 =INS AUSLAND VERZOGEN .•. .• . ...•. •.... 1 0% 1 0% 0 ox 0 0% 
7 = AUFLOESUNG DES HH •...• .. •.•.. •. .. .•• 2 1% 2 1% 0 0% 0 ox 
8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN .. . . 2 1% 2 1% 0 ox 0 0% 

SUMME/BASIS .......•••••.....•.........•. 260 100% 246 100% 7 100% 7 100% 

HERGSZ 
01 = TEILWEISE REALISIERT/OHNE HINWEISE. 4 2% 4 2% 0 0% 0 0% 
11 = VOLLSTAENDIG REALISIERT/0. HINW .. • . 222 85% 216 88X 2 29X 4 57"4 
13 = VOLLST. REALISIERT/VORABVERW. ENDG. 2 1% 2 1% 0 0% 0 0% 
22 =AM ENDE 0. FELDZEIT N. ERREICHB •••. 6 2% 5 2% 0 ox 1 14% 
23 = AUSLAENDER, IM HEIMATLAND .... ••.... 1 ox 1 0% 0 ox 0 ox 
31 =ZUSAGE FRABO AUSF . N. EINGEH ••... .• 2 1% 2 1X 0 ox 0 ox 
32 =DIVERSE BEGRUENDUNGEN ••.• •• •.•. • ••• 4 2% 3 1X 0 ox 1 14X 
40 = ENOGUELTIGE VERWEIGERUNG ...•...•..• 12 5X 8 3% 3 43X 1 14% 
41 =ZWEIMAL TEMPORÄRER AUSFALL ...•. . .. . 1 0% 0 ox 1 14X 0 0% 
46 = ENOGUELTIG NICHT AUWERTBAR .•.....•. 1 ox 0 0% 1 14% 0 0% 
50= INS AUSLAND VERZOGEN .•••. ••• ... . .•• 1 ox 1 ox 0 ox 0 0% 
70 =HAUSHALT AUFGELOEST ..••..•• . .....•. 2 1% 2 1% 0 ox 0 ox 
84 = HH WAEHREND FELDZ . N. AUFFINDB ...•. 2 1X 2 1% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ........•.....•..•..• . . . . ... . 260 100% 246 100% 7 100% 7 100% 
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PANELDATEI 5 - HAUSHALTE 

TG: STICH = 4 "GRIECHEN". 

Tab. 1. 12c GESAMT FELDTYP 

4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. HH/neu 
HH/Vorj . Teiln. HH/Vorj. Ausfall 

HFORMS 
1 = NUR INTERVIEWER ...... ••.... .. ......• 152 90% 147 91% 1 25% 4 100% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL ...•....•..•. 8 5% 6 4% 2 50% 0 0% 
4 = TELEFONKONTAKT MIT NEG. ERGEBNIS . . •• 4 2% 3 2% 1 25% 0 ox 
8 =KEINE BEARBEITUNG ..•..........••...• 5 3% 5 3% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ...•...•...•.. .. . . .. . . .. ..... 169 100% 161 100% 4 100% 4 100% 

HERGS 
0 =TEILWEISE REALISIERT .•.••......• . ••• 5 3% 5 3% 0 ox 0 0% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT •...•.•.••••. 144 85% 139 86X 1 25% 4 100% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR ••••• •••. 2 1% 2 1X 0 0% 0 0% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT . . ... 1 1% 1 1X 0 0% 0 ox 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG ... . ••• . ..•• 4 2X 1 1% 3 75% 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN .•.....•........ 12 7X 12 7X 0 0% 0 0% 
8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN . • • . 1 1X 1 1X 0 ox 0 0% 

CIIWUI: /OACI C 
~vl-..1"1~/ un..:~•<J• • . ..... . .. • • .. • ................... 169 100X 161 100% 4 100% 4 100% 

HERGSZ 
01 = TEILWEISE REALISIERT/OHNE HINWEISE. 4 2% 4 2% 0 OX 0 0% 
02 = TEILW. REALISIERT/VORABVERWEIGERUNG 1 1X 1 1X 0 ox 0 ox 
11 = VOLLSTAENDIG REALISIERT/0. HINW .• .. 143 85% 138 86% 1 25% 4 100X 
12 = VOLLST. REALISIERT/VORABVERW .•.• .• . 1 1X 1 1X 0 ox 0 ox 
22 = AH ENDE D. FELDZEIT N. ERREICHB .•.. 2 1% 2 1% 0 ox 0 ox 
32 =DIVERSE BEGRUENDUNGEN ....•...••••.• 1 1X 1 1X 0 ox 0 ox 
40 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG .•.•.•...•. 2 1% 1 1% 1 25% 0 ox 
41 =ZWEIMAL TEMPORÄRER AUSFALL . . ••.•••. 2 1X 0 ox . 2 50% 0 ox 
50= INS AUSLAND VERZOGEN •. •... ..•. .. .•• 12 7X 12 7X 0 ox 0 ox 
84 = HH WAEHREND FELDZ. N. AUFFINDB ••. .• 1 1X 1 1X 0 ox 0 ox 
SUMME/BASIS •. . . .. •..•........ . •.....•. .. 169 100% 161 100% 4 100% 4 100% 
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PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

TG: STICH = 5 "ITALIENER" 

Tab. 1. 12d GESAMT FELDTYP 

4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl . HH/neu 
HH/Vorj. Teiln. HH/Vorj. Ausfall 

HFORHS 
1 = NUR INTERVIEWER •........•.•.... . .••. 229 89% 215 92% 2 20% 12 86% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL •.•.. . .•..••. 16 6% 10 4% 4 40% 2 14% 
4 = TELEFONKONTAKT HIT NEG. ERGEBNIS •••. 12 5% 8 3% 4 40% 0 0% 
6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT •...••• 1 0% 1 0% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ..••...••..•... . ...... •. . . .•. 258 100% 234 100% 10 100% 14 100% 

HERGS 
0 = TEILWEISE REALISIERT. . ....•... . ..•.. 5 2% 3 1% 0 0% 2 14% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT ........ . . . .. 221 86% 208 89% 3 30% 10 71% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR ..• . . . .• . 7 3% 6 3% 0 0% 1 7% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT ...•. 6 2% 5 2% 0 0% 1 7% 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG ..•.•. . .. . •. 10 4% 4 2% 6 60% 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN •• •••.•...... • •. 8 3% 8 3% 0 0% 0 0% 
9 =HAUSHALT ENDG. N. AUFFINDBAR .... . .•• 1 0% 0 0% 1 10% 0 0% 

SUMME/BASIS ••. .•. • •..•.....•••... .. ..... 258 100% 234 100% 10 100% 14 100% 

HERGSZ 
01 = TEILWEISE REALISIERT/OHNE HINWEISE. 4 2% 3 1% 0 0% 1 7% 
02 = TEILW. REALISIERT/VORABVERWEIGERUNG 1 0% 0 0% 0 0% 1 7% 
11 = VOLLSTAENDIG REALISIERT/0. HINW •• •• 217 84% 205 88% 2 20% 10 71% 
12 = VOLLST. REALISIERT/VORABVERW •..••.• 2 1% 2 1% 0 0% 0 0% 
13 = VOLLST. REALISIERT/VORABVERW. ENDG. 2 1% , 0% 1 10% 0 0% 
22 =AM ENDE D. FELDZEIT N. ERREICHB •• •. 5 2% 5 2% 0 0% 0 0% 
23 = AUSLAENDER, IM HEIMATLAND .••...•. .. 2 1% , 0% 0 0% 1 7% 
31 =ZUSAGE FRABO AUSF. N. EINGEH •..••.. 4 2% 3 1% 0 0% 1 7% 
32 =DIVERSE BEGRUENDUNGEN .•..... . •.•• . . 2 1% 2 1% 0 0% 0 0% 
40 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG .....•••••• 7 3% 4 2% 3 30% 0 0% 
41 =ZWEIMAL TEMPORÄRER AUSFALL ... . ..... 3 1% 0 0% 3 30% 0 0% 
50= INS AUSLAND VERZOGEN .•...... . ..••.. 8 3% 8 3% 0 0% 0 0% 
90 = ADR./HH ENDG . N. AUFFINDBAR . . •..... 1 0% 0 0% 1 10% 0 0% 

SUMME/BASIS .. ... ...•• •.• .......•....•... 258 100% 234 100% 10 100% 14 100% 
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PANELDATEI 5 - HAUSHALTE 

TG: STICH = 6 "SPANIER" 

Tab. 1. 12e GESAMT FELDTYP 

4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. HH/neu 
HH/Vor j. Teiln. HH/Vorj. Ausfall 

HFORMS 
1 = NUR INTERVIEWER .••••.••..... - . . ..... 141 88% 136 93% 0 0% 5 71% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL •• ..•••.•...• 11 7X 7 5% 3 43% 1 14% 
4 = TELEFONKONTAKT MIT NEG. ERGEBNIS .••. 7 4% 2 1% 4 57X 1 14% 
8 =KEINE BEARBEITUNG ..••..••..•.•...•.• 2 1X 2 1% 0 ox 0 0% 

SUMME/BASIS .............••.•......•....• 161 100% 147 100% 7 100% 7 100% 

HERGS 
0 =TEILWEISE REALISIERT .•.•..•......•. . 9 6% 6 4% 1 14% 2 29X 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT ...•....• • ..• 134 83% 130 88X 2 29% 2 29X 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR .... • . - .. 1 1X 1 1% 0 ox 0 0% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT .••.. 4 2% 3 2% 0 ox 1 14% 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG ..........•. 5 3% 0 ox 4 57X 1 14X 
5 =INS AUSLAND VERZOGEN ...•.........•.. 6 4% 6 4X 0 ox 0 ox 
8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN •. •• 2 1% 1 1% 0 0% 1 14% 

SUMME/BASIS. - • • • • •• • • • ••••••••• •• •• • •••• 161 100X 14? 100X ? 100% ? 100% 

HERGSZ 
01 = TEILWEISE REALISIERT/OHNE HINWEISE. 8 5% 6 4% 0 0% 2 29% 
03 = TEILIJ. REALISIERT/VORABVERW. ENDG •. 1 1% 0 0% 1 14% 0 0% 
11 = VOLLSTAENOIG REALISIERT/0. HINIJ •• .. 132 82% 128 87X 2 29% 2 29% 
12 = VOLLST. REALISIERT/VORABVERIJ ..•.••. 2 1X 2 1% 0 ox 0 ox 
22 =AM ENDE 0. FELDZEIT N. ERREICHB ••• . 1 1X 1 1% 0 ox 0 0% 
31 =ZUSAGE FRABO AUSF. N. EINGEH .• . .• • • 2 1X 1 1X 0 0% 1 14% 
32 =DIVERSE BEGRUENDUNGEN .•......•..••• 2 1% 2 1% 0 ox 0 0% 
40 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG •.•.. • . •• .• 4 2X 0 ox 3 43% 1 14% 
41 =ZWEIMAL TEMPORÄRER AUSFALL ..•.••••• 1 1X 0 ox 1 14% 0 ox 
50= INS AUSLAND VERZOGEN ••••••. . •...•.. 6 4X 6 4X 0 ox 0 ox 
84 = HH WAEHRENO FELOZ. N. AUFFINDB ..••• 2 1% 1 1X 0 ox 1 14% 

SUMME/BASIS . ••.....••.•..•.• •.... .... • .• 161 100% 147 100% 7 100% 7 100% 
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PANELDATEI 5 · HAUSHALTE 

Tab. 1.13 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl . 
HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu HH/Vor j. HH/Vorj. HH/neu 

' Teilnehmer Ausfall Te1ln. Ausfall 

HERGSZ 
01 =OHNE WEITERE HINWEISE •.••.•.....•.. 138 3% 90 2% 2 2% 13 9% 29 3% 0 0% 4 6% 
02 =KEIN INTERVIEW IM NAECHST. JAHR .•.. 2 0% 0 0% 0 ox 0 0% 1 0% 0 0% 1 2% 
03 = ENDGUELTIGE VORABVERWEIGERUNG . . ...• 6 0% 4 0% 0 ox 1 1% 0 0% 1 2% 0 0% 
11 =OHNE WEITERE HINWEISE •..••.....•.•. 4599 85% 3461 89% 29 23% 85 59% 970 87% 10 22% 44 70% 
12 =KEIN INTERVIEW IM NAECHST. JAHR •... 50 1% 43 1% 0 ox 0 0% 7 1% 0 0% 0 0% 
13 = ENDGUELTIGE VORABVERWEIGERUNG .•.... 19 0% 14 0% 1 1% 0 0% 3 0% 1 2% 0 0% 
21 =ALT UND KRANK .••.•......•••.•...... 8 0% 8 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
22 =AM ENDE D. FELDZEIT N. ERREICHB ••.. 58 1% 25 1% 0 ox 11 8% 18 2% 0 ox 4 6% 
23 = AUSLAENDER, IM HEIMATLAND .••..••... 7 0% 0 0% 0 ox 0 0% 6 1% 0 0% 1 2% 
24 =KRANKHEIT/KRANKENHAUS .....•.•...... 4 0% 4 0% 0 ox 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
25 = WAEHREND FELDPHASE N. ERREICHB . •..• 7 0% 5 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 1 2% 
26 =NICHT AUSWERTBAR ••••.•. •••••• ••.... 1 0% 1 0% 0 0% 0 ox 0 0% 0 0% 0 0% 
31 = ZUSAGE FRABO AUSF. N. EINGEH ..•.•.• 41 1% 31 1% 0 0% 0 0% 8 1% 0 0% 2 3% 
32 =DIVERSE BEGRUENDUNGEN •.••.......... 40 1% 22 1% 0 ox 6 4% 11 1% 0 0% 1 2% 
40 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG . ..•. •••... 243 4% 150 4% 39 31% 13 9% 23 2% 15 33% 3 5% 
41 =ZWEIMAL TEMP. AUSFALL •.•.•...••.... 55 1% 0 0% 41 33% 0 0% 0 0% 14 31% 0 0% 
II.. - ll:•lt\1"'111::::1 Tf,. "rf'"UT ollllt'tiCDTDAD 
~0- ~NUUUCLIAU ft&~nl ~U~WCftiD"~• • • • •••• 

7 , n"' 
""' 

., .. nY 
""' 0 ox 4 3X 0 0% 1 2X 0 0% 

50= INS AUSLAND VERZOGEN .•••..•.•...•.• 34 1% 4 0% 0 ox 0 0% 30 3% 0 D% 0 D% 
60 = VERSTORBEN .......•...... . ....••..•• 27 0% 27 1% 0 DX 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
70 =HAUSHALT AUFGELOEST ....•....••..... 11 0% 7 0% 1 1% 0 0% 2 0% 1 2% 0 0% 
84 = HH WAEHREND FELDZ. N. AUFFINDB .... . 24 0% 8 0% 0 0% 10 7% 4 0% 0 0% 2 3% 
85 =NEUE ADR. AN EWA. NACH FELDENDE •... 2 0% 0 0% 0 ox 2 1% 0 0% 0 0% 0 0% 
90 = ADR./HH ENDG. N. AUFFINDBAR .•••..• . 20 0% 4 0% 11 9% 0 0% 3 0% 2 4% 0 0% 

SUMME/BASIS ...•.......•.••.•............ 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

LUECKE 
0 =TRIFFT NICHT ZU ••••••.• . •.•...••..•. 5164 96% 3882 99% 0 0% 132 91% 1095 98% 1 2% 54 86% 
2 = LUECKE VORJAHR, JETZT TEILGENOMMEN .. 33 1% 0 0% 22 18% 0 ox 0 0% 11 24% 0 0% 
3 = KEINE LUECKENBEARB. DA 2 JAHRE AUSF. 43 1% 0 0% 32 26% 0 0% 0 0% 11 24% 0 0% 
4 =KEINE lUECKENBEARB., ENDGUElT. AUSF. 59 1% 0 0% 42 34% 0 0% 0 0% 17 38% 0 0% 
6 = LUECKE VORJAHR BEARBEITEN ......•.... 27 0% 3 0% 10 8% 5 3% 3 0% 1 2% 5 8% 
7 =KEINE LUECKENBEARBEITUNG .•.....•••.. 71 1% 23 1% 18 15% 7 5% 15 1% 4 9% 4 6% 
8 = GROSSE LUECKE, JETZT TEILGENOMMEN ... 6 0% 2 0% 0 0% 1 1% 3 0% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ......••...•.•...•.... ... .... 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 11 16 100% 45 100% 63 100% 
-
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PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1.14 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt . 3 = Dt. 4 = Ausl . 5 = Ausl. 6 = Ausl . 
I 

HH/Vorj. HH/Vorj . HH/neu HH/Vorj . HH/Vorj. HH/neu 
Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

HFORMV 
1 = NUR INTERVIEWER .. ....•.•........ .... 4528 84% 3444 88% 15 12% 0 0% 1064 95% 5 11 % 0 or. 
2 = INTERVIEWER NACH POS. TEL. .....•.... 13 0% 10 0% 0 0% 0 0% 3 0% 0 0% 0 0% 
3 = SCHR I FTL. NACH POS. TEL. • ....... . .. . 471 9% 403 10% 20 16% 0 0% 40 4% 8 18% 0 0% 
4 = TELEFONKONTAKT MIT NEG. ERGEBNIS . . . . 83 2% 0 0% 63 51 X 0 0% 0 0% 20 44% 0 0% 
5 = TELEFONINTERVIEW ........••..•..... . . 28 1% 26 1% 0 0% 0 0% 2 0% 0 0% 0 0% 
6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT . ...•.. 41 1% 5 0% 22 18% 0 0% 3 0% 11 24% 0 0% 
7 = MISCHFORM ...... .••. .. •..• .••..•.... . 26 0% 22 1% 0 0% 0 0% 4 0% 0 0% 0 0% 
8 =KEINE BEARBEITUNG .. .....••. . •.• ... . . 5 0% 0 0% 4 3% 0 0% 0 0% 1 2% 0 0% 
* 208 4% 0 0% 0 0% 145 100% 0 0% 0 0% 63 100% ..... . ........ . . . . . ....... ................ 
SUMME/BASIS .• •... ..... •.. . ..•.••.•.•. ..• 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 

HERGV 
01 = VOLLSTAENDIG REALISIERT .. .. ........ 94 2% 66 2% 0 0% 0 0% 28 3% 0 0% 0 0% 
02 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR . . . . . ... 7 0% 6 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 
03 =DERZEIT ZUR TEILN . NICHT BEREIT .... 1 0% 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
11 = OHWE ~EiTERE HiW~EiSE . • .....•...... ' " ' .., "'"" '7-,L"7 ,., . ., n '"" 

,.. 
""' 1non n?'>l n nY n nY '+0'+.> YU-' .)(0.) YO-' u UAo V U fo IUUU 71/o u Ulo V ox 1 12 =KEIN INTERVIEW IM NÄCHST. JAHR ...• . 57 1% 51 1% 0 0% 0 0% 6 1% 0 0% 0 

13 =ENDGÜLTIGE VORABVERWEIGERUNG .•.... . 24 0% 23 1% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 
21 =ALT UND KRANK .....••..........•... . 6 0% 0 0% 6 5% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
22 =AM ENDE 0. FELDZEIT N. ERREICHBAR .. 20 0% 0 0% 11 9% 0 0% 0 0% 9 20% 0 0% 
23 =AUSLÄNDER, IM HEIMATLAND .•. •••• .... 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 2% 0 0% 
24 =KRANKHEIT/KRANKENHAUS .• •. .. . . .. . .. . 3 0% 0 0% 3 2% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
25 =WÄHREND FELDPHASE N. ERREICHBAR .... 19 0% 0 0% 14 11X 0 0% 0 0% 5 11% 0 0% 
31 =ZUSAGE fRABO AUSf . N. EINGEH • ...... 26 0% 0 0% 18 15X 0 0% 0 0% 8 18% 0 0% 
32 =DIVERSE BEGRÜNDUNGEN ..•... ... ...••. 71 1% 0 0% 54 44X 0 0% 0 0% 17 38% 0 0% 
82 =STÄNDIG UNTERWEGS, AUF REISEN ....• . 2 0% 0 0% 2 2X 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
84 = HH WÄHREND fELDZ. N. AUFFINDBAR .... 19 0% 0 0% 14 11% 0 0% 0 0% 5 11% 0 0% 
85 = NEUE ADR . AN EWA. NACH FELOENDE ..•. 2 0% 0 0% 2 2X 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
* ................... ....... .... ..... ........ 208 4% 0 0% 0 0% 145 100% 0 0% 0 0% 63 100% 

SUMME/BASIS . . ... . • . .••..• ... . . .••.. ...•. 5403 100% 3910 100% 124 100% 145 100% 1116 100% 45 100% 63 100% 
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PANELDATEI 5 - HAUSHALTE 

Tab. 1.15 GESAMT FELDTYP 

j 1 = Dt. 2 = DL 3 = Dt. 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Aus l. 
HH/Vorj. HH/Vor j . HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Tei Ln. 
I 

AUSKV 
1 . • . . . .. .. .. . . •..• . . ..• •... .•. •••.• ....• 3882 72X 2966 76X 81 65X 0 ox 811 73X 24 53X 0 ox 
2 . .. . .. ... ... .. .•••... •••..• •..••......• 1110 21X 868 22X 13 10X 0 ox 220 20X 9 20X 0 ox 
3 . . .. . ...•.•• . ..•... .. ••.... ••. •••• . •• • . 116 2X 53 1X 1 1X 0 ox 60 5X 2 4X 0 ox 
4 . . •.....•....•........•.. .. ...•.•.•.... 33 1X 13 ox 1 1X 0 ox 16 1X 3 7X 0 ox 
5 ..••.........•........•.. . ••.. ... ....•. 11 ox 3 ox 0 ox 0 ox 7 1X 1 2X 0 ox 
6 . .. . .•..• . . .. ......... . .•..... ••.. •.... 1 ox 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
7 ......•..•...•..........••......•••... . 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 1 ox 0 ox 0 ox 
9 .............•..•. ... . . .•. • ..... ..•.• .. 249 5X 6 ox 28 23X 145 100X 1 ox 6 13X 63 100X 

SUMME/BASIS ..•.. . ..........•.•..•.••.... 5403 100X 3910 100X 124 100X 145 100X 1116 100X 45 100X 63 100X 

INTNRF 
1 = KEIN INTERVIEWER ..... . •..... •..• .... 693 100X 463 100X 104 100X 28 100X 55 100X 37 100"1.. 6 100X 

SUMME/BASIS ..•.•••••.•••.•••.••.•.••.••. 693 100X 463 100X 104 100X 28 100X 55 100X 37 100X 6 100X 

INTNRVF 
1 = KEIN INTERVIEWER ...... •• ..••..... • •. 406 100X 323 100X 46 100X 0 ox 28 100X 9 100X 0 ox 
SUMME/BASIS • . ...•. . . . ...............•••. 406 100X 323 100X 46 100X 0 ox 28 100X 9 100X 0 ox 

'------··- ---
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PANELDATEI 5 HAUSHALTE 

Tab. 1. 16 GESAMT FELDTYP 

1 = Dt. 2 = Dt. 3 = Dt . 4 = Ausl. 5 = Ausl. 6 = Ausl. 
HH/Vorj . HH/Vorj . HH/neu HH/Vorj. HH/Vorj. HH/ neu 

Teilnehmer Ausfall Tei Ln. Ausfall 

VHB VERMOEGENSBILANZ 
1 = VERMOEGENSBILANZ VORHANDEN • . • . .. . ••. 4566 85X 3420 87'X 30 24X 82 57'X 979 88X 10 22X 45 71X 
2 = VERHOEGENSBILANZ NI CHT VORH • •• . •••.. 210 4X 159 4% 2 2X 17 12X 26 2X 2 4X 4 6X 
4 = VERHOEGENSBILANZ VER~EIGERT .•.•.•... 38 1X 33 1X 0 ox 0 ox 5 ox 0 ox 0 ox 
5 = AUSFALL. • . . •• •• •...•••. • .• •• . ••••.•. 589 11X 298 8X 92 74X 46 32X 106 9X 33 73X 14 22X 

SUMME /BAS I S . • • • • ••.. .• . . . . • • . • • .•• •• • ••• 5403 100X 3910 100X 124 100X 145 100X 1116 100X 45 100X 63 100X 
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PANELDATEI 5 - PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2.1 Personendaten- Personen gesamt Befragungs - davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

HTYP HAUSHALTSTYP 
1 =ALTER HH ALTE ADRESSE ............... 9439 90% 9295 90% 7593 90% 7053 92% 6887 92% 
2 =ALTER HH NEUE ADRESSE .••..•......•.. 767 7X 747 7X 557 7X 460 6% 429 6% 
3 =ALTER HH UMGEZOGEN VORJAHR ..... •...• 53 1% 52 1X 39 ox 9 ox 9 ox 
4 =NEUER HH VORJAHR TEMP. AUSFALL .....• 35 ox 34 ox 30 ox 11 ox 11 ox 
5 =NEUER HH LAUFENDE ~ELLE .••.......•.. 222 2% 222 2% 212 3% 159 2% 145 2% 

SUMME/BASIS .•.................. . ..... ..• 10516 100% 1035D 100% 8431 100% 7692 100% 7481 100% 

HADER ADRESSENERMITTLUNG/ERGEBNIS 
1 =UMGEZOGEN, NEUE ADR. ERMITTELT ...... 818 8X 804 8% 612 7X 517 7X 483 6% 
2 = UNBEKANNT VERZOGEN ....•.....•......• 12 ox 12 ox 12 ox 0 ox 0 ox 
3 =ALT ADR.N.AUFFIND KEINE NEUE ADR .... 37 ox 36 ox 28 ox 0 ox 0 ox 
4 =ALT ADR. N. AUFFIND. E~A NEGATIV .... 8 ox 8 ox 7 ox 0 ox 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN ..•...•••....... 8 ox 8 ox 6 ox 0 ox 0 ox 
6 = VERSTORBEN ....••............•....... 30 ox 30 ox 29 ox 0 ox 0 ox 
7 = AUFGELOEST .•................•...•... 10 ox 2 ox 2 ox 0 ox 0 ox 
* ................................. . .. .. .... 9593 91% 9450 91X ms 92% 7175 93% 6998 94% 

Sl.JMio1E/BAS I S •••..•.• ••... .•.•.•... ..• .. . . 10516 100% 10350 10ox 8431 100% 7692 100% 748i iOO% 

HERGS SCHLUSSCOOE: BEARBEITUNGSERGEB. 
0 =TEILWEISE REALISIERT ....••. .. .•..... 335 3% 332 3% 295 3% 295 4% 173 2% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT ...........•. 9282 88% 9136 88% 7397 88% 7397 96% 7308 98% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR .....•.•. 94 1% 93 1% 80 1% 0 0% 0 ox 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT ••• .. 147 1X 146 1X 115 1X 0 0% 0 0% 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG ....... ..... 557 5% 552 sx 463 5% 0 ox 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN ................ 8 ox 8 ox 6 ox 0 0% 0 ox 
6 = VERSTORBEN ........... . .............. 30 . 0% 30 ox 29 ox 0 ox 0 0% 
7 = AUFLOESUNG DES HH . ......... . . ....... 10 ox 2 ox 2 0% 0 ox 0 0% 
8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN ..•. 32 ox 30 ox 25 0% 0 ox 0 0% 
9 =HAUSHALT ENDG. N. AUFFINDBAR ...•.•.. 21 ox 21 ox 19. ox 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS .. . ..................... .. ... 10516 100% 10350 100% 8431 100% 7692 100% 7481 100% 
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PANELDATEI 5 - PERSONEN IN AUSLÄNDER-HAUSHALTEN 

Tab. 3.1 Personendaten- Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

HTYP HAUSHALTSTYP 
1 =ALTER HH ALTE ADRESSE .....•......... 3699 86% 3639 86% 2523 86% 2360 90% 2287 90% 
2 =ALTER HH NEUE ADRESSE .....••....... . 423 10% 397 9% 284 10% 166 6% 163 6% 
3 =ALTER HH UMGEZOGEN VORJAHR ••........ 35 1% 35 1% 23 1% 2 0% 2 0% 
4 =NEUER HH VORJAHR TEMP. AUSFALL ...... 7 0% 6 0% 6 0% 1 0% 1 0% 
5 =NEUER HH LAUFENDE WELLE .......•..... 134 3% 134 3% 113 4% 97 4% 89 4% 

SUMME/BASIS ............................. 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 10D% 2542 100% 

HADER ADRESSENERMITTLUNG/ERGEBNIS 
1 =UMGEZOGEN, NEUE ADR. ERMITTELT . •. • .. 352 8% 330 8% 240 8% 185 7"-' 180 ?".<. 
2 = UNBEKANNT VERZOGEN .................. 17 0% 15 0% 13 0% 0 0% 0 0% 
3 =ALT ADR.N.AUFFIND KEINE NEUE ADR . • .• 17 0% 17 0% 13 0% 0 0% 0 0% 
4 =ALT ADR. N. AU FFIND. EWA NEGATIV .•.. 19 0% 19 0% 12 0% 0 0% 0 0% 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN .•...•.......•.. 82 2% 82 2% 60 2% 0 0% 0 0% 
7 = AUFGELGEST .....•...•................ 3 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
* ......... ............................... 3808 89% 3748 89% 2611 89% 2441 93% 2362 93% 

SUMME/BASIS ............................. 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

HfRGS SCHLUSSCOOE: BEARBEITUNGSERGEB. 
0 =TEILWEISE REALISIERT ................ 176 4% 172 4% 137 5% 137 5% 86 3% 
1 = VOLLSTAENDIG REALISIERT .• ........... 3657 85% 3584 85% 2489 84% 2489 95% 2456 97% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR ...... . .. 75 2% 71 2% 55 2% 0 0% 0 0% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT ..... 70 2% 68 2% 47 2% 0 0% 0 0% 
4 = ENDGUELTIGE VERWE IGERUNG . ....... .... 211 5% 210 5% 144 5% 0 0% 0 0% 

I 

5 =INS AUSLAND VERZOGEN . . . .... . ......•. 82 2% 82 2% 60 2% 0 0% 0 0% 
7 = AUFLOESUNG DES HH ......... ..... ..... 3 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN .. . . 10 0% 10 0% 9 0% 0 0% 0 0% 
9 =HAUSHALT ENDG. N. AUFFINDBAR ....... . 14 0% 14 0% 8 0% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ......... . •......•..... . ..•. . 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 
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PANELDATEI 5 · PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALT EN 

Tab. 2. 2 Personendaten· Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Intervi ew 

PNR 
01 •.•.... • . •...•. .......•...•.••.•.•... . 4070 39X 4046 39X 4037 48% 3626 47% 3588 48% 
02 .•• .. ..•..••••........••••••••••••••.• 3052 29% 3015 29X 2900 34% 2678 35% 2589 35% 
03 ..•. . ...... . .. • . .. •...•..... • ......•.. 1744 17% 1682 16% 860 10% 799 10% 760 10% 
04 . .•.. •. •.......• .. •.•.••.•..•.•.••.... 1113 11% 1088 11% 437 5X 408 5% 376 5% 
05 .•.••••.• • . .. • . .•.•• ... . .•.•..•...•.•. 375 4% 363 4X 139 2% 128 2% 119 2% 
06 ......••..••••. •..•• .•.••...•.•....... 107 1% 104 1X 39 0% 35 0% 34 0% 
07 ... .• ..•. •. .. .... .... ..• •. .•• . • • •• •• .. 32 0% 30 ox 12 0% 11 ox 9 0% 
08 .. ..•.... . ..... ... •.... . .•.. • ...••...• 16 ox 15 0% 6 ox 6 0% 5 0% 
09 ...................................... 5 ox 5 0% 0 ox 0 0% 0 0% 
10 ..... ..• .• •.•.....• •.....•..•... .••• .• 2 ox 2 ox 1 ox 1 ox 1 ox 
SUHME/BAS I S ..•.....••••......••...... •.• 10516 100X 10350 100X 8431 100% 7692 100% 7481 100% 

PNRNEUB 
1 = BESETZT •............... .. .•......... 166 100X 0 ox 0 0% 0 0% 0 0% 

PNRALTB 
1 = BESETZT .....• . .. . •..•.....••........ 166 100% 166 100% 160 100% 111 100% 110 100% 

SAMPEL STICHPROBE 
1 = DEUTSCHE .• ....•... .. .. • .... •....• ... 10516 100% 10350 100% 8431 100% 7692 100% 7481 100% 

SUHME/BASI S ..• .....•. •• .•••••.•••.....•. 10516 100X 10350 100% 8431 100X 7692 100% 7481 100% 

PNAT STAATSANGEHOERIGKEIT 
I 

1 = DEUTSCH . ••. •.•..•••..... •• ....... .•• 10361 99% 10197 99% 8305 99% 7574 98% 7375 99% 
2 = TUERKISCH .........•..•.•..••••....•• 2 0% 2 0% 2 0% 2 0% 2 0% 
3 = JUGOSLAIJI SCH .. ..... ... .... .......... 6 0% 6 0% 6 0% 5 0% 5 0% 
4 = GRIECHISCH .••....••..•.............• 2 0% 2 0% 2 0% 2 0% 2 0% 
5 = ITALIEN ISCH .••...••..••. .•••. ....... 16 0% 16 0% 13 0% 12 ox 11 0% 
7 = SONSTIGES .. •...... ••.. ... . .•.• ...... 117 1% 115 1% 100 1% 94 1% 86 1% 
9 = KEINE ANGABE ......•................. 12 0% 12 0% 3 0% 3 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ....•. ....... • •.....•........ 10516 100% 10350 100% 8431 100% 7692 100% 7481 100% 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 · PERSONEN IN AUSLANDER-HAUSHALTEN 

Tab. 3.2 Personendaten· Personen gesamt Befragungs· davon in HH mit Personen mi t 
s atze gesamt personen Interview Interview 

PNR 
01 .. . .. . .. . ... .. . . . ..... . . .............. 1191 28% 1185 28% 1185 40% 1040 40% 1029 40% 
02 .. . . . ... .. ... . . .. • .•. •. . ... . • •. . . . . ..• 1040 24X 1032 25% 1011 34% 904 34% 884 35% 
03 . ..................•...... . .•• . ....... 786 18% 747 18% 352 12% 317 12X 290 11 % 
04 ..............• .• .. . .. . ..... . •••.. . ..• 622 14X 611 15X 225 8% 203 8X 190 7".( 
05 . . . ...... . .. . .. . ...•.. . . .. . . . • . .. .. ... 335 8X 328 8% 107 4% 98 4X 92 4% 
06 .... . . .. . . .. . ... . • . ..•.... . . .• . . . . . ... 157 4% 151 4% 43 1% 39 1X 36 1% 
07 ..... . ......... •... .• ........ • ........ 87 2X 82 2% 14 ox 14 1% 10 ox 
08 . .. ... . ... ... .. ......•... ... .. .. . . . . . . 31 1% 26 1% 4 ox 4 ox 4 ox 
09 ................ . .......... . .......... 22 1% 22 1X 2 ox 2 ox 2 ox 
10 ...... . . . ...... ... .. . . ... ..... • . . . . . .. 10 ox 10 ox 2 ox 2 ox 2 0% 
1 1 ......................... . ....... . ... . 8 0% 8 ox 2 0% 1 ox 1 0% 
12 ... . ...... . .... .. . . . . .. .. . . . . . ....... . 3 0% 3 ox 2 0% 2 0% 2 ox 
13 ... . . . ... • ..... . . ...• . . . . .. . .. ... ..... 1 0% 1 0% 0 0% 0 ox 0 0% 
14 .. . .. . ................ . ........•...... 1 ox 1 ox 0 ox 0 0% 0 0% 
15 . ....... • .. .. .. .....•. ... .. ..• . • . ... . . 2 0% 2 ox 0 ox 0 0% 0 0% 
16 . ... .. . .. .. . . .. .. •....••.. . . •• ••.••... 1 0% 1 0% 0 ox 0 0% 0 0% 
17 ...... . .... . ... ...•. • ... .. • .. .... ..... 1 0% 1 ox 0 ox 0 0% 0 ox 
SUMME/BASIS ...•....... ••• .......•. . .. . .. 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

PNRNEUB 
1 = !!ESETZT ••• •• ••••••••••••••• • • • • •••• • 87 100% 0 0% 0 0% 0 ox 0 0% 

PNRALTB 
1 = BESETZT ............ .. . ... .... .. ..... 87 100% 87 100% 76 100% 61 100% 60 100% 

SAMPEL STICHPROBE 
2 = TUERKEN ....•....•.• . . .•.. . . . . • . .... . 1609 37% 1559 37% 1028 35% 906 35% 878 35% 
3 = JUGOSLAIJEN . ......... .. ... . .......... 783 18% 774 18% 547 19% 492 19% 481 19% 
4 = GRIECHEN •..... • . . . .. •.. . ...• ..... . .. 568 · 13% 564 13% 420 14% 377 14% 358 14% 
5 = ITALIENER ............ .. ....... . . . ... 855 20% 839 20% 596 20% 532 20% 521 20% 
6 = SPANIER ........... ..•.. ........ . . .. . 483 11% 475 11% 358 12% 319 12% 304 12% 

SUMME/BASIS ... . .. . .. . ... .. .. ... . .... . ... 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 lOO:Y. 

PNAT STAATSANGEHOERIGKEIT 
1 = DEUTSCH .• • ..... . . . .. •.. ..... . . . ..... 236 5% 230 5% 171 6% 151 6% 141 6% 
2 = TUERKI SCH ............ . .. . ... . ..... . . 1583 37% 1535 36% 1013 34% 895 34% 868 34% 
3 = JUGOSLAWISCH ......... . ... . .. .. . . .... 733 17% 726 17% 512 17"-' 461 18% 454 18% 
4 = GRIECHISCH . . .. ... . ... .... .... .. . . .. . 548 13% 544 13% 403 14% 361 14% 343 13% 
5 = ITALIENISCH . . .... . . . ..... .... . ... . . . 766 18% 750 18% 528 18% 470 18% 464 18% 
6 = SPANISCH ...... . . . . . . ... . ............ 420 10% 414 10% 313 11% 279 11% 266 10% 
7 = SONSTIGES .. .. . . .... . ....... . .•.. .... 6 0% 6 ox 6 ox 6 0% 6 0% 
9 = KEINE ANGABE .... ... . ..... . . ... .. .... 6 0% 6 ox 3 0% 3 0% 0 0% 

SUMME/BASIS .......... . . ........ . .... .... 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

INFRAT EST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 · PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2.3 Personendaten· Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
satze gesamt personen Interview Interview 

PGEB GEBURTSJAHR 
1 = VOR 1900 •...•.....••••............ 31 ox 31 ox 31 ox 27 ox 20 0% 
2 = 1900·1909 •.......•.•.......•.•....• 299 3X 297 3X 296 4% 262 3X 243 3X 
3 = 1910·1919 •••.... • . ..•. •.•.•.••••••• 582 6X 582 6X 581 n 522 n 507 n 
4 = 1920-1929 ..••...•••.•..•••.•..•.•.. 1071 10X 1069 10X 1066 13% 985 13X 973 13X 
5 = 1930-1939 .•.. ..••....••.••... .. .•.. 1328 13X 1321 13X 1317 16X 1227 16X 1212 16X 
6 = 1940-1949 ••••..•.......•••.•...... . 1409 13X 1397 13X 1392 17X 1284 17X 1266 17X 
7 = 1950-1959 ....•. ...... . ••••••. - ..••. 1619 15% 1597 15% 1583 19% 1443 19% 1413 19% 
8 = 1960·1969 .. • . ••• .. ... .•• ••••. ....•• 2009 19% 1898 18% 1864 22% 1660 22% 1572 21X 
9 = 1970-1979 •.•...•••...•••.•• - ......• 1182 11X 1176 11% 301 4X 282 4% 275 4% 
10 = 1980-1989 ..•...•.•••....••.•....... 986 9X 982 9X 0 ox 0 ox 0 ox 
SUMME/BASIS .•.......••..........••..•... 10516 100% 10350 100% 8431 100% 7692 100% 7481 100% 

ERSTMALS 
1 = 1967 ...............................• 192 14% 175 14% 172 21% 153 20% 146 20% 
2 = 1968 ......•......•.................. 197 15% 188 15% 182 22% 162 21% 157 21% 
3 = 1969 ...........•. • .................. 187 14% 181 14% 180 22X 167 22% 162 22% 
4 = 1970 . . .......... ...... ... ... ... ... . . 155 12% 152 12% 151 18% 141 18% 138 19% 
5 = 1971 •. - ..........•................•. 151 li% 15ü i2% i50 iö% . '. ..,., .... ,. 10 .. . ... 10/o l.>t '""' 6 = 1972 ......... 0 •••••••••••••••••••••• 142 11X 141 11X 0 0% 0 0% 0 0% 
7 = 1973 ...•....•.....•..............•.. 110 8X 110 9% 0 ox 0 ox 0 ox 
8=1974 ....•...•..................•.••. 101 8% 100 ax 0 ox 0 ox 0 0% 
9 = 1975 .. •• - ..•....•. •. .. - .• . .•. .. •.. •. 95 n 95 7X 0 ox 0 ox 0 ox 
SUMME/BASIS .•.........••..........•••••. 1330 100% 1292 100% 835 100X 764 100% 740 100X 

SEX GESCHLECHT 
1 = MAENNLICH •...• ..• •............••.... 5139 49% 5066 49% 4089 48% 3740 49% 3624 48% 
2 = \lEIBLICH .•...... •....••.•........ . •. 5377 51% 5284 51% 4342 52X 3952 51 X 3857 52X 

SUMME/BASIS .•.••.••.•.•..••.........•••. 10516 100% 10350 100X 8431 100% 7692 100X 7481 100X 
-- --- --- -

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 PERSONEN IN AUSLANDER- HAUSHALTEN 

Tab. 3.3 Personendaten- Personen gesamt Befragungs - davon in HH mi t Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Intervi ew 

PGEB GEBURTSJAHR 
2 = 1900-1909 ......... . •. .. ..• • .... . ... 4 ox 3 ox 3 ox 3 ox 3 ox 
3 = 1910-1919 ...... .. .... . ... • .•.. • .... 6 ox 6 ox 6 ox 6 ox 5 0% 
4 = 1920-1929 ...............• .•.. .. . . . . 135 3% 135 3X 135 5% 117 4% 112 4% 
5 = 1930-1939 .•..... . ...... .... . . .• •.. • 537 12% 535 13% 535 18% 477 18% 464 18% 
6 = 1940-1949 • . ...•••.. . •..... .. •...... 714 17% 712 17% 712 24% 634 24% 629 25% 
7 = 1950-1959 ..•....... . .•..•.......... 572 13% 567 13% 567 19X 493 19X 482 19% 
8 = 1960-1969 .••••. .•.. . . •... . .. .. .... . 867 20% 807 19% 804 27% 730 28X 687 27% 
9 = 1970-1979 . ...•.••.. . ....•. . . . . ••. •. 845 20% 838 20% 187 6X 166 6X 160 6% 
10 = 1980-1989 . .....•••.. . •... • ... ..• ... 618 14% 608 14% 0 ox 0 0% 0 0% 

SUHME/BAS I S .. . .... .. . . ..•..•........•••. 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

ERSTMALS I 

1 = 1967 .... .. ........• .. ... . ...... . . . . . 89 11% 84 10% 84 18% 78 19X T3 19% 
2 = 1968 .. . ... . . . .. . . . ...... . .... .... ... 103 12% 95 12% 94 20% 83 20X 74 19% 
3 = 1969 . . .... . . ... .. .. . ... .. .. . ........ 101 12% 94 11X 94 20% 85 21% 82 21 % 
4 = 1970 ...•.. .... .... .. •. .. . • . . . ... .... 102 12% 97 12% 97 21% 86 2"~ 83 21 % 
5 = 1971 .. .• ... .. •• . ..•...• . . . . .. . ... . . • 91 11% 90 11 X 90 20% 80 19% 77 20% 
6 = 1972 ...•.......•....... . .. . ... .. .... 82 10% 81 10% 0 0% 0 0% 0 0% 
7=19736 .......... ... .. . ...... . . . ........ 95 ",. 95 12X 0 ox 0 0% 0 0% 
8 = 1974 ...•.•......... . ... . . .• .... . ... . 87 10% 87 11X 0 ox 0 0% 0 0% 
9 = 1975 . .. . ..... . ......•..... .. ... .. ... 96 11% 96 12X 0 ox 0 ox 0 ox 
SUMME/BASIS .•.•.........•....• .. .... . .. . 846 100% 819 100% 459 100% 412 100% 389 100% 

SEX GESCHLECHT 
1 = HAENNLICH ..... ................. ..... 2274 53 X 2222 53% 1554 53% 1376 52% 1331 52% 
2 = WEIBLICH ...... ..... . . . .. . . ... ....... 2022 47% 1987 47% 1395 47% 1250 48% 1211 48% 
9 = KEINE ANGABE .... . ................... 2 ox 2 ox 0 ox 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ......•.• . .....•..... . . . ... . • 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 · PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2 .4 Personendaten- Personen gesamt Befragungs· davon in HH mit Per sonen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

I 

STELL STELLUNG ZUM HV 
00 = HH · VORSTAND .........•.......•.... . . 41 75 4DX 4166 4DX 4157 49X 3738 49X 3723 50 X 
01 =EHEGATTE DES HV ..•..•...•.••••..••• 2537 24X 2512 24X 2501 3DX 2325 30X 2262 30% 
02 = LEBENSPARTNER DES HV •..••••..•.•.. . 286 3X 282 3:X 270 3:X 235 3X 196 3X 
03 =SOHN, TOCHTER DES HV . . .••... . •••.•. 3214 31:X 3109 30X 1301 15:X 1210 16X 1157 15% 
04 =PFLEGEKIND DES HV .••••..••..•••.••. 20 o:x 19 ox 7 ox 7 ox 6 ox 
05 = SCH~IEG.SOHN, SCH~IEG.TOCHTER D. HV 14 ox 12 ox 11 ox 10 ox 10 ox 
06 =VATER, MUTTER DES HV •.•.•..• . .•.• . • 63 1X 61 1:X 59 1X 54 1X 41 1X 
07 = SCH~IEG.VATER, SCH~IEG.HUTTER D. HV 28 o:x 27 o:x 27 ox 25 ox 18 DX 
08 = BRUDER, SCHWESTER, SCH~AGER DES HV. 39 o:x 32 o:x 32 ox 27 ox 22 ox 
09 =ENKEL DES HV ••••... ... •••••.• •• .••• 42 o:x 39 o:x 11 ox 10 ox 10 ox 
10 = SONSTIGE MIT DEM HV VER~ANDTE PERS. 19 ox 18 o:x 15 ox 15 ox 11 o:x 
11 = MIT DEM HV NICHT VERWANDTE PERSONEN 77 1X 71 1:X 39 ox 36 o:x 25 o:x 
99 = KEINE ANGABE ••••.. . ....• •••.....•• . 2 ox 2 ox 1 ox 0 ox 0 ox 
SUHME/BAS I S ....• ••• ••.... . . .••• ...•.. ••. 10516 100:X 10350 100X 8431 100X 7692 100X 7481 100% 

INFRATEST SOZ IALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 · PERSONEN IN AUSLANDER- HAUSHALTEN 

Tab. 3.4 Personendaten· Personen gesamt Befragungs· davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

STELL STELLUNG ZUH HV 
00 = HH · VORSTAND .•. . .. .................. 1224 28X 1221 29X 1221 41X 1071 41X 1065 42% 
01 =EHEGATTE DES HV ...•....••.. .... .... 950 22X 945 22X 945 32X 842 32X 831 33X 
02 = LEBENSPARTNER DES HV .. .••. ......... 30 1X 30 1X 30 1X 30 1X 27 1X 
03 =SOHN, TOCHTER DES HV ..••.. .. .. . .•. . 1873 44X 1815 43X 640 22X 580 22X 539 21X 
04 =PFLEGEKIND DES HV .•• .. •.•.••• .. .... 12 ox 12 ox 3 ox 3 ox 3 ox 
05 = SCH~IEG.SOHN, SCH~IEG.TOCHTER D. HV 50 1X 44 1X 44 1X 41 2X 38 1% 
06 =VATER, MUTTER DES HV .•. •... ••.• ... . 25 1X 23 1X 23 1X 22 1X 11 ox 
07 = SCH~IEG.VATER, SCH~IEG.HUTTER D. HV 8 ox 7 ox 7 ox 6 ox 4 ox 
08 = BRUDER, SCH~ESTER, SCH~AGER DES HV. 23 1X 21 ox 20 1X 18 1X 16 1% 
09 = ENKEL DES HV .•..••. ••.... •..... .. .• 80 2X 70 2X 1 ox 0 ox 0 ox 
10 = SONSTIGE MIT DEM HV VERWANDTE PERS. 9 ox 9 ox 4 ox 4 ox 3 ox 
11 = MIT DEM HV NICHT VER~ANDTE PERSONEN 13 ox 13 ox 11 ox 9 ox 5 ox 
99 = KEINE ANGABE ..••• ..•. .• ..• ......•• . 1 ox 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
SUMME/BASIS . .......• ..•... .•• ........ .•• 4298 100X 4211 100X 2949 100X 2626 100X 2542 100% 

INFRATEST SOZI ALFORSCHUNG 1988 - PC 



PANELDATEI 5 · PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2. 5 Personenclaten- Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

STISTAT STICHPROBENSTATUS 
1 = STICHPROBENMITGLIED (ALT) .•...•..•.. 9737 93% 9572 92X 7859 93X 7180 93% 7060 94X 
2 = NICHT-STICHPROBENMITGLIED (ALT) • •••• 472 4X 471 5X 413 5X 370 5X 317 4X 
3 = STICHPROBENMITGLIED (NEU) •.•..•.•••• 138 1X 138 1X 4 ox 4 ox 3 ox 

I 
4 = NICHT-STICHPROBENMITGLIED (NEU) .•.•• 169 2X 169 2X 155 2X 138 2X 101 1X 

SUMME/BASIS .••••••..•.• . ..•.••.•........ 10516 100X 10350 100% 8431 100X 7692 100X 7481 100% 

BEFSTAT BEFRAGUNGSSTATUS 
1 =ERNEUT ZU BEFRAGEN •••••.•.•••. . ..... 8250 78X 8092 78X 8092 96X 7387 96X 7230 97'X 
2 = ERSTM. ZU BEFRAGEN/TEMP. AUSF •...... 24 ox 24 ox 24 ox 16 ox 4 ox 
3 =ERSTMALS ZU BEFRAGEN/ALTER ••••• .. ... 151 1X 150 1X 150 2X 141 2X 137 2X 
4 =ERSTMALS ZU BEFRAGEN,NEUE PERS ...•.. 159 2X 159 2X 159 2X 142 2X 104 1X 
5 =NOCH NICHT ZU BEFR. ALTE PERS ....... 1714 16X 1708 17'X 0 ox 0 ox 0 ox 
6 =NOCH NICHT ZU BEFR. NEUE PERS .• ..... 148 1X 148 1X 0 ox 0 ox 0 ox 
7 =NICHT ZU BEFR. WEG. VERWEIGER ..... . . 63 1X 63 1X 0 ox 0 ox 0 ox 
8 =UMWANDLUNG VON CODE 7 .•............. 7 ox 6 ox 6 ox 6 ox 6 ox 
SUMME/BASIS ..... .. ••...•........ ..• ..... 10516 100X 10350 100X 8431 100% 7692 100X 7481 100% 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 - PC 



PANELDATEI 5 - PERSONEN IN AUSLÄNDER-HAUSHALTEN 

Tab. 3.5 Personendaten- Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit I 

sätze gesamt personen Interview Interview 

STISTAT STICHPROBENSTATUS 
1 = STICHPROBENMITGLIED (ALT) .•...•..••• 4016 93X 3933 93~ 2771 94X 2459 94X 2396 94X 
2 = NICHT-STICHPROBENMITGLIED (ALT) .•.•. 131 3X 127 3~ 109 4X 100 4X 90 4X 
3 = STICHPROBENMITGLIED <NEU) •••..•••.•• 99 2X 99 2X 22 1X 22 1X 19 1X 
4 = NICHT-STICHPROBENMITGLIED (NEU) . . ... 52 1X 52 1~ 47 2% 45 2X 37 1X 

SUMME/BASIS ................•............ 4298 100X 4211 100~ 2949 100% 2626 100X 2542 100X 

BEFSTAT BEFRAGUNGSSTATUS 
1 =ERNEUT ZU BEFRAGEN .•....•..........• 2851 66% 2777 66% 2777 94% 2472 94X 2408 95% 
2 = ERSTM . ZU BEFRAGEN/TEMP. AUSF •.. ..•. 17 0% 16 0% 16 1% 10 0% 2 ox 
3 =ERSTMALS ZU BEFRAGEN/ALTER .•.•.••••• 88 2% 87 2~ 87 3% 77 3% 76 3% 
4 =ERSTMALS ZU BEFRAGEN,NEUE PERS ...••• 69 2X 69 2% 69 2% 67 3% 56 2% 
5 =NOCH NICHT ZU BEFR. ALTE PERS .....•. 1188 28% 1177 28X 0 0% 0 0% 0 0% 
6 =NOCH NICHT ZU BEFR . NEUE PERS ..... •. 82 2% 82 2X 0 0% 0 0% 0 0% 
7 =NICHT ZU BEFR. ~EG. VERWEIGER •...... 3 0% 3 0% 0 0% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS .•• •....•..•......... ... ... •. 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 
- - -· -- - ---

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 · PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2.6 Personendaten· Personen gesamt Befragungs · davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PZUG ZUGEHOERIGKEIT DER PERSON ZUM HH 
DO =LEBT NOCH IM HAUSHALT . .•... •..... . . 9618 91X 9618 93X 7888 94X 7324 95X 7253 97"1. 
D1 = WEHRDIENST/ZIVILD . •••.••.••. ... ••• . 11 ox 11 ox 11 ox 9 ox 4 ox 
02 =AUSBILDUNG/STUDIUM • . • .••.•.•..•..• . 11 ox 11 ox 10 ox 8 ox 5 ox 
03 =BERUF/MONTAGE ••.••. •..•.•• •. •.• .. • . 3 ox 3 ox 3 ox 3 ox 1 0% 
04 =KRANKENHAUS ..•.• .. .... •...••.••••• • 6 0% 6 ox 6 0% 3 ox 2 0% 
OS= LAENGERE ZEIT VERREIST •••. •••• ..••. 4 ox 4 ox 3 0% 1 ox 0 ox 
06 =SONSTIGE ABWESENHEIT ...•..•..•.•... 4 ox 4 ox 3 0% 2 ox 2 0% 
07 = VERSTORBEN ••..••.. •.. •••. .••••.••• . 92 1X 92 1% 91 1% 55 1X 0 0% 
08 = VERZOGEN •••.. . •......••......•••••. 233 2X 67 1% 47 1X 34 ox 0 0% 
11 = GEBOREN •. • .....•••. ... •..•. .• • •••• . 127 1X 127 1X 0 ox 0 ox 0 0% 
12 =ZUZUG AUS DEM INLAND . ••...... . ..••• 101 1X 101 1% 87 1X n 1% 56 1% 
13 =ZUZUG AUS DEM AUSLAND ••..•. • . • . . .•. 3 ox 3 0% 3 ox 3 ox 2 ox 
14 = IN DEN HH ZURUECKGEK •••.. . . •.... •.. 9 ox 9 ox 8 0% 6 ox 6 0% 
15 = ZUZUG AUS DEM INLAND VOR BEFR •.•••. 7 ox 7 ox 7 0% 7 0% 5 0% 
17 =GEBOREN VOR BEFRAG .. ..• ........ .• .• 1 ox 1 ox 0 0% 0 ox 0 0% 
19 = KEINE ANGABE .••. .• ... . • ...... . ...•. 3 ox 3 ox 2 0% 1 ox 0 ox 
20 =LEBT IM NEUEN HH ...... •. ..... . ..... 157 1X 157 2X 152 2X 105 1X 104 1% 
30 =LEBT IN DIESEM HH LAENGER •....... • . 8 ox 8 ox 8 0% 7 0% 5 ox 
31 = GEBOREN ..••. . .. . . . • .• •• • • . .. .. ..... 5 ü~ 5 üX 0 ox 0 0% 0 ox 
32 =ZUZUG AUS DEM INLAND .••.•..•.....•. 48 ox 48 ox 48 1% 44 1% 36 0% 
39 =KEINE ANGABE .......... •.... .. ... .. . 4 ox 4 ox 4 0% 3 0% 0 ox 
40 =LEBT JETZT IN DIESEM HH •........... 1 ox 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
99 = KEINE ANGABE ... . ...... .• •• . .. .. .. .. 60 1X 60 1X 50 1% 0 ox 0 ox 
SUMME / BASIS .••............•.•.•..... . • •• 10516 100% 10350 100% 8431 100% 7692 100X 7481 100% 

- ---

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 · PERSONEN IN AUSL ANDER-HAUSHALTEN 

Tab. 3.6 Personendaten- Personen gesamt Befragungs · davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PZUG ZUGEHOERIGKEIT DER PERSON ZUM HH 
00 =LEBT NOCH IM HAUSHALT ••• •• ••.•.•• • • 3759 an 3759 89% 2650 90% 2448 93X 2422 95% 
01 = WEHRDIENST/ZIVILD ..•. ••• ....••... • . 3 ox 3 ox 3 ox 2 ox 0 ox 
02 =AUSBILDUNG/STUDIUM .•.••. . ... ..•...• 2 ox 2 ox 2 ox 2 ox 1 ox 
04 = KRANKENHAUS •....... ......• ........• 3 ox 3 ox 3 ox 2 ox 0 0% 
05 = LAENGERE ZEIT VERREIST .. . •.••.•.•• . 23 1% 23 1X 19 1% 5 ox 0 0% 
06 =SONSTIGE ABWESENHEIT •..•.......•.. . 2 ox 2 ox 2 ox 1 ox 0 0% 
07 = VERSTORBEN ..•...........• •.. .....•. 4 ox 4 ox 4 ox 4 ox 0 0% 
08 = VERZOGEN ... ....... . .............••. 214 5% 127 3X 89 3% 31 1X 0 0% 
11 = GEBOREN .. ... ... .......•.•..•...•..• 56 1% 56 1X 0 ox 0 0% 0 0% 
12 =ZUZUG AUS DEM INLAND •.•........ . ... 18 ox 18 ox 14 ox 14 1% 13 1% 
13 =ZUZUG AUS DEM AUSLAND ......... . ..•• 22 1% 22 1X 12 ox 12 ox 10 ox 
14 =IN DEN HH ZURUECKGEK ••• • .•• .. .. . ..• 13 ox 13 ox 6 0% 5 ox 5 ox 
16 =ZUZUG AUS DEM AUSLAND VOR BEFR ...• • 2 ox 2 ox 1 ox 1 ox 1 ox 
17 =GEBOREN VOR BEFRAG •••.•••.••....... 2 ox 2 ox 1 ox 1 0% 0 ox 
19 = KEINE ANGABE • ..•......• .. .•........ 1 ox 1 ox 1 ox 1 ox 1 ox 
20 =LEBT IM NEUEN HH .....••.•.•.. ...... 84 2% 84 2X 73 2% 59 2X 58 2% 
30 =LEBT IN DIESEM HH LAENGER •• •• •..... 13 ox 13 ox 12 ox 12 ox 7 ox 
31 = GEBOREN •.....••.......•••• •••... •. • 8 ox 8 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
32 =ZUZUG AUS DEM INLAND ... . . .•.. •..... 19 ox 19 ox 18 1% 18 1% 16 1X 
33 =ZUZUG AUS DEM AUSLAND .......... .... 8 0% 8 0! 8 ox 8 ox 8 ox 
39 = KEINE ANGABE ........... ...... . .. ... 2 ox 2 ox 2 ox 0 ox 0 ox 
99 = KEINE ANGABE .... .. ...... . .. .•..... . 40 1% 40 1X 29 1% 0 ox 0 0% 

SUMME/BASIS •.......................•.• .. 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100X 2542 100% . 
- - - ---
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PANELDATEI 5 · PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2.7 Personendaten· Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PZUGV ZUGEH. ZUM HH IM VORJ./ABG. J . 
00 =LEBT NOCH IM HAUSHALT ••..••.•..••.• 9494 90% 9351 90% 7757 92% 7160 93% 7018 94% 
01 = WEHRDIENST/ZIVILO ...•••. •.. . •.... .. 12 ox 10 ox 10 ox 7 ox 7 D% 
02 =AUSBILDUNG/STUDIUM •..• . .•••.•.•...• 9 ox 6 ox 6 ox 4 ox 2 D% 
D3 = BERUF /MONTAGE ..••................•• 5 DX 3 ox 3 0% 2 ox 0 DX 
04 = KRANKENHAUS ....••...•...•.......... 3 ox 3 ox 3 ox 1 0% 1 DX 
05 = LAENGERE ZEIT VERREIST . .. ..• ....... 4 ox 3 ox 3 ox 3 ox 1 DX 
06 =SONSTIGE ABWESENHEIT •.....•...• .... 1 ox 1 ox 1 ox 1 ox 1 DX 
08 = VERZOGEN ...•.•. •. .•....•. •••..... •• 7 ox 7 ox 6 ox 5 ox 5 DX 
11 = GEBOREN .••.......••.•.•....••...... 105 1X 104 1X 0 ox 0 ox 0 DX 
12 =ZUZUG AUS DEM INLAND •....•.•.•...•. 106 1% 1D6 1X 85 1X 74 1X 62 1% 
13 =ZUZUG AUS DEM AUSLAND ... .• .••• • .•.• 5 ox 4 ox 3 ox 3 ox 3 ox 
14 = IN DEN HH ZURUECKGEK .••..••••... •• . 13 ox 9 ox 5 ox 4 ox 2 ox 
15 =ZUZUG AUS DEM INLAND VOR BEFR ....•. 7 ox 6 ox 4 ox 2 ox 2 ox 
17 =GEBOREN VOR BEFRAG ••.•••.•.••...... 9 ox 8 ox 6 ox 6 ox 5 ox 
19 = KEINE ANGABE •.•.•••••••.. . .• .•.•. . . 11 ox 11 ox 10 ox 8 ox 4 D% 
20 =LEBT IM NEUEN HH .••••••.••..•...•.. 163 2X 157 2X 141 2X 111 1% 111 1X 
30 =LEBT IN OIESEM HH LAENGER ..•••..... 8 ox 8 ox 5 ox 5 ox 4 ox 
31 = GEBOREN .•••••••••••••.•••.•...... . • 8 ox 8 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
32 =ZUZUG AUS DEM INLAND •••............ 45 0% 45 ox 44 iX 37 ,.., 

U.<o 
.. .. 
~~ 

nO/ 
Ulo 

39 = KEINE ANGABE .•... •• ..••............ 4 ox 4 ox 2 ox 2 ox 2 D% 
40 =LEBT JETZT IN DIESEM HH ............ 3 ox 3 ox 1 ox 1 ox 1 ox 
99 = KEINE ANGABE .......•.•..... •• ...... 27 ox 26 ox 23 ox 8 ox 8 DX 
•• .............. ... ...................... .. 467 4X 467 5X 313 4X 248 3X 209 3% 

SUMME/BASIS . . .... ... .• ..•. •• • ..........• 10516 10DX 10350 100% 8431 1DOX 7692 100% 7481 100% 
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PANELDATEI 5 PERSONEN IN AUSLANDER -HAUSHALTEN 

Tab. 3.7 Personendaten- Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PZUGV ZUGEH. ZUM HH IM VORJ./ABG . J. 
00 =LEBT NOCH IM HAUSHALT •••.•.•.. .• ... 3753 87X 3683 87X 2643 90% 2361 90X 2305 91X 
01 = WEHRDIENST/ZIVILD .. ••. .•••.•...••.. 7 ox 6 ox 5 ox 3 ox 2 ox 
02 = AUSBILDUNG/STUOIUM .....••......•... 5 ox 5 ox 3 ox 3 ox 1 ox 
04 = KRANKENHAUS .... •.. .. • . •..•......... 1 ox 1 ox 1 ox 1 ox 1 ox 
05 = LAENGERE ZEIT VERREIST . . ... ....... . 4 ox 3 ox 3 ox 2 ox 0 ox 
06 =SONSTIGE ABWESENHEIT ............... 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 0% 
08 = VERZOGEN .... . ..•.........•......... 7 ox 7 ox 4 ox 3 ox 3 ox 
11 = GEBOREN ..... . ... •• ... . ... ...... ... . 58 1X 56 1X 0 ox 0 0% 0 0% 
12 =ZUZUG AUS DEM INLAND .•.••••••••..•. 39 1X 39 1X 27 1X 27 1% 21 1% 
13 =ZUZUG AUS DEM AUSLAND ...... •... • ... 18 ox 18 ox 15 1% 15 1% 14 1% 
14 =IN DEN HH ZURUECKGEK . . ..•..•.... . .. 25 1% 21 ox 14 ox 12 0% 11 ox 
15 =ZUZUG AUS DEM INLAND VOR BEFR ...... 7 ox 7 ox 4 0% 4 ox 4 0% 
16 =ZUZUG AUS DEM AUSLAND VOR BEFR ...• • 1 ox 1 ox 1 0% 1 ox 1 ox 
17 =GEBOREN VOR BEFRAG .•.........•..... 6 ox 6 ox 0 0% 0 ox 0 ox 
19 =KEINE ANGABE .•.... ..•. ..... .... .... 9 0% 9 0% 1 0% 0 ox 0 ox 
20 = LEBT IM NEUEN HH ....•.............. 52 1% 49 1X 44 1X 36 1% 36 1% 
30 =LEBT IN DIESEM HH LAENGER .... . ... . . 11 ox 11 ox 11 ox 11 0% 9 0% 
31 = GEBOREN .•.. . . ......••.............. 8 0% 8 0% 0 0% 0 0% 0 0% 
32 =ZUZUG AUS OEH INLAND •....... . ...••. 17 0% 16 ox 12 0% 11 ox 10 ox 
33 ; ZUZUG AUS OE~ AUSlAND . .•.... ..... . . 2 ox 2 ox 2 0~ 2 0% 2 0% 
39 = KEINE ANGABE . .•... •.•........ . ..... 2 ox 2 ox 2 0% 1 0% 1 ox 
40 =LEBT JETZT IN DIESEM HH ........ .. . . 2 0% 0 ox 0 ox 0 0% 0 0% 

I 

99 = KEINE ANGABE . .......• •. . . . ....... . . 22 1% 20 0% 13 0% 5 0% 5 ox 
** . ...... .... ...... . ... . ................... 241 6X 241 6% 144 5% 128 5X 116 5% 

SUMME/BASIS . . ..•..•.......•.... . . . . . .... 4298 100X 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% I 
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PANELDATEI 5 - PERSONEN PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2.8 Personendaten- Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PFORH BEARBEITUNGSFORM PERSON 
1 =NUR INTERVIEWER ••..•••••••••••••...• 7194 68X 7054 68X 7054 84X 6916 90X 6748 90~ 

2 = INTERVIEWER NACH POS. TEL .••..••.•.. 8 ox 8 ox 8 ox 8 ox 8 ox 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL •• •• •.•••..•. 840 8X 826 8X 826 10X 731 10X 697 9X 
4 = TELEFONKONTAKT HIT NEG. ERGEBNIS .... 448 4X 443 4X 443 5X 3 ox 0 ox 
5 = TELE FONINTERVIEW •.••.•....••......•. 16 ox 16 ox 16 0% 16 ox 16 ox 
6 = SCHRIFTL . OHNE TELEFONKONTAKT . ....•• 53 1X 52 1X 52 1X 17 ox 12 ox 
8 =KEINE BEARBEITUNG DES HH ..••....•... 32 ox 32 ox 32 ox 1 ox 0 0~ 

* 1925 18X 1919 19X 0 ox 0 0% 0 ox .................... .... ...... ... ........ 
SUHHE/BAS I S ....• .•. •..• . .• . ...... . .. ... . 10516 100% 10350 100% 8431 100X 7692 100% 7481 100~ 

PERG BEARBEITUNGSERGEBNIS PERSON 
0 = HH -WECHSEL .•.•.... •..•••.... ••.•.... 160 2X 0 0% 0 ox 0 ox 0 0% 
1 = REALI SERT ..•..... . .. .•.. ....•••....• 7481 71X 7481 72X 7481 89X 7481 97% 7481 100% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR ...•..... 132 1% 132 1X 132 2X 24 ox 0 ox 
3 =DERZEIT Z. TEILNAHMEN. BEREIT .... . . 194 2X 194 2X 194 2X 51 1% 0 ox 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG • ... •....... 443 4% 443 4X 443 5X 47 1X 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN •••••...••...•.. 11 ox 11 ox 11 ox 5 ox 0 ox 
6 : VERSTORSEN .. ........... .. .... . ....... . .. 91 1% 91 1X 91 1X 55 ,~ 0 0% 
7 =VERZOGEN/NICHT VERFOLGEN •.•..•...... 36 ox 36 ox 36 ox 29 ox 0 ox 
8 =NICHT ANGETROFFEN •...•.•.....•.....• 25 ox 25 ox 25 ox 0 ox 0 0% 
9 =HAUSHALT NICHT AUFFINDBAR ......•...• 18 ox 18 ox 18 ox 0 ox 0 ox 
* ... ..................................... 1925 18X 1919 19X 0 ox 0 ox 0 ox 
SUHHE/BAS I S ..•• •••.•.....•.....•.•••.... 10516 100X 10350 100% 8431 100% 7692 100X 7481 100~ 

PERGZ BEARBEITUNGSERGEBNIS PERSON 
10 = INT./ERSTHALS IN DIESER WELLE ...... 248 2% 248 2% 248 3% 248 3% 248 3% 
11 = INT./IN DIESER U. VORIG. WELLE .. . .. 7178 68% 7178 69% 7178 85X 7178 93% 7178 96% 
13 = INT./HH-LUECKE VORJ. GESCHLOSSEN .. . 29 0% 29 0% 29 0% 29 0% 29 0% 
14 = INT./HH·LUECKE VORJ. BLEIBT OFFEN .. 5 ox 5 0% 5 ox 5 0% 5 0% 
16 = INT./PERS-LUECKE VORJ. GESCHLOSSEN. 19 0% 19 ox 19 0% 19 0% 19 ox 
17 = INT . /PERS·LUECKE VORJ. BLEIBT OFFEN 2 0% 2 0% 2 0% 2 0% 2 0% 
21 =ALT UND KRANK .... ... . . ..... . ....... 1 ox 1 ox 1 0% 1 ox 0 0% 
22 =AM ENDE D. FELDZEIT N. ERREICHBAR .. 9 0% 9 0% 9 0% 9 ox 0 0% 
25 = WÄHREND FELDPHASE NICHT ERREICHBAR. 11 0% 11 0% 11 0% 11 0% 0 0% 
26 =NICHT AUSWERTBAR •.. .. .............. 2 0% 2 ox 2 0% 2 ox 0 0% 
29 =SONSTIGE/UNKLARE FÄLLE ............. 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 0 0% 
31 =ZUSAGE FRABO AUSF . N. EINGEH ....... 14 0% 14 ox 14 0% 14 0% 0 0% 
32 =DIVERSE BEGRÜNDUNGEN .. .... .......• . 37 0% 37 0% 37 0~ 37 ox 0 0% 
** . ······· ········ ·············· ..... .... 2960 28% 2794 27% 875 10% 136 2% 0 0% 

SUMME/BASIS .••.........•........... . . .. . 10516 100% 10350 100% 8431 100% 7692 100% 7481 100% 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 - PERSONEN IN AUSLANDER-HAUSHALTEN 

Tab. 3.8 Personendaten- Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit : 
sätze gesamt personen Interview Interview 

I 

PFORM BEARBEITUNGSFORM PERSON 1 

1 =NUR INTERVIE~ER ••.....•.••••..••... . 2726 63% 2650 63X 2650 90X 2523 96X 2448 96% I 

3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL ..•••••.•..•. 129 3X 129 3X 129 4% 100 4% 92 4% I 

4 = TELEFONKONTAKT MIT NEG. ERGEBNIS .• . . 145 3X 145 3% 145 5% 1 0% 0 0% 
' 

6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT ...••.• 11 0% 11 ox 11 0% 2 0% 2 0% 
8 =KEINE BEARBEITUNG DES HH ••• • •••...•• 13 0% 13 ox 13 0% 0 0% 0 0% 
* 1274 30% 1263 30X 1 0% 0 ox 0 ox ...... ........ .......................... 
SUHME/BAS I S ....••••..•.. . •••••..•.•...•. 4298 100% 4211 100X 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

PERG BEARBEITUNGSERGEBNIS PERSON 
0 = HH-~ECHSEL .•• • ..••. . ••.•.•••••••.•.• 76 2% 0 ox 0 0% 0 ox 0 0% 
1 = REALISERT .•.•. • .•..... • ..• ••.••••. . . 2542 59% 2542 60X 2542 86X 2542 97X 2542 100% 
2 =DERZEIT NICHT DURCHFUEHRBAR •.•. . .... 97 2% 97 2X 97 3% 15 1% 0 ox 
3 =DERZEIT Z. TEILNAHMEN. BEREIT •..... 77 2% 77 2X 77 3% 25 1% 0 ox 
4 = ENDGUELTIGE VER~EIGERUNG ..• ••.••.•.• 120 3X 120 3X 120 4X 9 ox 0 ox 
5 =INS AUSLAND VERZOGEN ••...•.•...•. . .. 87 2X 87 2X 87 3X 28 1% 0 0% 
6 = VERSTORBEN ..•.. . ....... . ...• . ..••..• 4 ox 4 ox 4 ox 4 ox 0 0% 
7 =VERZOGEN/NICHT VERFOLGEN ....•.•..... 4 ox 4 ox 4 ox 3 ox 0 0% 
8 =NICHT ANGETROFFEN ........•..•. . ..... 9 ox 9 ox 9 ox 0 ox 0 ox 
9 =HAUSHALT NICHT AUFFINDBAR ..•........ 8 ox 8 ox 8 ox 0 ox 0 ox 
* .................................. . . . . . .... 1274 30% 1263 30% 1 ox 0 ox 0 ox 
SUMME/BASIS .........•.......•..........• 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

PERGZ BEARBEITUNGSERGEBNIS PERSON 
10 = INT./ERSTMALS IN DIESER ~ELLE ...... 134 3% 134 3% 134 5X 134 5% 134 5% 
11 = INT./IN DIESER U. VORIG. ~ELLE .•.•• 2374 55% 2374 56% 2374 81% 2374 90X 2374 93% 
13 = INT./HH- LUECKE VORJ. GESCHLOSSEN ... 18 ox 18 ox 18 1X 18 1% 18 1% 
14 = INT./HH-LUECKE VORJ. BLEIBT OFFEN .• 3 ox 3 ox 3 ox 3 ox 3 0% 
16 = INT./PERS-LUECKE VORJ. GESCHLOSSEN. 9 ox 9 ox 9 ox 9 ox 9 ox 
17 = INT./PERS-LUECKE VORJ. BLEIBT OFFEN 4 ox 4 ox 4 ox 4 ox 4 ox 
22 =AM ENDE D. FELDZEIT N. ERREICHBAR . . 3 ox 3 ox 3 ox 3 ox 0 0% 
23 =AUSLÄNDER: LÄNGER IM HEIMATLAND .... 5 ox 5 ox 5 ox 5 ox 0 0% 
24 =KRANKHEIT/KRANKENHAUS . ............. 3 0% 3 ox 3 ox 3 0% 0 0% 
25 = ~ÄHREND FELDPHASE NICHT ERREICHBAR. 3 ox 3 ox 3 ox 2 0% 0 0% 
26 =NICHT AUS~ERTBAR .. . . . . . ........... . 2 0% 2 ox 2 ox 2 0% 0 0% 
31 =ZUSAGE FRABO AUSF. N. EINGEH ....... 6 0% 6 ox 6 0% 6 0% 0 0% 
32 =DIVERSE BEGRÜNDUNGEN ............... 19 0% 19 ox 19 1% 19 1% 0 0% 
** .. .. ............................................... 1715 40% 1628 39% 366 12% 44 2% 0 0% 

SUMME/BASIS ... . ......... . ............. . . 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 
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PANELDATEI 5 - PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2.9 Personendaten- Personen gesamt Befragungs· davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PFORHV BEARBEITUNGSF. IH VORJ./ABG.J. 
1 = NUR I NTERVI EllER ....•... •• •••• ••• .... 7299 69X 7164 69X 7153 85% 6768 88% 6629 89% 
2 = INTERVIEIJER NACH POS. TEL ......•.•.. 18 ox 18 ox 18 ox 15 ox 15 0% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL .•..•....•.. . 792 8% 778 8X 770 9% 579 8X 552 n 
4 = TELEFONKONTAKT HIT NEG. ERGEBNIS ..•. 133 1X 126 1X 118 1% 24 ox 21 ox 
5 = TELEFONINTERVIEIJ ..... • •..• ••. ....... 26 ox 26 ox 26 ox 9 ox 9 ox 
6 = SCHRIFTL . OHNE TELEFONKONTAKT .•.•••• 35 ox 32 ox 32 ox 11 0% 11 0% 
8 =KEINE BEARBEITUNG DES HH •.••• • •.•••. 4 ox 4 ox 4 ox 2 ox 2 0% 
* ..... .......... ... ..................... 2209 21X 2202 21% 310 4X 284 4X 242 3% 

SUHHE/BASIS .....•••.••.•.•••..•••.....•. 10516 100% 10350 100X 8431 100% 7692 100% 7481 100% i 

PERGV 
0 = HH ·WECHSEL .....•.............. ...... 2 ox 2 ox 2 ox 1 0% 1 0% 
1 =INTERVIEW DURCHGEFUEHRT .....•.•..... 8012 76% 7867 76% 7867 93X 7317 95% 7177 96% 
2 =INTERVIEW NICHT DURCHFUEHRBAR ••..... 61 1X 58 1X 58 1X 27 ox 21 ox 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT .. ... 177 2% 169 2X 169 2X 52 1X 29 0% 
4 = ENDGUELTIGE VERWEIGERUNG . . . .... •...• 33 ox 32 ox 5 ox 5 ox 5 0% 
8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN •.. . 22 ox 20 ox 20 ox 6 ox 6 ox 
"' ">">na Z1t 2202 21X 310 4X 284 4X 242 3% ........................................... '-C..VI i 
SUHHE/BASIS ....•.....•.... •.. ........ .. • 10516 100X 10350 100% 8431 100X 7692 100X 7481 100X J 
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PANELDATEI 5 - PERSONEN IN AUSLÄNDER-HAUSHALTEN 

Tab. 3.9 Personendaten· Personen gesamt Befragungs· davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PFORHV BEARBEITUNGSF. IM VORJ./ABG . J. 
1 =NUR INTERVIE~ER .... .• . . •••.. •.•.• •.. 2653 62% 2585 61% 2585 88% 2385 91% 2321 91% 
2 = INTERVIE~ER NACH POS . TEL ...... .. ••. 9 0% 8 ox 8 ox 8 0% 8 0% 
3 = SCHRIFTL. NACH POS. TEL •..•.•. •.. ••. 117 3% 117 3% 116 4X 70 3% 63 2% 
4 = TELEFONKONTAKT MIT NEG. ERGEBNIS .•.. 63 1% 58 1% 58 2X 10 0% 9 0% 
6 = SCHRIFTL. OHNE TELEFONKONTAKT ....••. 25 1X 24 1% 24 1X 8 0% 8 0% 
8 =KEINE BEARBEITUNG DES HH •. . •.... .. •• 1 0% 1 0% 1 ox 0 0% 0 0% 
* 1430 33% 1418 34% 157 5X 145 6% 133 5% ........................................... 
SUMHE/BAS I S ..•....•.••..•...•••......•.• 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

PERGV 
1 = INTERVIE~ DURCHGEFUEHRT •.•• .... •••.• 2710 63% 2647 63% 2647 90% 2431 93% 2374 93% 
2 = INTERVIE~ NICHT OURCHFUEHRBAR ..••. .. 63 1X 56 1% 56 2% 25 1X 17 1% 
3 =DERZEIT ZUR TEILNAHMEN. BEREIT ..•.. 87 2X 83 2X 83 3% 24 1% 17 1X 
4 = ENDGUELTIGE VER~EIGERUNG ...•.•...... 1 ox 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN ••.......•...• • . 1 ox 1 ox 1 0% 1 ox 1 0% 
8 =NICHT ANGETROFFEN N. AUFGEFUNDEN .. .. 6 0% 5 ox 5 0% 0 0% 0 0% 

I * 1430 33X 1418 34X 157 5% 145 6% 133 5% . . ... ... . ............... . ... . ........ . ..... 
- . --- ~ -. ....... ~ -· .. .. ...... .... --·- .. ......... -~-~ .. ........... ............. .. ,.,..., .... I ISUMME/BASIS ••.••••••...•••..••.•.••.••.. I 4~YÖ 1UU~ I 4~11 1UU~ I ~Y4Y lUU~ I ~0~0 iUU~ I ~,4~ iUUh I 
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PANELDATEI 5 · PERSO~EN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab. 2. 1D Personendaten· Personen gesamt Befragungs· davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PADER ADRESSENERMITTLUNG/ERGEBNIS 
1 =UMGEZOGEN, NEUE ADR. ERMITTELT .•.••• 113 1X D ox 0 ox 0 DX 0 ox 
2 =UNBEKANNT VERZOGEN ...•.•.••....•••.. 32 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN ....•........•.. 5 ox 5 ox 4 ox 4 ox 0 ox 
6 =KEINE STAMMPERSON ..•..•.••.......... 49 ox 49 ox 36 ox 29 ox 0 ox 
7 = STAMMPERSON NICHT VERFOLGBAR .••••. • . 4 ox 4 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
8 =MIT STAMMPERS. MITVERZOGEN .•........ 13 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
9 =PERSON IN PANEL·HH ZURUECK .....•.•.• 8 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
* .......... . .................................. 10292 98X 10292 99X 8391 100X 7659 100X 7481 100X 

SUMME/BASIS . •..••......••...•......••••• 10516 100X 10350 100% 8431 100X 7692 100X 7481 100X 

PADQ ADRESSENERMITTLUNG/QUELLE 
1 = INTERVIEIJER •..•.....•.•......•.•••.. 221 2X 57 1X 40 ox 33 ox 0 ox 
3 = EIJA .......••....... . .•.........•••.. 2 ox 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
4 = ZIELPERSON .•.......•..••.......•••.. 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
* ......................................... 10292 98X 10292 99X 8391 100X 7659 100X 7481 100X 

SUMME/BASIS .•....••.......... . ........•. 10516 100X 10350 100% 8431 100X 7692 100X 7481 100X 

PIJSTATUS 
00 = OHNE, DA ZU JUNG .......•...•......• 1862 18X 1856 18X 0 ox 0 ox 0 0% 
01 = STAMMPERSON AlT .................•.• 7905 75X 7747 75X 7710 91X 7040 92X 6924 93X 
02 =ZUGEORDNETE PERSON (ALT) .•......••. 439 4X 438 4X 412 sx 369 sx 316 4X 
03 = STAMMPERSON NEU .....•..•.•.....•••• 155 1X 154 1X 154 2X 145 2X 140 2X 
04 =ZUGEORDNETE PERSON (NEU) ........... 155 1X 155 1X 155 2X 138 2X 101 1X 

SUMME/BASIS ....••.......••.... . ......•.. 10516 100X 10350 100% 8431 100X 7692 100X 7481 100X I 

INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 1988 · PC 



PANELDATEI 5 PERSONEN IN AUSLÄNDER - HAUSHALTEN 

Tab. 3.10 Personendaten- Personen gesamt Befragl.ngs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PAOER ADRESSENERMITTLUNG/ERGEBNIS 
1 =UMGEZOGEN, NEUE AOR . ERMITTELT ...... 50 1X 0 ox 0 ox 0 ox 0 0% 
2 =UNBEKANNT VERZOGEN .................. 13 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
5 = INS AUSLAND VERZOGEN ......•.....•.•. 44 1X 44 1X 27 1X 27 1X 0 ox 
6 = KEINE STAHHPERSON ....••........••... 4 ox 4 ox 4 ox 3 ox 0 ox 
8 =HIT STAHHPERS. HITVERZOGEN ••....•••. 21 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 0% 
9 =PERSON IN PANEL-HH ZURUECK ........• • 3 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 0% 
• ........................................ 4163 97X 4163 99X 2918 99X 2596 99X 2542 100X 

SUMME/BASIS .........•.••...........•..•. 4298 100% 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 

PADQ ADRESSENERMITTLUNG/QUELLE 
1 = INTERVJE\IER .••••.••••.••••.•....... . 134 3X 48 1X 31 1% 30 1X 0 0% 
3 = E\IA ... . ..........•••....••........•. 1 ox 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
• ................................. ... .... 4163 97X 4163 99X 2918 99X 2596 99% 2542 100% 

SUMME/BASIS ..••.............••.•........ 4298 100X 4211 100X 2949 100% 2626 100X 2542 100% I 

P\ISTATUS 

I 
00 =OHNE, DA ZU JUNG .••• . .. ••.•....• ... 1270 30% 1259 30X 0 ox 0 ox 0 ox 
Oi = STAMMPERSON ALT. ..••.... .• . .. ...... 2762 644 2689 64% ~.LO.L n•"" 2384 n .. , ")"'"l"'J 01., cooo Yllo Yl" ,.,~,, 71"' 

02 =ZUGEORDNETE PERSON (ALT) . •••....... 109 3X 107 3X 107 4X 98 4X 88 3% 
03 = STAMMPERSON NEU •••.••......•....... 112 3X 111 3X 111 4X 101 4X 96 4X 
04 =ZUGEORDNETE PERSON (NEU) .. .• ...•... 45 1X 45 1X 45 2X 43 2X 36 1X 

SUMME/BASIS ... ••••.•....•......•........ 4298 100X 4211 100X 2949 100% 2626 100X 2542 100% j 
- --- - --- - - - --
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PANELDATEI 5 PERSONEN IN DEUTSCHEN HAUSHALTEN 

Tab.2.11 Personendaten- Personen gesamt Befragungs- davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PART ART DES PERSONENDATENSATZES 
2 =AKT. PERS.SATZ EINFACH VORH ••.....•. 10184 97% 10184 98~ 8271 98~ 7581 99% 7371 99% 
3 =AKT. PERS.SATZ DOPPELT: ALT HH .. .••• 166 2% 0 0~ 0 0~ 0 ox 0 0% 
4 =AKT. PERS.SATZ DOPPELT: NEU HH .•..•• 166 2~ 166 2X 160 2~ 111 1% 110 1% 

ZUPAN ZUGANGSWELLE PANEL 
1 = WELLE 1 .•••••.•• •.•••• .• •.•.• •.••.•. 9336 89".( 9178 89~ 7818 93% 7142 93% 7026 94% 
2 = WELLE 2 . ••.• . ..•.•.......• •..•. .. .•. 247 2~ 244 2% 133 2~ 124 2% 107 1% 
3 = WELLE 3 ....•........•....••.••.•..• • 314 3~ 313 3~ 159 2% 145 2% 127 2% 
4 = WELLE 4 ....•....•••... •.•• •• •... ... . 312 3~ 308 3% 162 2% 139 2% 117 2% 
5 = WELLE 5 .••.••....•.......••••....•.• 307 3~ 307 3% 159 2X 142 2% 104 1% 

ZU HAU ZUGANGSWELLE HAUSHALT 
1 = WELLE 1 ••••••••••••••• •.•••••....••. 8719 83% 8573 83% 7255 86~ 6694 87% 6580 88% 
2 = WELLE 2 •• •.•....•.•••.••..••. .. .. ... 350 3% 348 3% 240 3X 215 3% 199 3% 
3 = WELLE 3 ••.••••••••••.•••••••••.. •••• 486 5% 482 sx 311 4% 277 4X 259 3% 
4 = WELLE 4 •••.••.•••••• •••••••..•. ..••• 487 5% 473 sx 306 4% 253 3% 229 3% 
5 = WELLE 5 •. ••• •••••••..•.••.••.•...... 474 5% 474 sx 319 4% 253 3% 214 3% 

ABHAU ABGANGSWELLE HAUsHALT 
2 = WELLE 2 •• •••.•.........•..••.•...... 6 ox 6 ox 3 0% 3 OX 2 0% 
3 = WELLE 3 .•..•...•.•.•••...•.••.....•. 6 ox 6 ox 3 ox 1 ox 1 ox 
4 = WELLE 4 .••••• •..•..•.... ...........• 7 ox 7 ox 6 ox 5 ox 5 ox 
5 = WELLE 5 •• . .•...........•..••••..•••. 326 3% 160 2X 139 2% 89 1~ 0 0% 
* .................... . . ..... ............. . .. . 10171 97% 10171 98% 8280 98~ 7594 99% 7473 100% 

LI NT 
0 =PERS. IST BEF.PER. KEIN !NT ......... 117 1% 117 1% 88 1% 54 1% 0 0% 
1 = WELLE 1 ... .••..•. .........•......... 11 . 0% 11 0% 2 0% 2 0% 0 0% 
2 = WELLE 2 ....•.•............••.•.. .•• . 22 0% 22 0% 8 0% 2 0% 0 0% 
3 = WELLE 3 ••....•............••.•....•. 173 2% 173 2% 162 2% 13 0% 0 0% 
4 = WELLE 4 .• •• ••......•........... . •..• 690 7% 690 7% 690" 8% 140 2% 0 0% 
5 = WELLE 5 •••..•.. •. ...............••.. 7481 71% 7481 72% 7481 89% 7481 97% 7481 100% 
* ..................... .. . .......... .. ....... . 2022 19% 1856 18% 0 0% 0 0% 0 0% 

SUMME/BASIS ..•.••..•......... .. ......... 10516 100% 10350 100% 8431 100% 7692 100% 7481 100% 
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PANELDATEI 5 PERSONEN IN AUSLANDER-HAUSHALTEN 

Tab. 3. 11 Personendaten- Personen gesamt Befragungs - davon in HH mit Personen mit 
sätze gesamt personen Interview Interview 

PART ART DES PERSONENDATENSATZES 
2 =AKT . PERS.SATZ EINFACH VORH ••. •. ...• 4124 96X 4124 98X 2873 97X 2565 98X 2482 98X 
3 =AKT. PERS.SATZ DOPPELT: ALT HH •...•• 87 2X 0 ox 0 ox 0 ox 0 ox 
4 =AKT. PERS.SATZ DOPPELT: NEU HH •..••• 87 2X 87 2X 76 3X 61 2X 60 2X 

ZUPAN ZUGANGS~ELLE PANEL 
1 = ~ELLE 1 •.•....••... . .•. .•.. . .•. ..... 3711 86X 3637 86X 2697 91% 2390 91 % 2333 92% 
2 =~ELLE 2 .•.. .....•. . ... .• .•. ... . ..... 123 3X 118 3X 55 2% 54 2X 51 2% 
3 = IJELLE 3 .•................... ...• ..•• 132 3X 127 3% 52 2X 43 2X 40 2X 
4 = ~ELLE 4 ..• •..• .. ..•• •.••............ 181 4X 178 4X 76 3X 72 3X 62 2% 
5 = IJELLE 5 . . .•. ••. ..... ... •... .•.. ..... 151 4X 151 4X 69 2X 67 3X 56 2% 

ZU HAU ZUGANGSIJELLE HAUSHALT 
1 = IJELLE 1 . ... ........ .• .• • • ......•.• .. 3485 81X 3417 81X 2506 85X 2225 85X 2170 85% 
2 = IJELLE 2 .... .... .•.................•. 136 3X 133 3X 70 2X 68 3X 65 3X 
3 =~ELLE 3 ...... . ... • ............•...•. 172 4X 168 4X 92 3% 82 3% 79 3X 
4 = IJELLE 4 ........•••.......•. .... ..... 257 6X 245 6X 133 5X 120 5% 109 4X 
5 = IJELLE 5 ..... ... .........•.........•• 248 6X 248 6X 148 5X 131 5X 119 5X 

ABHAU ABGANGS~ELLE HAUSHALT 
2 = WELLE 2 ....... . ........ ....... ........ 1n n.,. 1n ox 2 ox 2 ox 2 ox IV ... ,. IV 

3 = IJELLE 3 ...........•........••.•....• 22 1X 22 1X 16 1X 14 1X 13 1X 
4 = IJELLE 4 ......... ..•.•.. . •.• •• ••. .••• 7 ox 7 ox 4 ox 3 ox 3 ox 
5 = ~ELLE 5 .•.......•........•..•....... 220 5X 133 3X 95 3X 35 1X 0 ox 
* .......................................... 4039 94X 4039 96X 2832 96X 2572 98X 2524 99X 

LI NT 
0 =PERS. IST BEF.PER. KEIN INT ..•...... 39 1X 39 1% 38 1X 20 1X 0 ox 
1 = ~ELLE 1 .... ..... •... •... .....• .. .... 2 ox 2 ox 1 ox 0 ox 0 ox 
2 = IJELLE 2 ...•... ... . ... .. . .....•. .. ... 4 ox 4 ox 4 ox 2 ox 0 ox 
3 = IJELLE 3 •........... . •.............. . 92 2X 92 2X 91 3X 5 ox 0 ox 
4 = IJELLE 4 ..•..•.• .•. ...•........••.... 273 6X 273 6X 273 9X 57 2X 0 ox 
5 = IJELLE 5 ..•••••. .•.. ..•..... . .... .... 2542 59X 2542 60X 2542 86X 2542 97X 2542 100X 
* ................................................... 1346 31X 1259 30X 0 ox 0 ox 0 ox 
SUMME/ BASIS ....... ... ..... .... . .. . . ..... 4298 100X 4211 100% 2949 100% 2626 100% 2542 100% 
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